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Neue Schlüge in der „größten Seeschlacht
UnsereU-Voote versenkten im Nordmeer und im flUantik erneut 120000 VM.

Schwar;e rage
für die seindliche Versorgungsschiffakrt
Aus dem Führerhauptquartier , 14. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt . „Aus
der Halbinsel Kertsch  und im Donezgebiet fanden
außer örtlichen Vorstößen schwächerer feindlicher Kräfte
keine wesentlichen Kampshandlungen statt . Deutsche
Kampfflugzeuge beschädigten in einem Hafen der Kau¬
kasus -Küste einen großen sowjetischen Tanker durch
Bombentreffer . Im mittleren Abschnitt der Ostfront
wurde bei erfolgreichen eigenen Angriffshandlungen
eine große Anzahl von Ortschaften genommen . An ein¬
zelnen Stellen wurden stärkere , von Panzern unter¬
stützte Angriffe des Feindes abgeschlagen . Im nörd¬
lichen Frontabschnitt wurde eine Kräftegrnppe des
Feindes eingeschlossen und vernichtet . In der Zeit
vom 9. bis 13. April wurden an der Ostfront 175 feind¬
liche Panzer abgeschossen . Wie bereits durch Sonder-
meldung  bekanntgegeben , griffen deutsche Untersee¬
boote im Nordmeer einen aus Murmansk  ausgelau¬
fenen Eeleitzug an und versenkten zwei amerikanische
Transporter mit zusammen 12 200 VRT ., von denen
einer bereits durch Bomben deutscher Flugzeuge beschä¬
digt worden war . Kampfflugzeuge versenkten aus dem¬
selben Eeleitzug einen Tanker von 4VÜV BRT . und be¬
schädigten ein großes Handelsschiff so schwer, daß mit
seinem Verlust gerechnet werden muß . Im Atlantik
versenkten Unterseeboote zwölf feindliche Handels¬
schiffe mit zusammen 1Ü4 Süll BNT . Fast alle diese
Schiffe , unter denen sich sieben große Tanker befanden,
wurden unmittelbar unter der amerikanischen Ostküste
torpediert.

In Nordafrika  wurden Vorstöße starker britischer
Krästegruppen abgewiesen und im Nachstoß dem Geg-
ner erhebliche Verluste zugefügt . Sieben Panzerkampf¬
wagen und anderes Kriegsgerät wurden vernichtet oder
erbeutet . In der Marmarica wurden britische Krast-
sahrzeugansammlungen und ein Flugplatz bombardiert.
Die Angriffe auf militärische Anlagen der Insel
Malta  wurden bei Tag und Nacht fortgesetzt . Leichte
Kampsslugzeuge griffen am Tage Hasenanlagen und
Versorgungseinrichtungen an der englischen Süd-
küste  erfolgreich mit Bomben an und zerstörte » eine
Fabrikanlage . In der vergangenen Nacht bombardierten
Verbände schwerer deutscher Kampfflugzeuge einen
versorgungswichtiaen Hafen an der Humber - MLn-
dng  mit guter Wirkung . Eine geringe Anzahl briti¬
scher Bomber versuchte in der Nacht zum 14. April das
nordwestdeutsche Küstengebiet anzufliegen . Ein feind¬
liches Flugzeug wurde abgeschossen.

Bei den Erfolgen im Atlantik zeichneten sich die Un¬
terseeboote des Kapitänleutnants Hardegen  und des
Oberleutnants zur See Lassen  besonders aus . Die
Besatzung eines deutschen Flugzeuges , bestehend aus
Oberfeldwebel Ritsch,  Feldwebel Schäfer,  Feld¬
webel Richter  und Obergesreiter Hartmann  hat
ungeachtet stärkster feindlicher Boden - und Jagdabwehr
einen wichtigen Auftrag über dem Kanal von Suez mit
großem Schneid durchgeführt ."

Die Operationen unserer Unterseeboote werden an¬
schaulich , wenn man die ungeheuren Entfernungen be¬
rücksichtigt , die zwischen den einzelnen Operations¬
gebieten liegen . Von den Einsatzhäfen bis zur amerika¬
nischen Küste sind es 5000 Kilometer , bis zum Mittel-

Vrei neue NiNerkreu;tr8ger
Berlin,  14 . April . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Rudolf Halste,
Kommandeur eines Artillerieregiments ; Hauptmann
Max Sachsenheimer,  Bataillonskommandeur in
einem Jägerregiment ; Oberfeldwebel Höfemeier»
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader.

meer bzw . westafrikanischen Küste über 2500 Kilometer,
bis zur Barents -See 3000 Kilometer . Jy diesem ganzen
riesigen Seegebiet fahren unsere Unterseeboote unaus¬
gesetzt ihre erfolgreichen Einsätze , die der feindlichen
Versorgungsschiffahrt schwerste Verluste zufügen.

Berlin , 14. April . Die feindlichen Verluste an Tan¬
kern seit dem ersten Auftreten deutscher Unterseeboote

in amerikanischen Gewässern haben sich mit der durch
die Dienstag -Sondermeldung bekanntgegebenen Ver¬
senkungsziffer auf 88 Tanker mit 713 210 BRT . erhöht.
Dies bedeutet für den Gegner den Verlust von rund
1070 000 Tonnen Oel . Diese Ziffer entspricht der drei¬
fachen Jahresförderung an Oel in Deutschland im
Jahre 1937 . '

„Ver -lal traf das Ziel eher als berechnet"
Versenkt von Mko tlausen — Vas Mtterkeeu; für den kömpsec von Suavana

Von krisKsberieliter X . Dwil IVeill
. ,14.  April . ( kX .) Unter den erfolgreichen

Amerikasahrern , die vom Führer mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurden , befindet
sich nun auch Kapitänleutnant Niko Clausen . der Kom¬
mandant von „U . " westwärts L . 39ÜVÜ BRT.
wertvollen Frachtraums nebst Ladung verlor Roose-
velt allein durch dieses eine deutsche U -Boot , dem es
außerdem gelungen ist , die Zufuhr von Bauxit nach
Nordamerika empfindlich zu stören . Seit dem Ausfall
der europäischen und asiatischen Bauxitlieferungen ist
ja die nordamerikanische Aluminium -Industrie ganz von
Holländisch - und Britisch -Euayana an der Nordküste
Südamerikas abhängig . Kein Wunder , daß Roosevelt
den Seeweg dorthin besonders sichert.

„Gemman Submarlineß " — deutsche UwteWeeboote —
tönen die Funksprüche über der „Bauxit -Straße " ; Tag
für Tag — und Flugzeuge kreisen unaufhörlich . Ein
Jagdflugzeug , das eines Tages an das U -Boot des Ka¬
pitänleutnants Clausen heranfegte , konnte einige Tref¬
fer am Turm erzielen , mehr zu ereichen gelang den
Amerikanern nicht . Trotz aller Warnrufe im Aether,
trotz allen Zackens der feindlichen Schiffe brachte der
Kommandant sein U -Boot bis auf wenige hundert Me¬
ter an den ersten beladenen Frachter heran . Der Aal
zischte los , traf aber sein Ziel eher als berechnet ; der
Frachter war bei seinen Ausweichversuchen direkt auf
das U -Boot zugelaufen . Eine gewaltige Sprengsäule
ging am Achterschiff hoch. Die Trümmer flogen in ge¬
fährlicher Zahl und Größe auf das U -Boot zu . Bevor
noch festgestellt werden konnte , daß das U -Boot keine
Beschädigungen erlitten hatte , war der Frachter Nr . 1
unterm Bach , versenkt von Niko Clausen.

Ebenso schnell ging es einige Tage später mit Nr . 2.
Ein Aal traf diesen von der USA .-Äluminium -Jndustrie
sicher sehnsüchtig erwarteten Frachter unter dem vorde¬
ren Mast und bewirkte ein Auseinanderbrechen des
Schiffes . Durch die hohe Fahrt , die dieser 6000 -Tonner
in den nächsten Sekunden hatte , sowie durch die Ver¬
änderung der Lästigkeit ergab sich für den Komman¬
danten und seinen 1. Wo . ein merkwürdiger Anblick:
der Frachter tauchte wie ein U -Boot schräg nach vorn
in 24 Sekunden weg . Die Kanone am Heck, mit der
die USA .-Marine den Frachter schützen wollte , wirkte
bei einem solchen sekundenschnellen Untergang etwas
komisch . Noch während Kapitänleutnant Clausen im
Mondlicht die Untergangsstelle betrachtete , meldete der
Ausguck Schatten voraus . Also nochmals ein nächtlicher
Anlauf , wie er nur dank der hervorragenden Ausbil¬
dung unseres seemännischen Personals Erfolg verspricht.
Das Herankommen an diesen Frachter war dann eine
Glanzleistung des Kommandanten und seiner Männer
auf der Brücke . Nicht wie Laien vielfach glauben , ge-
radewegs drauflos , sondern sechs Stunden lang ein
mühsames Vorknüppeln . Jede Wolke , die sich vor den
Mond schob, aunützend , bis endlich nach sechsmal
60 Minuten eine große Wolke den unbemerkten Tor¬
pedoschuß erreichte , der den unter Wasser explodieren¬
den Dampfer seiner Bestimmung entzog . .

Wie oft glaubt der Kommandant in jenen sechs
Stunden die richtige Schußposition zu haben , doch ebenso
oft packte der Frachter oder die Wolcke weg ; ein Pech,

das gerade dieser Kommandant hatte . Nein ! Auf der
unendlichen Weite des Atlantik , im Operationsgebiet
der deutschen U -Boote Neufundland und Guyyana mag
sich in dieser gleichen Nacht das gleiche Anpirschen an
den Gegner dutzendmal abgespielt haben . Es ist schon
ein glücklicher Zufall , wenn ein feindlicher Dampfer
direkt auf ein U -Boot zuläuft . So ein Glück hatte Ka¬
pitänleutnant Clausen im weiteren Verlauf seiner
Ritterkreuzfahrt , und selbst diesem Zufall gingen allerlei
Schwierigkeiten voraus . Nach siebenstündigem Vor-
knmppölln bei Tage hatte er amen mittelgroßen Frachter,
von dem anfangs nur die Mastspitzen auszumachen
waren , endlich im Sehrohr . Starker Seegang ließ jedoch
den Gegner das Sehrohr und vielleicht auch das ganze
Boot bemerken . Bevor noch der Aal zielsicher ausge-
stoßen werden konnte , war von dem etwa 6000 BRT.
großen Frachter nichts mehr zu sehen . Dem Komman¬
danten tropfte der Schweiß von der Stirn . Er schimpfte,
fluchte und nahm sich fest vor , den Brocken nicht ent¬
wischen zu lassen . Also Auftauchen ! Der Kommandant
mit seinen drei besten Ausguckmännern auf der Brücke.
Und wieder zeigte der Frachter in weiter Ferne nur
seine Mastspitzen ! Die Möglichkeit , nochmals an ihn
heranzukommen , schien ausgeschlossen . Schade um diesen
Fang!

Betrübt sehen sich vier Augenpaare auf der Brücke
an , doch wenige Minuten später kommt dieser scheinbar
hoffnungslose Fall wieder näher , steuert direkt aus
das U-Boot zu , das null rasch wegtaucht und ihm auf
ein paar hundert Meter Entfernung gleich zwei Aale
jagt , deren Wirkung nichts zu wünschen übrig ließ!

Die Frage , warum der mit Autos , Reifen und Pak-
Oel für den indischen Kriegsschauplatz voll beladene
USA .-Frachter nach feinem Entkommen dem U -Boot
direkt vor die Torpedorohre lief . fand bald ihre Beant¬
wortung . Der Kapitän des Frachters hatte sich wohl
gesagt : „Du siehst Gespenster , in dieser Gegend war
bisher noch nie ein deutsches ll -Voot gemeldet , wozu
eigentlich all das ? Also weiter !" Und so lief er direkt
in die deutschen Torpedos.

Als das U -Boot nach dem Untergang dieser Roose-
velt -Sendung für Britisch -Jndien auftauchte , fand es»
in einem großen Oelfleck treibend , ein paar Autopolster»
Reifen und Holz . Die Insassen der Rettungsboote gaben
unseren U -Boots -Männern sehr zu denken : Neben dem
Kapitän des Frachters ein tolles Gemisch von Negern,
Chinesen , Indios sowie europäische Verbrechertypen.
Die Nordamerikaner sind, nach Aussagen jenes Frach¬
terkapitäns , schon vielfach auf solches Sammelsurium
von Schifssbesatzungen angewiesen . Zugleich nehmen sie
ihnen die Radioapparate weg , damit sie nichts über die
Tätigkeit unserer U -Boote hören und ruhig bleiben . Um
so mehr hängen die deutschen U -Boot -Miinner an ihren
Lautsprechern , die überall im U -Boot eingebaut sind
und auf Ueberwasserfahrt Nachrichten und Musik aus
der Heimat bringen.

Eines Tages kam auf diesem Wege auch eine Nach¬
richt zum U -Boot des Kapitänleutnants Clausen , die
alle an Bord aufjubeln ließ : Der Führer hatte dem
Kämpfer vor Guayana , wie die Besatzung ihren Kom¬
mandanten nennt , das Ritterkreuz verliehen und damit
den jüngsten Erfolg vor der amerikanischen Küste an¬
erkannt.

Indiens Seele durch das vlulbad von ftmrirsar geweckt
Indien wir - jrei sein noch dem Zusammenbruch - es kmpire — Line krkläruno Sud - as t - andra Solos

Berlin,  14 . April . Anläßlich der 23 . Wiederkehr
des Blutbades von Amritsar gab der indische Nationa¬
listenführer Subhas Chandra Böse über einen unge¬
nannten Sender eine Erklärung folgenden Wortlautes
ab : „Das Blutbad von Jalianwalla Vagh in Amritsar,
im April .1919 , war der Dank dafür , daß Indien im
letzten Weltkrieg fein Blut und Gold zur Unterstützung
Englands hingegeben hat . Durch Erniedrigung , Verfol¬
gung und Grausamkeit wurde Indiens Seele endlich ge¬
weckt. Das indische Volk erhielt seine Feuertaufe in die¬
sem Glauben an die Freiheit . Das außergewöhnliche
Erwachen , das auf dieses Ereignis im ganzen Lande
erfolgte , ermöglichte Indien , mit großen Schritten sei¬
nem Ziel der Freiheit entgcgenzumarschieren.

Die politische Entwicklung des modernen Indien ist
heute auf ihrem Höhepunkt angelangt , und es ist heute
in der Lage , ohne längere Verzögerung feine Freiheit
zu erlangen . Der gegenwärtige Wektkonflikt stellt In¬
dien an einen Kreuzweg  seiner Geschichte . Aus
einer Seite sieht es die verzweifelten Versuche des alten
Weltreiches , seine Errungenschaften festzuhalten . Aus der
anderen Seite steht eine neue Weit , die Indien end¬
lich die Aussicht auf eine Aenderung und Erfüllung fei¬
ner Sehnsucht darbietet . Der Zusammenstoß zwischen
dem Alten und dem Neuen zerbricht die alte Ordnung
— und wenn Indien sich in der jetzigen Krise auf fei¬
ten Englands stellt , geht es auch sicher mit ihm unter.
Indiens einzige Alternative ist daher , die alte Ord¬
nung und die hinter ihr stehenden Interessen vollkom¬

men zurückzuweisen und alles daranzusetzen , die natio¬
nale Befreiung durchzusetzen.

Die große Macht von gestern — das britisch « Welt¬
reich — ging jetzt in der ganzen Welt betteln und suchte
Freunde in jedem Winkel unter der Sonne . Warum
sollten wir , die wir von England entwaffnet und in
Armut gestürzt wurden , in unserem Freiheitskampf
nicht auch Verbündete suchen ? Und es wäre der Gipfel¬
punkt der Dummheit , ihre Sympathie und Hilfe zu¬
rückzuweisen.

Im März 1939 warnte ich in meiner Eigenschaft als
Präsident des indischen Nationalkongresses meine Lands¬
leute vor dem kommenden Krieg und rief sie auf , bereit
zu sein zu einem Kampf nach sechs Monaten , falls in
der Zwischenzeit die englische Regierung es abgelehnt
hätte , unsore nationalen Forderungen zu erfüllen . Ein
Jahr später , im April 1940 , gab ich das Signal zum
Beginn des zivilen Ungehorsams , gegen die Kriegs¬
politik der englischen Regierung . Als erste wurden
meine K̂ameraden ins Gefängnis geworfen , und doch
konnten wir Mahatma Gandhi und feine Anhänger nö¬
tigen , offen für eine antibritische Politik der Kriegs¬
bekämpfung aufzustehen.

Zu dieser Zeit konnten viele meiner Landsleute sich
die zukünftige Kriegsentwicklung nicht vorstellen . Heute
ist die militärische Lage so, daß jedes Kind das Kom¬
mende voraussagen kann . Die Engländer wurden aus
Europa vertrieben . Auch in Afrika befinden sie sich nach
einigen anfänglichen Siegen , bereits auf dem Rückzug.
Der Nahe und Mittlere Osten » heute zwar noch unter

britischer Kontrolle , ist wie ein Pulverfaß , das jeden
Moment explodieren kann . Im Fernen Osten wurden
die Engländer überall von den Japanern besiegt . Die
britische Vorherrschaft zur See , durch deren Macht das
Weltreich gegründet wurde , ist nur mehr ein Märchen,
und die Vorherrschaft im Indischen Ozean ist heute
vollkommen in Händen der japanischen Marine . Die
Briten haben weder eine gleichwertige Luftflotte , noch
Landmacht , die sie einer modernen Armee in Indien
entgegenstellen können . Kurz , das englische Weltreich
zerfällt zusehends.

In einer solchen Krise sollte es die Pflicht jedes
patriotischen Inders sein , für die Freiheit seines Lan¬
des zu kämpfen und sich den Feinden des britischen Im¬
perialismus zu verbünden . Doch müssen wir - zu unserem
tiefen Bedauern feststellen , daß noch immer einige ein¬
flußreiche Inder unsere Landsleute auffordern , den
Feinden des britischen Imperialismus den Krieg zu
erklären . Es ist eine glatte Lüge , zu behaupten , die
Feinde des britischen Imperialismus wollen Jydien
angreifen . Diese Mächte — Deutschland . Italien , Japan
— sind Freunde der indischen Freiheit , doch Feinde der
in Indien errichteten Militärbasis . Ich möchte daher
meinen englandfreundlichen Landsleuten den Rat geben,
nicht auf falscher Grundlage den Haß gegen die Dreier¬
paktmächte zu predigen , sondern lieber die britische
Militärbasis aus unserem Lande zu entfernen . Wenn
sie dies tun . dann garantiere ich dafür , daß die Dreier-
pakimächte Indien vollkommen aus dem Spiele lassen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Zu den neuesten deutschen U -Boot -Erfolgen

g . b . Berlin , 14 . April . Deutsche U -Boote haben im
Nordmeer einem Geieitzug schwere Verluste beigefügt
und zusammen mit Kampsflugzeugen 16 200 BRT.
Schiffsraum versenkt und außerdem ein großes Han¬
delsschiff schwer beschädigt . In der Sondermeldung , die
über diesen Erfolg berichtete , wurden weitere , schwere
Schläge gegen die feindliche Versorgungsschiffahrt durch
unsere U -Boote gemeldet , die 104 000 BRT . unmittel¬
bar unter ider amerikanischen Ostküste versenkten . Sie¬
ben der dort vernichteten 12 feindlichen Handelsschiffe
waren große Tanker . Wenn wir diesen Erfolg der deut¬
schen Kriegsmarine und der deutschen Luftwaffe recht
würdigen wollen , so müssen wir uns vergegenwärtigen,
welche Mengen wichtigsten Versorgungsmaterials aller
Art jetzt erneut auf den Meeresgrund geschickt worden
sind . Daß es sich nur um lebensnotwendigste Güter han¬
delt , die heute Englands Handelsflotte transportiert,
betont ein britischer Minister nach dem andern , und ein
Amerikabericht der Zeitung „Daily Sketch " hob hervor,
daß auch in den USA . „die Schlacht der Einschränkun¬
gen " munter weitergehe . Der Amerikaner lerne allmäh¬
lich , was das erste magere Jahr  für ihn zu be¬
deuten habe . Auch an dieser Entwicklung in den USA.
haben die deutschen U -Boot -Erfolge durch die Störung
der Zufuhrwege zwischen den USA .-Häfen selbst und
Südamerika und den - USA . ihren Anteil.

In dem Raum der fetzt versenkten Schiffe mit rund
120 000 VRT . steckt überschläglich eine Tragfähigkeit
yon 170 000 To . Dieses Ladegewicht aber entspricht
11 333 Güterwagen von je 15 Tonnen Ladegewicht . Da¬
bei ist nur an den Augenblicksverlust der Ladung ge¬
dacht . Da der Verlust der Tonnage aber ein dauernder
ist und praktisch nur zu einem Bruchteil ersetzt werden
kann , ergibt sich daraus eine ständige Verminderung
der Versorgungsmöglichkeiten unserer Feinde . Daß nur
ein Bruchteil durch , Neubauten ersetzt wird , hat , ent¬
gegen den verlogenen Agitationsziffern der Noosevelt-
schen Ankündigungen , gerade eben das amtliche ameri¬
kanische Schisfahrtsbllro mit der Angabe der Werft¬
leistung der USA . aufgezeigt . Die USA .-Werften bau¬
ten nach den Angaben dieses Büros insgesamt nur
664 000 VRT . im Jahre 1941 . Das bedeutet erstens nur
die Steigerung um ein Drittel der Leistung des voran¬
gegangenen Jahres , ferner , daß die USA .-Werften 1941
nur fast genau soviel Harrdelsschiffsraum zu bauen ver¬
mochten , wie die deutsche Kriegsmarine und Luftwaffe
im Monat März 1942 versenkte . Ihre Versenkungszif¬
fer betrug in dem angegebenen Zeitraum insgesamt
646 900 BRT . Hier haben wir den Beweis , daß weder
Englands noch Amerikas Werften mit den sagenhaften
Planziffern Roosevelts in der Praxis fertig zu werden
vermögen.

Unsere U -Boote führen ihren erfolgreichen Krieg von
der Atlantikküste Amerikas bis hinauf in die Gewässer
des Eismeeres und im Mittelmeer bis vor die Tore
Alexandriens . Schon diese Tatsache allein wäre ge¬
eignet , dem Kavallerieobersten Knox den Angstschrei zu
entlocken : „Dies ist der größte  Seekrieg , den die
Welt je erlebt hat ." Dieser Schrei entfuhr dem Kriegs¬
hetzer , der mit Japan in neunzig Tagen fertig sein
wollte , der Japans Schiffe und Flotten wegwischen
wollte von allen Ozeanen und der nun nicht einmal in
der Lage ist , die Handelsschiffahrt der USA . unmittel¬
bar vor der eigenen Küste vor deutschen U -Booten zu
schützen , ganz zu schweigen von der Unfähigkeit , den
Briten die von ihnen erwartete Hilfe für den Ostasien¬
krieg zu gewähren , deren Notwendigkeit die britischen
Zeitungen in ihren Betrachtungen zu den großen
japanischen Seekriegserfolgen um Ceylon in dem Satz
umrissen : „England kann nichts mehr unternehmen.
Die Reste der britischen Pazifikflotte (wo sind sie ? )
können solange nicht eingesetzt werden , wie die Ameri¬
kaner keine nennenswerten Unterstützungen schicken."
Wieviel lauter könnte das Wehgeschrei der Londoner
Gazetten über „das nicht endenwollende Pech auf See"
gewesen sein . wenn sie ihre Betrachtungen zur immer
zugespitzteren Versorgungslage auf allen Ozeanen nicht
nur in Kenntnis der Niederlage der britischen Flotte
bei Ceylon , sondern unter dem Eindruck der neuesten
Schläge der deutschen U -Bootwaffe geschrieben hätten!

Die Erklärung von Knox u,7>d die Befürchtungen der
britischen Presse basieren auf der Erkenntnis , daß ge¬
rade auf dem Gebiete des Seekrieges das Zusammen-
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LInsor LasosspLGsvI
Wieder verlor die feindliche Versorgungsschiffahrt im
Nordmeer und Atlantik , von deutschen U -Booten
versenkt . 120 000 BRT.
Vom 9.— 13. April wurden an der Ostfront 175
Sowjetpanzer abgeschossen.
Ein italienisches U -Boot versenkte 5 Schiffe mit
48 000 BRT . im Atlantik.
Anläßlich der Erinnerung an das Blutbad von
Amritsar erließ Subhas Chandra Böse einen neuen
flammenden Freiheitsaufruf an die Inder.
Die Suche der Plutokralen nach einem Indien-
Schuldigen nimmt immer groteskere Formen an.
In den Aufbau des Ostens wird jetzt die Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft eingeschaltet.
Dr . Goebbels sprach zu den Studenten der Frei¬
willigenverbände.
Am kommenden Sonntag finden im ganzen Reich
die Aufnahme -Appelle in die Hitler -Jugend statt.
Der Schülerwettbewerb „Für Deutschlands Frei¬
heit " wurde bis zum 31. Oktober 1942 verlängert.



tvrvken der StrieliVpaftedsr DreierpaEtmächts e>insr ein-
hoöMichen Opsvwöiion des globalen KOieges gjsoichtom-mt,
uinv es I!st Mie «ime BOät 'iWng anzllsehen. we-nn gemde
in d:e!ft«s Tagon eine z,u!sammens>ass>cr,de ita/ienischc
Meldumg von der Bersenkum>g von 150 000 DRT . Hau-
dolisschilssisvaiu'ms dwrch die fünf erfolgreichsten itv>:i>elN!!-
Pch>en U-Boot-KomMlanbjanten ini Aröantiik im Laiufe
dos U-Boot-Kviltzgies dieses Jahres spricht

Die Folgen des Seekrieges im Bengalischen Meerbusen
und im Seoüaium um Deyüon werden sichibM in der An-
ordniuMjg Wwvells , daß sämWilche Hambeis -tdnniage eiim-
schiießilich dar FW >eDeffahrz «ug>e, Bwrikassen und Scha¬
luppen von dar indischen OstWte Wriückzuzi êhen Pai, da¬
mit sie nicht >im Falle einen jwpanisch >en La » düng oder
ainss japanischen Stveüszuges in die Hände der inpani-
sHen Kv !>egs !ch>!>̂ e, falle . Hier liegt eine chnnMantiige

annähme des driNUchen Obstkommiandieventzen in In¬
dien vor . Die britischen Befürchtungen gehen angesichts
dar großem Cchiffsverlulste der letzten Zeit bereits wei -
t ein. ^ Sie umfassen die Sorge um alle drei lebens¬
wichtigen Seeverkehrswege oer anglo -amerikanischsn
Kviaglfllbrui 'B : Durch den Indischen Ozean zum Mitt¬
leren Osten , durch die Arktis nach MurmanU und von
Amerika nach England.

Im Bereich des ersten Verbindungswegs fielen mit
den japanischen Erfolgen bedeutsame Schläge gegen den
Feind . Auf den Leiden andern haben die deutschen ll-
Boote in diesen Tagen zusammen mit der Luftwaffe
ebenfalls schwere Schläge ausgeteilt . Wieweit die Be¬
sorgnisse Englands gehen , zeigt die Erklärung der „News
Chronicle " , daß , wenn es nicht möglich sei , ohne kata¬
strophale Verluste diese drei Seeverkehrswege offenzu¬
halten , man sich wohl oder übel entschließen müsse , auf
einen von ihnen zu verzichten. „Was der unter
Zwang erfolgende Verzicht auf den indischen Weg be¬
deuten würde , hat die Newyorker Presse in diesen
Tagen abgewogen in der Feststellung , daß dort eine
„Lebenelinie nicht nur für Tschungkinlg -China , sondern
auch für die Sowjetunion " auf dem Spiele stehe . Daß
die andere „ Lebenslinie " der Bolschewisten , das Nord¬
meer . nicht mehr sicher funktioniert , zeigt der neueste
Erfolg der deutschen U -Boote und Kampfflieger gegen
einen Eeleitzug , der nicht nur auf dem Hinweg , sondern
auch auf dem Rückweg unter der Einwirkung der deut¬
schen Waffen lag und schwer getroffen wurde . So zehrt
der getrennt und doch vereint  geführte See¬
krieg der Dreierpaktmächte in entscheidender Form und
in entscheidendem Umfang an dem Kriegspotential und
der Schlagkraft unserer Gegner.

ver Italienische Wehrniachtsbericht
Rom,  14 . April . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „In der Lyrenaika wur¬
den starke feindliche Kolonnen , unterstützt von Panzer¬
spähwagen und Artillerie , nach lebhaftem Kamps zurück¬
geworfen . Sieben Panzerwagen und zahlreiche Kraft¬
fahrzeuge wurden zerstört ; zwei Offiziere und eine An¬
zahl Mannschaften gefangengenommen . Der Gegner , der
auch spürbare Verluste an Toten und Verwundeten er¬
litten hatte , zog sich in Unordnung zurück. Bomben¬
angriffe der Luftwaffe gegen Kriegsziele auf Malta,
welche zu wiederholten Malen heftig bombardiert
wurden » wurden fortgesetzt . Deutsch -italienische Flug¬
zeugverbände griffen erfolgreich die Hafenanlagen von
Miccaba , Halfar , Luka und Gudia an und beschädigten
zahlreiche Flugzeuge am Boden schwer. Ein Untersee¬
boot , welches unter dem Kommando von Korvetten¬
kapitän Emilio Olivieri  im Atlantik operierte,
teilte mit , zwei Schiffe und drei Tanker mit insgesamt
48 999 BRT . versenkt zu haben .«

vr . öoebbels vor den studentischen srontkLmpfern
Berlin , 14 . April . Reichsminister Dr . Goebbels emp¬

fing am Dienstag anläßlich des europäischen studenti¬
schen FronMmpfertreffens , das gemeinsam von der
Röichsstndentensührung und dem Oberkommando der
Wehrmacht in Berlin veranstaltet wird , die Abord¬
nungen der ausländischen Studenten aus neun europäi¬
schen Nationen , die zur Zeit als Freiwillige in der
Wehrmacht und in der Waffen - tt im Osten gegen den
Bolschewismus kämpfen . Unter den jungen Soldaten
befand sich u . a . auch der spanische Etudentenfübrer Dr.
Jose Miguel Guitarte . In seiner herzlich gehaltenen
Begrüßungsansprache betonte Reichsminister Dr . Goeb¬
bels , daß es ihm eine ganz besondere Freude fei, so
viele soldatische Vertreter der jungen europäischen
Intelligenz bei sich zu sehen . Europa erlebe zur Zeit
eine Periode kontinentaler Entwicklung , die zu den
großartigsten Epochen seiner Geschichte gezählt werden
könnte . Es sei selbstverständlich , daß in einer solchen
Zeit die Jugend bahnbrechend voranmarschieren und
ihren berechtigten Führungsanspruch anmelden müsse.
Sie allein habe die dynamische Kraft , die neuen Ideen
in ihrer ganzen Bedeutung zu erkennen und sich mit
ihrem ganzen Sein für ihre Verwirklichung einzusetzen.
Während unser Kontinent im vorigen Jahrhundert im
Zeichen der nationalen Konsolidierung seiner Völker
gestanden habe , müsse das 20 . Jahrhundert im Zeichen
größerer und weiträumiger Entwicklung stehen . Das
starke Wachstum der Völker und der ungeahnte Auf¬
schwung der Technik habe Europa vor ganz neue
Probleme gestellt . Viele überholte Anschauungen
müßten revidiert werden , um den ältesten Kontinent
einer glücklichen Zukunft entgegenzuführen . In diesem
Sinne müsse auch der jetzige Krieg verstanden werden.
Der Minister betonte feierlich , daß er nicht der Auf¬
fassung sei, daß die großen Kriege , die Europa alle
zwanzig brs dreißig Jahre der Blüte seiner Jugend
beraubten , eine llnabwendbarkeit bedeuteten . Dieser
Krieg könne und müsse für Europa der letzte fein und
für immer die kontinentale Zerrissenheit bessitrgen . In
diesem Sinne bezeichnete der Minister den Vluteinsatz
der jungen Studenten aller Nationen als die größte
Pkoniertat für das Schicksal unseres Kontinents . Wenn
sie auch in ihren Völkern verschiedentlich noch eine Min¬
derheit darstellten , so müsse sie der Gedanke erheben , daß
jede große Neuordnung aus der Opposition erwachse.

Ihr „reizender Krieg ". Der britische Schatzkanzler
Kingsley Wood kündigte im Unterhaus umfangreiche
neue Steuererhöhungen an , da die .Kriegsausgqben

ständig weiter ansteigen . Die Gesamtausgaben des
Staates im Finanzjahr 1942/43 wurden auf 5386 Millio¬
nen Pfund Sterling geschätzt , das seien 510 Millionen
Pfund mehr als die tatsächlichen Ausgaben im Jahre
1941/42 betrugen.

Indiens Seele durch das vlulbad geweckt
(Fortsetzung von Seite 1)

Ich darf wohl glauben , datz meine Landsleute so viel
Vertrauen - in mich haben , daß sie wissen , ich werde nie¬
mals etwas sagen , das den Interessen und der Ehre
Indiens zuwiderläuft . Mein einziges Sinnen und
Trachten ist heute darauf gerichtet -, mein Mutterland
so schnell wie möglich zu Freiheit und Frieden zu
führen.

Viele meiner Freunde daheim wundern sich, daß die
Briten noch immer mit Indien nicht Frieden schließen,
wenn sie doch den Zusammenbruch des englischen Welt¬
reiches mit eigenen Augen sehen . Doch darf ich sie wohl
daran erinnern , daß , wann immer in der Geschichte ein
Weltreich zusammenbrach , sich ein Mangel an politischer
Führung bemerkbar machte . Sie dürfen auch ferner nicht
vergessen , daß die Engländer um den Erhalt ihres Welt¬
reiches und ihre Weltmachtstellung kämpfen . Und Indien
bedeutet das Weltreich . Wenn nun die Briten Indien
aufgeben müssen um den Krieg zu gewinnen , hat dieser
Sieg für sie jeden Wert verloren . Sie werden daher
Indien zu halten versuchen und bis zum Letzten kämpfen
und die weitere Entwicklung abwarten . Indien brauchen
die Engländer , um es während des Krieges und auch
nachher auszubeuten . Dies ist die Logik des Imperialis¬
mus und niemand sollte sich darüber wundern . Die ein¬
zige Ueberrafchung ist vielleicht , datz Stafford Cripps
der jüngste Convertit zum Imperialismus ist . Seine Rede
in Neu -Delhi nach dem Scheitern seiner Mission geigt
deutlich den Einfluß des Mr . Winston Churchill im
Hintergrund.

2m Juni 194V war die englische Regierung zu einem
sofortigen Zusammenschluß des britischen und franzö¬
sischen Imperiums bereit , um das französische Volk zu
versöhnen . Heute weigert sie sich, Indien nur so viel wie
den Dominien -Status zu gewähren , da ja noch Krieg
ist. Stafford Cripps hat es auch ganz klar ausge¬
sprochen. daß die militärische Kontrolle auf jede « Fall
für Krtegsdaner in den Händen Englands verbleiben
muß . Unsere Landsleute müssen sich nun darüber klar
sein , daß Indien während der nächsten Monate von Eng¬
land mit Hilfe Amerikas und durch brutale Gewalt re¬
giert und die Verwaltung mehr und mehr nnlitärdikta-
torisch durchgeführt werden wird . Verfolgung , Leiden
und Not werden für unsere Leute anwachsen , und indem
Indien absichtlich zur militärischen Basis gemacht wird,
werden die Engländer die Dreierpaktmächte und ganz
besonders Japan zwingen , strategische Objekte in Indien
anzugreifen . Die Engländer werden kurzum alles tun,
den Krieg auf Indien auszudehnen , und , bevor sie die

Flucht ergreifen , die Methode der versengten Erde in
Indien anwenden.

Doch seid ohne Furcht . Wir müssen den Preis für die
Freiheit bezahlen , und wir wissen auch, daß die finsterste
Stunde der Dämmerung vorangeht . Der Verfall des bri¬
tischen Weltreiches vollzieht sich raschestens , und bald
wird Indien frei sein . Die letzte Phase unseres Kampfes
begann mit der Abreis « von Stafford Cripps , dessen
Vorschläge das indische Volk einmütig abgelehnt hat.
Laßt auch uns etN gut Teil mitwirken , so daß uns die
Freiheit von niemand anderen als geschenkt zugeworfen
zu werden braucht.

Freunde » in den kommenden Wochen und Monaten
werden sich die Ereignisse in der ganzen Welt drängen.
Ich werde euch laufend über diese Entwicklungen und
ihren Zusammenhang aufklären , ich werde euch anraten,
was ihr daheim tun könnt » um die Weltereignisse für
euch zu nutzen . Und wenn die Stunde schlägt , wird keine
Macht der Welt mich hindern » mich euch anzuschließen.
Ich und viele andere werden dann an eurer Seite stehen
— bereit , die Freude , die Ehre und die Glorie des
Kampfes und der endlichen Befreiung mitzuerleben.

*
Der indische Nationalrat in Bangkok veröffentlicht

anläßlich des Gedenkens an den Bluttag von Amritsar
eine Denkschrift in englischer und innreren indischen
Sprachen . Er erinnert zunächst an den Beitrag , den In¬
dien im letzten Weltkriege England leistete , als eine
Million Inder in der britischen Armee dienten , von
denen über 100 009 gefallen sind oder verwundet wur¬
den . Darüber hinaus habe Indien einen Beitrag von
über 300 Millionen Pfund Sterling zum britischen
Kriegsfonds geleistet . Man versprach den Indern dafür
die Selbstverwaltung . Als der Waffenstillstand unter¬
zeichnet war , kamen als „erste Belohnung " für die Mit¬
arbeit Indiens besonders scharfe Gesetze heraus , die den
Indern alle zivilen Rechte nahmen.

Dann gibt die Denkschrift eine Schilderung der eng¬
lischen Bluttat von Amritsar . Am 13 . April feierten die
Hindus den Neujahrstag . 20 090 Inder , darunter zahl¬
reiche Landleute , hatten sich versammelt , als General
Dyer mit etwa 150 britischen Soldaten eintraf und auf
die Menge feuern ließ , solange die Munition reichte.
Mehr als 2000 Menschen , darunter Frauen und Kinder,
wurden getötet oder verwundet . Dyer aber wurde vom
Gouverneur für diese Tat sogar belobigt . Dem Blutbad
von Amritsar folgte eine britische Schreckensherrschaft
im ganzen Pundschab , bei der es zu Mord . Raub , Plün¬
derungen und Luftangriffen der Engländer kam . Die
britischen Truppen begingen unmenschliche Greueltaten.

40000 befangene und umfangreiche veute
das krgebnis der japanischen deneralofsenfive auf der Sataan - ljalbinsel

Moral der Tschungkingtruppen jetzt aus dem tiefsten
Stand befinde . Die milrtärische Ausrüstung der Tschung-

Tokio,  14 . April . Das Kaiserliche Hauptquartier
gibt heute als Ergebnis der Eeneraloffensive auf der
Bataan -Halbinsel bekannt : 49 999 Gefangene , darunter
Generalmajor King , den Oberkommandierenden der
USA .- und Filipino -Streitkräfte auf der Bataan -Halb¬
insel , Generalmajor Parker , den Kommandanten der
2 Division , Generalmajor Jones , den Kommandeur der
1. Division , Generalmajor Francisco , den Komman-
drur der Filipino -Truppen , und zahlreiche andere hohe
Offiziere . Fernerhin fielen in japanische Hände : 196
schwere und andere Geschütze, 329 ME .s , 590 Hand¬
maschinengewehre , 19 99 » Gewehre , 124 Tanks und Pan¬
zerwagen , 229 Kraftwagen sowie zahlreiche Munition.
?orreg !äor ein LU6 kurcktbsrsr Verwüstung

Torregidor wurde auch am Montag von der japani¬
schen Armee - und Marineluftwaffe unausgesetzt mit
deutlich wahrnehmbarem Erfolg angegriffen . Ein Front¬
bericht über diese Angriffe erwähnt dabei erstmalig die
Teilnahme sogenannter fliegender Tanks . Auch die Be¬
schießung vom gegenüberliegenden Ufer aus durch japa¬
nische Artillerie dauert an . Die Beobachter der Luft¬
waffe melden , daß Corregidor ein Bild furchtbarer
Verwüstung bietet.

Lrkolgs sn äer 2entrsIckins -kront
Der militärische Sprecher der japanischen Expeditions¬

streitkräfte in Aentralchina gab am Montag bekannt,
datz die japanischen Streitkräsis , die die Tfchnngking --
Truppen an der ausgedehnten Front in Zentralchina
bekämpfen , in der Zeit vom 8. Dezember 1941 bis Ende
März ds . Js . 2640 Mann der Tschungkingstreitkräfte
töteten oder gefangennahmen . Außerdem brachten die
japanischen Truppen bei diesen Operationen eine große
Beute ein.

Der Sprecher wies daraus hin , datz sich die Tschung¬
kingtruppen in der letzten Zeit den japanischen Streit-
kräften in immer größerer Zahl ergeben . Er teilte mit,
datz sich im Januar 268 Mann ergaben , während im
Februar 526 Mann zu den Japanern überliefen . Im
März dagegen hätten sich 736 Mann , darunter eine An¬
zahl hoher Offiziere , ergeben . Aus den Aussagen der
chinesischen Kriegsgefangenen gehe hervor , datz sich die

kingtruppen sei in einem äußerst üblen " Zustand und
sei keine Hof'es offnung aus Erneuerung vorhanden.

In 60 Ginnten 15 briliscks Lckikks versenkt
Wie japanische Seestreitkräfte im Indischen Ozean

in einer Stunde 15 britische Handelsschiffe versenkten,
beschreibt in einer Domei -Meldung der japanische Be¬
fehlshaber der Flotteneinheit , die diese Leistung voll¬
brachte . Die japanische Flotteneinheit sichtete danach
am 6. April morgens an der indischen Küste einen Ge¬
leitzug von 21 großen britischen Schiffen , der anschei¬
nend von Kalkutta nach Ceylon unterwegs war . Der
Geleitzug , der offenbar keinen Feind im Indischen
Ozean vermutet hatte , ließ den japanischen Verband
ungestört auf einige Meilen herankommen . Als die
javanischen Kriegsschiffe dann aus allen Rohren Feuer
eröffneten , brach an Bord der britischen Schiffe eine
wilde Panik aus . SOS .-Nuf « wurden ausgesandt , wäh¬
rend die britischen Küstenstationen ihre Schiffe in offe¬
nem Telearammtext aufforderten , in nahen Häfen Zu¬
flucht zu inchen . Aus Geschützen , mit denen die briti¬
schen Dampfer ausgerüstet waren , konnten nur noch
einige Schüsse ziellos abgegeben werden . Innerhalb
einer Stunde waren 15 Feindschisfe versenkt , während
die restlichen sechs auf ihrer Flucht nach der Küste von
japanischen Flugzeugen erledigt wurden.

Î skrli rum 8ckeitern äer Verksnä-
lungen Lripps'

Zu den gescheiterten Verhandlungen mit Cripps hat
sich, wie aus Neu -Delhi gemeldet wird , Pandit N,ehru
wie folgt geäußert : „Lrtpps erklärte , die britische Re¬
gierung würde keinerlei Initiative mehr ergreifen , um
das Jndienproblem zu lösen . Wir (d. h. Indiens er¬
warten keinerlei Initiative von feiten der britischen Re¬
gierung . Wir erwarten überhaupt nichts von ihr , außer
Obstruktion gegen jeden politischen und wirtschaftlichen
Fortschritt . Ich glaube , es ist die Pflicht jedes Inders,
jeder Aggression und jeder Fremdherrschaft , sei es der
alten oder einer neuen , Widerstand entgegenzusetzen ."

Drahtberlcht unserer Berliner Schriftleitung
är . v . svb . Berlin , 14. April . In seinem neuen Auf¬

ruf an das indische Volk stellt Subhas Chandra Böse

darüber klar , daß dieser Angriff sie nun in einer Lage
treffen wird , in der sie die freiwillige Unterstützung von
dreihundertfünfzig Millionen Indern , auf die sie fest
gerechnet hatten , abschreiben müssen . So ist es zu er¬
klären , wenn der „Observer " im Hinblick auf die Lage
tu Indien schrieb : ,Es ist eine dunkle Stunde , vielleicht
die dunkelste , die wir jemals erlebt haben ."

Die von Churchill im Unterhaus mitgeteilten Tat¬
sachen zeigen , daß die Japaner ganz systematisch und
mit allen Sicherungsmaßnahmen vorgegangen sind . Der

erüchte über die
.irgendwo
mehr als

Spitzenleistungen der Versorgungstruppen
Straßen und Wege in MoorSste verwandelt — pber die Munition kam an

Berlin , 14. April . Die Angriffs - und Abwehrkämpfe
an der Ostfront werden von den Wasser - und Schlamm¬
massen , die durch die Schneeschmelze entstanden sind,
immer stärker beeinflußt . Diese Straßen und Wege sind
noch mehr , als es im Spätherbst der Fall war , in Mo¬
räste verwandelt . Die kleinen Straßengräben und an¬
grenzenden Aecker sind überschwemmt , weil der tief¬
gefrorene Boden das Schmelzwasser noch nicht ver¬
sickern läßt . Jedes Abweichen von den zerfahrenen Fahr¬
bahnen , die von Bautruppen in Tag - und Nachtarbeit
mit Steinausschüttungen und Knüppeldämmen immer
wieder befestigt werden , führt zum Verlust von Fahr¬
zeugen . Material und Pferden . Kettenfahrzeuge sind
zum Abschleppdienst und zum Transport wichtiger Nach¬
schubgüter eingesetzt . Wenn dennoch der deutsche Nach¬
schub in Ordnung ist , so ist das eine nicht hoch genug
einzuschätzende Leistung der Versorgungstruppen.

Bei einem deutschen Angriffsunternehmen im Süden
des mittleren Frontabschnittes war es die Aufgabe der
Munitionsstaffel einer Infanterie -Division , angeforderte
Munition zu dem Bereitstellungsraum der Sturm¬
geschützbatterie , die den Vorstoß der Infanterie unter¬
stützen sollte , zu bringen . Obwohl zur Bewältigung des
Anmarsches nur wenige Abend - und Nachtstunden zur
Verfügung standen , wurde der Befehl dadurch zeit-

Japanische Schlachtschiffe im Indischen Szean
Kalkutta und Madras evakuiert — die vurma - front und der Nake Osten

seltsam erscheinen , daß diese Schiffe es nicht vermocht
haben sollten , einen „japanischen Handstreich " zu unter¬
binden . Nun ist die Wahrheit herausgekommen . Zwar
prahlt der Sender Newyork noch damit , daß jetzt schwere
Luststreitkräfte der Alliierten , den gegen Indien
operierenden japanischen Streitkräften entgegentreten
würden . Gleichzeitig aber müssen die Mitteilungen Chur¬
chills bestätigt werden , daß die in der Bucht von Ben¬
galen operierenden japanischen Seestreitkräfte aus drei
Schlachtschiffen , fünf Flugzeugträgern , verschiedenen
Schweren und Leichten Kreuzern , sowie einer großen
Zahl von Zerstörern und kleineren Einheiten bestanden.
Die Hoffnung der Engländer , daß die Japaner es nicht
wagen würden , einen Teil ihrer Schlachtschiffe in den
Indischen Ozean zu entsenden , weil sie über den Rücken
nach der USA .-Flotte schauen müßten , war also völlig
unbegründet . Pearl Harbour wirkt auch bis In den
Indischen Ozean.

Im übrigen machen es die Japaner jetzt den Eng¬
ländern mit größtem Erfolg vor , wie man kombinierte
Operationen von See - und Luftstreitkräften durchführt.
Schon die „Repulse " und die „Prince of Wales " gingen
verloren , weil kein « Flugzeugträger da waren , um ihnen
Jagdschutz zu sichern . Auch die beiden Schweren Kreu¬
zer und der Flugzeugträger „Hermes " fielen den japa¬
nischen Angriffen vor Eeylon zum Opfer , weil , wie
Churchill eingestehen mutzte , der Schutz durch Luststreit¬
kräfte unzureichend war . Wenn die Japaner auf ihrem
Siegesmarsch von Pearl Harbour big nach Java Flug¬
zeugträger einsetzten , so waren diese ständig ausreichend
durch schwere und mittlere Kampfschiffe gedeckt. Erst
recht die Operationen im Indischen Ozean beweisen,
daß die Japaner , denen es gewiß nicht an Kühnheit
und Risikobereitschaft fehlt , doch im Rahmen der
Möglichkeiten alles tun . um den Erfolg der Opera¬
tionen auch gegen jeden eventuellen feindlichen Einsatz
sicherzustellen . Zu den drei Schlachtschiffen des japa¬
nischen Geschwaders im Indischen Ozean gehört nach
Churchills Mitteilungen auch eines vom schwersten
Typ , „Nagato " . Die Schlachtschiffe dieses Typs haben
eine Wasserverdrängung von 32 720 Tonnen.

Es ist dumme Großsprecherei , wenn der Newyorker
Rundfunk ein wirksames Unternehmen gegen eine so
überlegene japanische Kampfgruppe im Indischen Ozean
ankündigt . Der „Daily Expreß " dürfte schon eher recht
haben mit seiner Vermutung , datz Admiral Sommer-
ville mit einer der allerschwiertgsten Aufgaben betraut
worden sei , wenn er verhindern solle , daß die britische
Seeroute im Indischen Ozean abgeschnitten werde , und
wenn er die Isolierung Kalkuttas vereiteln solle . Die
britischen Schwierigkeiten seien vor allem darum so

gerecht erfüllt , datz die Munition nach den Wegever-
haltnissen mehrmals von Zugmaschinen auf Pserde-
fahrzeugen und dann wieder auf Lastkraftwagen um¬
geladen wurde . In einer kleinen Talmulde schien es
gänzlich unmöglich zu sein , weiterzukommen . Einige
Pferde saßen bis über die Brust im zähen schwarzen
Schlamm noch angeschirrt , und langsam schienen sie
mitsamt den Fahrzeugen absacken zu wollen " , erzählte
der Kolonnenführer . „Wir schlugen Bäume ab und
stützten Pferde und Fahrzeuge . Aber dennoch mußten
wir , ohne helfen zu können , zusehen , wie einige Be¬
spannungen im Schlamm versanken und ertranken.
Schade um unsere treuen Pferde . Aber was tun ? Die
Munition muß nach vorn . Am andern Hang des Tal-
grundes stand auf einem festen Straßenstück eine Last¬
kraftwagenkolonne , die unsere Munition weiterfahren
sollte . Aus Schnittholz , das am nahen Waldrand lag,
legten wir einen Trampelweg Über den Morast . Alle
Männer griffen zu und wir trugen dann Mann für
Mann , oft bis an die Brust im Wasser , einen Geschoß¬
korb nach dem anderen zu den wartenden Lastkraft¬
wagen . Vollkommen verschlammt und durchnäßt schaff¬
ten wir es . Die Munition kam an der befohlenen
Stelle an . Die Truppen konnten unter dem Schutz der
Sturmgeschütze ihren Angriff durchführen.

Ver Neichskommissar für die
Preisbildung über Preisprobleme

Berlin , 14. April . Vor Vertretern der Wirtschafts¬
presse sprach der Reichskommissar Dr . Fischböck über die
Preispolitik . Dr . Fischböck betonte einleitend , daß Preis¬
erhöhungen im allgemeinen überhaupt abzulehnen seien.
Abgelehnt werden müssen im allgemeinen auch Forde¬
rungen nach Erhöhung der Preise aus produktions-
politischen Gründen mit dem Ziele , hierdurch den Anreiz
zur Erzeugung bestimmter volkswirtschaftlich wichtiger
Produkte zu vergrößern . Die Grundlage für die Preis¬
bildung sei nach wie vor die Preisstoppverordnung vom
Jahre 1936 Dr . Fischböck ging dann , m einzelnen auf
die Regelung der GrupvLN - und Einheitspreise in der
Rüstungswirtschaft ein . Neu daran sei nicht so sehr die
Tatsache des Festpreises als des gleichen Preises für
eine größere Anzahl von Unternehmern . Es sei klar,
daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen vor den
Erfordernissen der Kriegswirtschaft alle anderen In¬
teressen zurücktreten müßten.

Es herrischen , so führte der Neichskommissar weiter
aus , Zweifel darüber , ob das System der strengen
Preiskontrollen und Preisbeschränkungen auf unübet-
steigliche Höchstpreis « im Kriege für den gesamten Kom¬
plex des Wirtschaftsverkehrs aufrechtzuerhalten oder
nur auf die lebenswichtige » Güter beschränkt werden
soll . Diese Ueberlegungen gehören zu dem Problem
der überschüssigen Kaufkraft . Der weitaus größte Teil
der überschüssigen - Kaufkraft finde heute direkt oder
indirekt den Weg in die Reichskasse . Es handle sich
darum , die Gewähr dafür zu bieten , daß der Haupt-
teil der Kaufkraft mit Zuversicht auf diesem Wege
bleibe , und darum sei das entscheidende Problem aus¬
schließlich die Vertrauensfrage . Solange das Volk Ver¬
trauen behalte , daß es in der Lage sein würde , für
die gesparten Beträge auch in Zukunft immer so viel
kaufen zu können wie früher , werde auch der Kauskraft-
überschuß in die zweckdienlichen Kanäle strömen . Dar¬
aus ergebe sich die Lehre für die Preispolitik , alles
4» vermeiden , was Erschütterungen der Preisseite zu-
lassen könnte . Der Neichskommissar gab seiner Ent¬
schlossenheit Ausdruck , auch Preissenkungen eintreten zu
lassen , wo immer die Kostenlage oder die wirtschaft¬
lichen Voraussetzungen es möglich und notwendig
machen.

Man habe die Absicht, allen festgestellten Preisuber-
schreitungen mit Energie zu Leibe zu rücken, wozu in¬
dessen die Mitarbeit der Oeffentlichkeit und des Publi¬
kums unbedingt nottue . Das Zutrauen der Bevölkerung
zur Stabilität der Preise , so schloß Dr Fischböck seine
Ausführungen , dürfe sich nicht nur auf die lebenswich¬
tigen Güter beziehen , sondern müsse auch bei allen übri¬
gen Warengruppen erhalten bleiben . Die Aufgabe des
Preiskommissars werde es sein , all diesen Dingen er¬
höhte Aufmerksamkeit zuzuwenden und gegen Prässtei-
gerunqen einzuschreiten , ganz gleich , auf welchem Sektor
sie sich zeigen.

groß . weil es an Stützpunkten mangele , wo die briti¬
schen Einheiten Zuflucht nehmen könnten . Ja , ja über
Singapur , über Penang , Über Rangun usw . verfügt
man eben nicht mehr . Der „Daily Expreß " kommt darum
zu der deprimierenden Schlußfolgerung , daß die britische
Flotte im Indischen Ozean nur noch Rückzugsgefechte
führen könne und auf jede Offensivtätigkeit verzichten
müsse . Bittere Klage wird darüber geführt , daß die
Deutschen es viel besser verstünden , ihre kleinere Kriegs¬
flotte einzusetzen . Seit der Doverpasfage . wo auch das
Zusammenwirken von Martnestreitkräften und Flug¬
zeugen glänzend exerziert wurde , orcrkeln die Briten
dauernd sorgenvoll über das , was die „Ttrpitz " . die
„Gneisenau " , die „Scharnhorst " und die „Prinz Eugen"
wohl im Schilde führen könnten , und sie begründen es
vor allem auch mit dieser Sorge , daß sie nicht in der
Lage sind . einen neuen größeren Flottenverband nach
dem Indischen Ozean abzuzweigen.

So muß Waoell auch in Indien bereits den Rückzug
vorbereiten . „Kalkutta und Madras «, so berichtet der
Sonderkorrespondent von „Exanche Telegraph ", „find
schon zum großen Teil evakuiert . Nur die Arbeiter , die
für die „nationale Verteidigung " direkt notwendig sind,
sowie die Mitglieder der großen Zivilbehörden und das
Militär werden in der Stadt Kalkutta bleiben , die au»
einem Handelszentrum ersten Ranges zur Festung wird.
Madras , die Flottenstadt Indiens , die sonst 899 999 Ein¬
wohner zählt , wird bis Ende des Monats 399 999 Ein¬
wohner verloren haben .« Nach Meldungen aus Neu-
Delhi will der Vizekönig von Indien nach Peschawar im
Nordwestzipfel Indiens umziehen . Auch das deutet dar¬
auf hin , daß die Briten nun in allem Ernst mit dem
baldigen Einmarsch der Japaner rechnen.

An der Burma -Front , die im Verlauf der Entwick¬
lung zur Landfront gegen Indien werden könnte , wird
die Lage für die Engländer auch jeden Tag beängsti¬
gender . Der militärische Korrespondent der „Times"
schreibt , die Japaner seien ungemütlich nahegekommen
und setzt hinzu : „Was vor zwei Wochen nur eine Be¬
drohung Promes war . ist jetzt eine Bedrohuna der Oel-
felder geworden und kann schnell zu einer Bedrohung
Mandalays werden . Dadurch würden aber auch die
chinesischen Stellungen nördlich von Tungo unhaltbar
werden . „Und dazu noch die Sorge um den Nahen
Osten ." Die „New Park Times " fordert beschleunigte
Entsendung von Kriegsmaterial an diese Front mit der
Begründung : „Von der Geschwindigkeit , mit der diese
Verstärkungen eintreffen , hangt das Sckiicksal Indiens
und vielleicht des Krieges ab ." Nach Pearl Harbour
wollte man in den Vereinigten Staaten so tun . als ob
man den atlantischen und pazifischen Kriegsschauplatz
nacheinander erledigen könne und die freie Wahl habe.
Jetzt muß man einsehen , daß man sich einer einheit¬
lichen Strategie der Dreierpaktmächte gegenübersteht,
die dem Gegner das Gesetz des Handelns vorschreibt und
ihn vor unausweichliche Situationen stellt.

H
Die Amerikaner empfinden den Fehlschlag und die

Niederlage , die aucki sie durch das Scheitern der Cripvs-
Mtssion und der Earantlevorschläge Rooseoelts trifft,
sehr wohl . „Baltimore Sun " stellt resigniert fest : ..So¬
weit wir erkennen können , stand am Rande der Ver¬
handlungen Amerika ein wenig tiefer in der Achtung
der indischen Führer als beim Beginn . Ob der Sonder-
abgeordnete Roosevelts , Johnson , gegenüber Mehrn nicht
den rickitigen Ton anaeschlaqen hat . kann von hier aus
nicht festgestellt werden , doch müssen wir — ohne
Johnson in irgendeiner Weise kritisieren zu wollen —^
betonen , daß wir alle derartigen Probleme mit mehr
Diskretion behandeln müssen , als wir bei der
Aeußerung unserer Ansichten hierzulande gewöhnt sind.«
Diese amerikanische Feststellung wird durch britische
Hinweise unterstrichen , daß sich „Johnson wie ein
Elefant im Porzellanladen « verhalten habe.

Aufgerieben . Wie aus Jehol verlautet , wurde das
Hauptquartier der chinesischen kommunistischen Organi¬
sation , die insgeheim eine eigene Regierung gebildet
hatte am 8. April nach einem siebenstündigen .Kampf im
Bezirk Luanpina (Jehol -Provinz ) durch mandschurische
Streitkräfte vollständig aufgerieben.

Curtin auch Verteidigungsminister . Wie der englische
Nachrichtendienst meldet , ist der australische Premier¬
minister Curtin als Verteidigungsminister vereidigt
worden.

-Seksiee kkchAe

Zur Spelseöloersorgung
Berlin,  14 . April . Alle Haushaltungen werden

nochmals darauf hingewiesen , daß die Oelversorgung
der Verbraucher in der 37. bis 39. Zuteilungsperiode
nur auf Grund der Abschnitte „k " der Reichsfettkarte
erfolgt . Die Verbraucher einschließlich der Selbstversor¬
ger müssen also diese Abschnitte spätestens bis zum
17. April 1942 bei ihrem Kleinverteiler abtrennen las¬
sen, wenn sie sich die Bezüge von Oel sichern wollen.
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irtschsstslell der B3.
Der flufbau im Offen

Berlin . 14.
dem Leiter 1. Unter dem Vorsitz von tt -Eruppensührer Ereifelt,
^ ... des Stabshauptamtes »es RetchskoMmissars filk die
Festigung deutschen Volkstums, fand eine Sitzung zur lörllndung

i« -

' s

eines Ausschusses  für die einheitliche Gestaltung der Wirt.
schaftsplNftungin den eingegliederten Ostaebietrn statt. Trüget dieses
Ausschusses find neben dem Reichskommifsarzur Festigung deut chen
Volkstums die ReichswtktschaftSkamMer und die Reichsarbeits¬
gemeinschaft für Raumforschung, lkinleitend gab tt -EruppSnsUbrer
Ereifelt einen llederblick übet die AiirtschaftSplanuNg in den ein»
g-glied-rten Gebieten, wobei er auf di« Notwendigkeit binwieS, die
Initiative der gewerblichen Wirtschaft  dem Neuaufbau
nutzbar zu machen. Et stellte insonderheit die Aufgabe, die für

'Planung in den eingegliedetten Gebieten wesentlichen
Rlchtlinl-n ' zusammen mit den zuständigen Organisationen det ge-
w-rblichen Wirtschaft zu erarbeiten und ferner Sie Abgabengebiete
für Wirtschaftsdetriebe im Reich festzustellen.

Anschließend berichtet- tt -Oberführet Prof . Meyer über di- vom
R-Ichskommtssarfür die Festigung deutschen Volkstums eingel-it -ten
großräumigen Planungsarbeiten , insonderheit übet den künftigen
Siedlungsaufbau.  Hier find nach -den NtchtliNten des
AKF. ron den Eaubehörden die im Laufe der Entwicklung plan-
matz.a anjuftreb-nd-n Erötzen der Siedlungen sowie ihr erwünschter
beruflicher Bevölkerungsaufbau niederaelegt.

Dann betonte der HauptgeschÜftsfllhrer der Rsichswirtschafts-
kammer, Dr. Erdmann, dis Notwendigkeit, bei der Eesamtplanung
die «olkspolitischen Eestchtsvunkte in den Vordergrund zu stellen
und vordringlich die Bestandsaufnahme im Ältreich sowie die Be¬
darfsdeckung für den eingegliederten Osten durchzllführen — ff-
Eruppenfuhrer Ereifelt übergab die Geschäftsführung des neuge-
btldietsn Ausschusses der Netchswlrtschaftskammer,  die
in enger Fühlungnahme mit dem Reichskommisfarunb der Arbeits¬
gemeinschaft die Ausgaben unverzüglich durchführen wird.

KontinenkaleuropSische flgrarpolitik
Oosia, 14. 4. Ministerialdirektor Dr. Walter vom Reichsmini¬

sterium für Ernährung und Landwirtschaft hielt in der Akademie der
Wissenschaftenzu Sofia einen Vortrag über die landwirtschaftliche

Zusammenarbeit zwischen Deutschland und Bulgarien . Die Gefahr
politischer Abhängigkeit von anderen Kontinenten sei für die Nach¬
kriegszeit um so grützer, als auf der einen Sette det Welt¬
handel  durch die .Tonnageverluste auf Jahre hinaus stark ein¬
geschränkt  sein werde, auf der anderen Seite die überseeischen
Länder infolge zunehmender Bevölkerung mehr als bisher ihre
landwirtschaftliche Erzeugung selbst verbrauchen und autzerdeminfolge
steigender JNdustkialisterung zur Aufnahme europäischer Industrie-
Produkte, »eM hauptsächlichenZahlungsmittel für ihre landwirtschaft¬
lichen Ausfuhren immet wenige! bereit sein werden. Der Redner
begründete dann im einzelnen, warum für eine landwirt¬
schaftliche Erzeugungssteigsrung  in allen Ländern
Kontinentaleuropas in nahezu unbegrenztem AusMatz Raum sei. Es
müsse zu einet Planung  auf Grund gegenseitiger Verständigung
kommen.

Konzentration und Ratlonatlsierung in der Bekleidungsindustrie.
Auf einer Tagung der Bekleidungsindustrie in Hamburg sprach der
Leitet der WtttschaftsgrUppe Bekleidungsindustrie, Präsident T en¬
ge l m a n n , Konzentrations- und NaiionaliflerungsmöglichkeiteNin
der Bekleidungsindustrie. Eine Spezialisierung  solle auf dem
Wege dutchgeführt werden, datz die Betriebe nur einzeln- Waren¬
gruppen Herstellen dürfen. Unter einer Warengruppe verstehe man
z. B. bei der DamenbekleidungDamenmäntel oder Kostüme. Betriebe

Mitgliedern zUstehe. Ebenso Müsse man sich auf wenige Formen be¬
schränken und eine Mustervereinfachung betreiben.

krwerbsgesellschasten
Bremer Chemische Fabrik, Klaffenbach/Erzgeb. Der AR. beschloß,

der für . Sen 8. Mat einzuberufenden HV die Verteilung einer
Dividende von 6 Pzt . auf das um 20 Pzt . berichtigte Grundkapital
(184g 8 Pzt .) für das Geschäftsjahr 1841 vorzuschlagen.

.Albingia" Verstchcrungs-A-E,
ime betrug 1848/41 (30. 9.) 1

eigene Rechnung 16,88 (15,02) Milt . RM

Hamburg. Die Gelamiprämienein-
nahm- betrug 1940/41 (30. 9.) 23,39 (20,82) Mill . RM . davon füt

“ ' ■ . . ~ ™ Die Essamtschäden stellten

sich auf 13,58 (12.85) Mill . RM . für eigene Rechnung auf 3,08
(8,52) Mill . RM . Die HV. beschloß wieder 4 Pzt Dividende. Für
die Ende 1941 »erstorbenen Aufsichtsratsmitgliedcr Konteradmiral
a. D. Hans von Karpf und Earl I . Leverkus, Hamburg bzw Köln,
wurde keine Ersatzwahl vorgenommen. Sonst wurde der Ausstchtsrat
in seiner Gesamtheit wiedergewählt.

Schöller' sche Kammgarnspinnerei Eitorf A-G., Eitorf . Da die zur
Perarbeltung gelangten Spinnstoffe in erster Linie da zum Einsatz
gebracht worden seien, wo der höchstekriegswirtschaftliche Nutzeffekt
zu erreichen gewesen sei, habe di- Produktion der Kammgarn-
Ipinnerei ein- erneute Einschränkung erfahren. Ebenso sei aus
dem gleichen Grunds die Spinnereiproduktion erneut zurückgegangen,
während durch die Oelfett -RückgewinNUNgsaNlageNin der Wollkamm-

eines Vortrages von 8715 (9781) RM verbleibt ein Reingewinn von
121 781 (118 514) RM . — Das Anlagevermögen sieht mit 0,80
(0,84) und das Umlaufvermögen mit 7,55 (7,54) Mill . RM zu Buch.
Bei einem unveränderten Grundkapital von 2,44 Mill . RM wurde»
die Rücklagen auf 2,4? (3,28) und di- Wertberichtigungen auf 0,43
(0,34) erhöht. Rückstellungenverminderten sich geringfügig auf 0,87
(0,70), ebenso die Verbindlichkeiten aus 2,22 (2,50) Mill . RM . Dl«
HB nahm den Abschluß zur Kenntnis und setzte die Dividende auf
wieder 4,5 Pzt . fest. Die vorhandenen Vorräte flcherten eine volle
Beschäftigung der derzeitigen Belegschaft für mehrere Monate. Lin-
Kapitalaufstockung komme nicht in Frage, obschon die Gesellschaft
übe, sehr gute Reserven  verfüge.

Vereinigte Kugellagerfabriken A-G, Echweinfurl. Das Aktien¬
kapital wurde UM 38 auf 60 Mill . RM gemäß DaVo berichtigt. Neu
in den AR gewählt wurde Generaldirektor Harald Hamberg, Eoete-
borg, Dr. Günther Henle, Duisburg , und Dipl, ing Hans Reute«,
Duisburg . Auch für das lausende Geschäftsjahr könne wieder mit
einer vollen Beschäftigung der Betriebe gerechnet werden.

Schiffbau-Techniker-Tagung. In Hamburg fand am Dienstag eine
Arbeitstagung der SchiffbautechnischenGesellschaft statt. Der Vor¬
sitzende, Prof . Dr . Schnabel, konnte zahlreiche Zuhörer aus KteisM
des Schiffsbaus und der Schiffahrt begrüßen. Dis auf der Ver-

örtorungen kam die große Bedeutung der Stabilitätstheorie für den
Schiffbau und den Bordbetrieb zum Ausdruck. Direktor Dr . ing. e. h.
Suechting-Hamburg sprach über die Stabilität beim Schiffsentwutf
und an Bord, Prof . Dr. ing. Hotn (TechnischeHochschuleBerlin)
legte die heutigen praktischen Aufgaben der Stabilitätsthcorie dar.
Studienrät Dr . Phil. Hebecker-Hambutg schloß die Vortragsreihe

mit einem Referat über Stabilitätsgefahren im Bordhetrieb und
die Bedeutung der Stabilität als Unterrichtsfach an den Seefahrt - ,
schulen. In ' den Nachmlttagsvotträgen behandelte Prof . Dr. ing.
Weber (TechnischeHochschuleBerlin ) das Problem des Schiffsw,Ver¬
standes und anschließend Dr. ing. Strelow -Hamburg die neuere
Entwicklungvon Schweißelektrodenund ihre Anwendung ttti Schiffbau.

flintliche berliner Devisenkurse
!tt e 1 -b S b a n t d >t .
seit 9. Avril 1040: 8><» Pzt.LombarbztnStübRetldSban ^ diSk ojt t
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Äegyvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Inbien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

14. April 1 1942
Geld 1 Briet 1

14. April
Brief

* 9.89 l
18.79
0.588

* 7,912
89.9«
0,18

*74.18
8,047
53.15

* 9,89
6,06

* 4,995
1.668

182.70
14.59
88.42 I

9.91
18,88
0.592
7.928

40,04
0,182

74.82
8,068
52.25
9.91
5,07
5,005
1.672

182,70
14,61
88.50

Italien
Iavan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweben
Schwei-
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türkei
Uruguay
Ber St o 2

18. 14
0.585

* 2.098
4.995

* 7,912
66.76
10.14
59.46
57,89

4.995
8,691

28.66
* 9.89

1.978
1,199

* 2.498

18.16
0,587
2.102
5.005
7,928

56,88
10.16
69,58
58.01

5.005
8.609

23,60
9.91
1.982
1.201
2.502

Honle- tische Wertpapierbörse . Am 14 4. wurden HaNsa-Dampf
plus 3 Pzt . mit 177 gehandelt- Sonst zogen Neptun um 2 Pzt.
auf 174, ebenso Hamburg-Süd um 2 Pzt . auf 263 an, , Hapag und
Lloyd blieben unverändert 113 bzw- 118,75- Von den übrigen Dcr-
kehrsaktten waren Hamburger Hochbahn (133,37) 1 Pzt höher- Nord¬
deutscheHochseefischereiwurden 1 Pzt - fester mit 175 »«zahlt- Bremer
Vulkan stiegen um 1 Pzt . auf 203, ebenso Bremer Wolle auf 201,
während Jute Bremen nach 170 Brief auf 167,5 herabgesetzt wur¬
den, und Reis und Handels mit 188 Brief behauptet waren.

Berliner Börse. Am 14. 4. verkehrten di- Aktienmärkte weiter
in fester Haltung- Vereinigte Stahlwerke stiegen auf 153 Ferner
gewannen u. a. Rheinebraun , Holzmann und Dortmunder Union 1,
Allgemeine Lokalbahn und Waldhof 1,25, AEG , Schief Gas und
Conti Gummi 1,5 und Verkehrswesen 2 Pzi - Gegen Ende des
Verkehrs logen dis Aktienmärkte gut behauptet- Vekula schlosien
0,37 und Rheinmetall 0,75 Pzt . über erstem Kurs Andererseits
gaben BahNbedars gegen den Verlauf erneut um 0,5 Pzt nach.

Famlllenttnlelgen
Geburten

Elke . In herzlicher Freude ge¬
ben wir die Geburt eines ge¬
sunden Sonntagsmädels be¬
kannt . Anemarle Ramke , geb.
Gerken , August Ratttke , Haupt¬
feldwebel , z . Z . im Osten

Margrit . Die Geburt unseres
kleinen Sönntags -Tochterchens
zeigen wir in dankbarer
Freude an ! Sepp Höfle und
Frau , Marga , geb . Koch . Bre¬
men -Blumenthal , 12 .April 1942,

'Kirchenstraße 32
Dittmar . Die Geburt ihres drit¬

ten Jungen zeigen in dank¬
barer Freude an : Edith Knoche,
geb . Greve de Neeff , August
Knoche , z . Z . Haüptmann iö
Afrika . Bremen , 12. April 1942,
Fuchsberg 71 ; zur Zeit Wöch¬
nerinnenheim

ft

Y Willy Johann Hermann . Un¬
ser Stammhalter ist da ! In
dankbarer Freude : Gesiene
Gestwa , geb . Sudmeyer , Wil¬
helm Gestwa . Löhnhorst , den
11. April 1942

Y 1.-4 . 1942 . Jürgen . In dankbarer
Freude geben wir die Geburt
unseres dritten Jungen be¬
kannt . Lina Pottschittidt , geb.
Ehlers , Oskar Pöttschmidt , zur
Zeit im Felde . Bremen , Leuch¬
tenburger Straße  19

In begeistertem Ein-
satz für seinen ge- KTsA
liebten Führer Und '«A- '

Deutschland starb im Kamps
gegen den Bolschewismus unser
geliebter einziger Sohn , Enkel,
Neffe und Veiler , mein lieber
treuer Freund

Kamera kschastsfiihrer
Hans -Wilhelm Kamerau
U -Mann in der Waffen -^

am 14. Februar 1943 den
Heldentod . Er starb in treuer
Pflichterfüllung , als er einem
verwundeten Kameraden Hilfe
leisten wollte . Wir werden dich
nie vergessen und sind unendlich
stolz auf dich. Sein , Wunsdj,
uns wiederznsehen , ging nicht
in Erfüllung , statt dessen mußte
er seine blühende Jugend , er
starb im 19. Lebensjahre , für

8 DeutschlandsGröße zum Opfer
bringen . ^
In tiefem Schmerz:

Adolf Kamerau und Frau,
Luise , geb. Kannikowski ; Jo¬
hanna Kannitowskt ; Mia
Straube , geb- Kannikowski;
Friede . Kannikowski , z. Z.
Lazarett , und Angehörige;
Lotte Klimer , als Freundin;
Frau Martha Klimer und
Söhne

Bremen , im April 1942
Am schwarzen Meer 18
Hamburg , Königsberg/Pr .,
Pirna

Klaus -Volker , Y 25 . 3 . 1942 . In
großer Freude : Grell Meyer,
geb , Schmiedeskamp , Walter
Meyer , ^ -Scharführer , in -der
Waffen - ii . Radolfzell/BodenSee

f' erlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt:

Sigrid Bulsman , Dirk Wisch¬
husen , Bremen , den 19. 4. 1942,
Olbersstraße 11

V ermiihtungen
Ihre Vermählung geben bekannt:

Feldwebel Rudi Illner u , Frau,
Gertrud , geb . Böhringer, ; Bre¬
men , den 15. April 1942 , Schö-
nebecker Straße 64

Ihre vollzogene Kriegstrauung
geben bekannt : Klaus Stössel
und Frau , Agnes , geb , Köhler
Bremen , den 12. April 1942,
Seeberger Straße  13

#  Heute wurde uns dieschmerzliche Gewißheit,
daß unser lieber jüngster

Sohn , unser treuer Bruder,
Schwager und Onkel

Gustav Madtstedt
Leutnant in einem Art .-Regt.

Inhaber des EK. II
bei den schweren Abwchrtämpsen
am 10. März im Osten kurz
nach Vollendung seines 27. Le¬
bensjahres in treuer Pflicht¬
erfüllung den Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Heinrich Madtstedt u . Frau,
Dora , geb. Eurtius ; Klaus
Madtstedt und Frau , Alice,
geb. Waldmann

Bremen , den 14. April 1942
König -Albert -Str . 7

Ihre Kriegstrauung geben be¬
kannt :Heinrich Schütte,Bäcker¬
meister , Alma Schfltte , geb.
Wiüenbrock . Bremen , 11. April
1942 , Am Dobben 150

Danksagungen
*ür die uns 2ü unserer Vermäh¬

lung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken .wir ^herzlich.
August MUller u . Frau , Rose,
geb . Switalski . Bremen , Mar-
ßeler Straße 6

Statt Karten . Für die uns erwie¬
senen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Vermählung
danken wir herzliehst . Johan¬
nes Harder , Margret Harder,
geb . Maaß . Tübihger Straße 6

Die Nachricht von dem Heldcn-
tode unseres Sohnes Nico konnte
unsere liebe Mutter und Groß¬
mutter

Adelheid Schulze
geb. Kanstein

nicht verwinden . Sie ist heute
morgen !m 74. Lebensjahre von
uns gegangen.
In stiller Trauer ! -

Nicolaus Schulze und Frau,
Charkokte , aeb. Zülsdorff , und
Sohn Heinrich ; Reinhard
Schulze und Frau . Jrmi , geb.
Wilms , u . alle Angehörigen

Bremen , den 14. April 1942
Norderneystr . 22
Die Trauerseier findet Freitag,
17. April , 9 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofs statt.

Für die uns anläßlich unserer
silbernen Hochzeit erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir
allen herzlichst . Paul Kokot
und Frau . Bremen -Grohn , im
April 1942

Für die Zur silbernen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlich : H . Wagner
und Frau , Sonderburger Str . 34

Für die mir in so reichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich meines 40jährigen
Arbeitsjubiläums herzlichen
Dank . Ernst Kriete . Bremen-
Aumund , Talstraße 70

Für die mir in so reichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich meines 40jährigen
Dienstjubiläums herzlichen
Dank . Arthur Baxmann . Bre¬
men -Grohn , im April 1942,
Schulstraße 16

Heute entschlief saust und ruhig
nach langer , schwerer Krankheit
meine liebe Frau , unsere her¬
zensgute Mutier , Schwiegermut¬
ter und Großmutter , unsere
liebe Schwester , Schwägerin und
Tante

Anna Schulenberg
geb. Rathjen

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Joh . Schulenberg ; Fritz Rother
und Frau , Martha , geb. Schu-
tenberg ; Werner Rother und
Angehörige

Bremen , den 14. April 1942
Geestemünder . Sir . 48
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn ., Germaniastr . 56; evtl.
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet Freitag,
17. April , 10 Uhr . in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofs statt.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante Elly
Plath , sagen wir hiermit allen,
insbesondere den Schwestern des
Ev . Diakonissenhauses für di«
liebevolle Pflege , sowie Herrn
Pastor Boche für die tröstenden
Worte , auch der Betriebsge¬
nieinschaft b«i Fa . Cordes &
Graese - unseren herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Ludwig Plath und Frau.
Bremen . Borkum , i. Apvil 1942.
Jritz -Eivers -Skr . 7a

Heute nachmittag entschlief sanft
und ruhig nach kurzer Krank¬
heit mein lieber Mann , mein
guter Vater , unser guter Schwa¬
ger und Onkel

Johannes Warns
In seinem eben vollendeten 75.
Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Lina WarnS , geb. Rose: Irm¬
gard WarnS und Angehörige

Bremen , den 13. April 1942
Kornstr . 16
Die Aufbahrung ersolgie im
Bestattungs -Institut -.Nieder¬
sachsen", Gr . Johannisstr . 170;
zugedachte Blumenspenden wer¬
den dort cntgegengenommen.
Die Trauerseier sindet Freitag,
lö Uhr , im Krematorium statt.

Unser brüderlicher
Freund,
SA .-Slurmf . (Si)

Oberarzt d. R.
Dr . med . Herbert Deines
Y 24. 7. 1910 A 27. 3. 1942
Inhaber des EK. I und II
z. B . der SA .-Standarte 75
Batl .-Arzt eines Pionier-

Bataillons
hat sein kämpferisches Leben
durch seinen Heldentod im Osten
beschlossen.

Dozent Dr . med . habil . F . v.
Vormann ; Frau Hilde , geb.
Ditton , und Kinder

NSDAP ., Ortsgruppe Stein¬
tor ; Gefolgschaft des staatk.
Hygienischen Instituts Bremen

Nach langer Trennung
[8S8I fiel in treuer, soldatischer

Pflichterfüllung am 17.
März 1942 bei den harten Ab-
wehrkämpsen im Nordabschniit
der Ostfront unser lieber , guter
Bruder , Sdjwagcr , Onkel , Nesse
und Vetter , mein über alles
geliebter , unvergeßlicher Verlob¬
ter , Unser lieber , herzensguter
Schwiegersohn , der

Oberfeldwebel in einem
Jnf .-Regiment
Karl Meyer

Snh. des EK.II.Kl., des Jnf.-turmabzeichens , des Kriegsver¬
dienstkreuzes ii . Kl . m. Schwer¬
tern u . anderer Auszeichnungen
im 28. Lebensjahre . Er folgte
seinem Vater , der im Weltkriege
den Heldentod erlitt , und seiner
lieben Mutter nach 7 Jahren in
die Ewigkeit.
In stiller Trauer:teinrich Meher und Frau,anni . geb. Meher ; Heinrich

Albrecht , Wachtm . der SchP.
d. Res., z. Z- Hamburg , und
Frau , Adele , geb Meher ; Kate
Schmidt , als Verlobte ; Fried¬
rich Schmidt u . Frau , Henny,
geb. Schmidt ; Marion Meher;
Annegret Albrecht ; Eisriede
Schmidt nebst allen Ange¬
hörigen

Bremen , den 11. April 1942
Erfurter Str . 14, Augsburger
Straße 147. Bornhorst i. O.

# Von seinem Regiments¬kommandeur erhielt ich
die tiestraurige Nachricht,

daß mein über alles geliebter,
herzensguter Mann , unser lie¬
ber , sonniger Sohn , unvergeß¬
licher Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Beiter

Gerd Böttjer
Leutnant und Kompaniesührer

in einem Jns .-Regt.
y für den Führer und Deutsch¬

lands Größe im 28. Lebensjahre
am 22. März 1942 in den schwe¬
ren Kämpfen im Osten an der
Spitze seiner Kompanie den
Heldentod erlitt.
In unsagbarem Schmerz:

Edith Böttjer , geb Grund-
mann ; Hinrich Böttjer und
Frau , Sophie , geb. Jllies;

8 Jan -Elans Böttjer , zur Zeit
Wehrmacht , und Frau , Su¬
sanne , geb. Winter ; Mar . Brt.
H. Ehr . Paulssen von Beck
Und Frau , Magrid , geb. Bött-
ier ; Paul Grundmann ; Raul
Ttepelmann und Frau , Dor-
che» , geb. Friedrichs , und An¬
gehörige

Bremen , im April 1942
Hannover , Charlotienstr . 50
Wilhelmshaven
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

# Jm blühenden Alter von18 Jahren hat unser lie¬
ber Sohn u . Bruder , der

Schütz-
Franz Ohkrogge

im Osten sein junges Leben
für Großdeutschlands Sieg ge?
geben . In tieser Trauer:

Die Eltern , Geschwister und
Angehörigen

Bremen , Findotffstr 30

yJSL,  Schwer füt uns alle , traf
i &jtj uns heule die schmerzliche

Nachricht , daß unser
innigstgeliebter , allzeit lebens-
sroher Junge , unser über alles
geliebter Bruder , mein lieber
Entelsohn , Nesse und Vetter , der

Gefreite
Heinrich Venecke

im 22. Lebensjahre am 13. April
einer heimtückifchen Krankheit
in einem Lazarett erlegen ist.
Sein sehnlidzster Wunsd ). seine
Lieben wiederznsehen , wurde
ihm nidzt erfüllt.
In tieser Trauer:

Alwin Beneck« u . Frau , Adele,
geb. Lüsten ; Johann u . Ma-
ricchen , als Geschwister ; Eli¬
sabeth Lüsten , als Großmut¬
ter , und alle Anverwandten

Br .-Arbergen , 13 April 1942
Nordstr . 156
Der Tag der Beisetzung wild
noch bekanntgegebeN-

Mit der Familie trauern auch
wir um den Verlust eines be¬
währten Mitarbeiters und lie¬
ben Arbeitskameroden.

Vctriebssührer u . Gefolgschaft
d. Arberger Blechwarensabrik jj

Das an Arbeit und Pflichterfül¬
lung reiche und vorbildlich ge¬
meisterte Leben unserer geliebten
Großmutter . Frau

Sophie Noterberg
geb. Stallmann

hat sich im 94. Jahre vollendet-
Greie Hauschild , geb. Hengist;
Gerda Koenenkamp , geborene
Hengist

Bremen , den 12. April 1942
Sachscnstr . 3
Die Trauerseier findet Mitt¬
woch, 15. April , 10 Uhr , in der
Kapelle des Riensberger Fried¬
hofes statt.

Nach kurzem , schwerem Leiden
entschlief heute ganz unerwar¬
tet meine liebe , gute Frau , Ur¬
sulas herzensgute Mutti , meine
geliebte , unvergeßliche Tochter,
Schwiegertochter , Schwester und
Nichte

Gertrud Hollmann
geb. Hamann

kurz vor Vollendung ihres 27.
Lebensjahres . In stillem Leid;

Friedrich Hollmann und Toch¬
ter ; Frau Luise Hamann
Wwe .; Helmut Hamann ; El-
sriede Hamann ; Familie Frie¬
drich Hollmann sen. nebst
allen Angehörigen

Bremen , den 12. April 1942
Hastedter Heerstr . 143
Don Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Aufbahrung ist
im Beerdigungs -Institut „Pie¬
tät ", Humboldtstr . 190, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden . Die Trauerfeier
sindet statt Freitag , 17. April,
11 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes.

Wir erhielten die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser
lieber Sohn , unser guter

Bruder , Schwager und Onkel,
der Schütze

Wilhelm Braune
bei den schweren Kämpfen im
Osten am 15. März 1942 im
31. Lebensjahre gefallen ist.
In tiesem Schmerz:

Kart Braune und Frau , geb.
Kutscher ; Johann Hensing,
z. Z. Wehrmacht , und Frau,
Aenne , geb. Braune ; Arthur
Braune , z. Z . im Osten , und
Frau , Käthe , gest Dodt , und
Klein -Johann Hensing

Br .-Aumund , Schmalsörden,
den 13. April 1942

^̂ ^ . Wir erhielten von seinem
«3H Leutnant unverhofft die
™ traurige Nachricht , daß

mein lieber , immer so lebens¬
lustiger , um mich stets besorg¬
ter Mann , der treu und uner¬
müdlich sorgende Vater seiner
Tochter , unser lieber Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und
Onkel , der

Schütze
Rudolf Streckfuh

im Alter von 33 Jahren am
13. März 1942 bei einem An¬
griff im Osten sein junges Le¬
ben lassen mußte.
In tieser Trauer:

Frau Martha Strecksutz, geb.
Domke , nebst Tochter Ruth;
Ludwig Trebse , z Z. i. Felde,
und Frau , Elli , geb. Streck-
fuß ; Friedrich Wendelken und
Frau , Mavtha , geb. Streck-
suß ; Albert Domke und Frau;
Otto Domke, z. Z . Wehrmacht;
Fritz Domke und Frau

Br .-Gtohn , den 13. April 1942
Wiihelmstr . 22

Mit den Angehörigen trauern
um den Heldensohn

Betriebsführer u . Gefolgschaft
der Weser Flugzeugbau -Gesell¬
schaft m. b. H., Bremen , Wert
Lemwerder i. O.

Hart und schwer tras uns
die schmerzliche, tiestrau¬
rige Nachricht , daß unser

lieber ältester Sohn , unser gu¬
ter , lebensfroher Bruder , der

Gefreite
Johann Semken

im Alter von 25 Jahren in den
schweren Kämpfen im Osten am
27. 3. 1942, getreu seinem Fah¬
neneid , gefallen ist , nachdem er
die Feldzüge in Polen u . Frank¬
reich gut überstanden hatte.
Seine letzte Ruhestätte fand er
auf einem Heldensricdhos . Es
war ihm nicht vergönnt , seine
Lieben in der Heimat wiederzu¬
sehen. Ruhe sanft in fremder
Erde , lieber Junge , wir werden
dich nie vergessen!
In unsagbarem Schmerz:

Martin Semken und Frau,
Lina , geb. Müller ; Willi Sem¬
ken, z. Z . im Osten ; Küthe
Semken ; Heinz Hallmann , als
Verlobter , z. Z. im Osten:
Herta Semken Nebst allen An¬
gehörigen

Br .-Aumund , Talstr . 400

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht , daß unser
lieber Pslegesohn , Bru¬

der , Schwager , Onkel , Nesse und
Vetter , mein lieber Verlobter,

der Unterossizier
Friedrich Murkcn

im 28. Lebensjahre am 29. März
1942 im Osten den Heldentod
fand . Dieses bringen Lesbetrübt
zur Anzeige:

H. Sandhusen und Frau,
L., geb. Murten ; Familie
Bernh . Plump ; Küthe Kuyf-
fen, als Braut , nebst allen
Angehörigen

Heilshorn , Ritterhude . Aachen,
den 14. April 1942

Statt Karten
Am 6. April entschlief in Rostock
nach kurzem , schwerem Leiden
im 60. Lebensjahre mein lieber
Bruder

Theodor Klentzer
Betriebsleiter des Gaswerks

Neukalen
^Jm Namen oller Angehörigen:

Anna Skalak , geb. Klentzer
Bremen , den 14. April 1942
Lloyvstr . 34
Die Trauerseier fand in aller
Stille in Rostock statt.

Nach schwerer Krankheit ist mein
lieber Mann , mein innigstgelieb-
ter Sohn und guter Bruder <

Hermann Fr . Voh
in Farmville N .C. (USA .) sanft
entschlafen . In tiefer Trauer:

Wilma Botz, geb. Müller,
Farmville ; Frieda Botz, geb.
Hesse; Lina Botz

Bremen im April 1942
Yansastr . 221
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen
Kranzspenden beim Heimgange
meines lieben Mannes , unseres
lieben Vaters , Großvaters , Bru¬
ders , Sdiwagers , Nessen und
Onkels , Friedrich Lust , sagen
Wir allen Verwandten , Betann-
ten >tnd Nachbarn sowie der
Betriebsgemeinschast der Eisen¬
bahnwertstätten Sebaldsbrück
und Herrn Pastor Kruse , un¬
seren innigsten Dank.

Alma Lust , verw . Behrmann,
geb. Hornkohl , und Angehörige

Bremen , im April 1642
Fleetrade .121

Nach langem , mit ' großer Ge¬
duld ertragenem Leiden ver¬
schied meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Tochfer , Schwie¬
gertochter , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante

Emma Gefsken
geb. Weigelt

im' 40. Lebensjahre.
J <> stiller Trauer:

Alfred Gefsken; Herbert und
Heinz , als Kinder ; Johanne
Weigelt , als Mutier ; Louise
Gefsken, als Schwiegermutter,
nebst allen Angehörigen

Die Beisetzung findet Donners¬
tag , 16. April , 17 Uhr , aus dem
Neuen Aumunder Friedhof statt.
Trauerfeier % Std . vorher.

Danksagung / Statt Karten
Für die uns erwiesene Teil¬
nahme und die reichen Kranz¬
spenden beim Verlust unserer
lieben Mutter sagen wir allen
Verwandten , Freunden , Nach¬
barn und Bekannten sowie
Herrn Pastor Gerncr -Beuerle
für die lieben Worte unseren
herzlichsten Dank.

Wilhelm Stclloh und Frau,
Auguste , geb. Rinne

Neckarstr . 67

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Vaters , Schwieger¬
vaters , Großvaters , Bruders,
Schwagers und Onkels , sagen
wir allen Verwandten und Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Pastor Rahm für die trostreichen
Wprte , sowie dem Manner¬
gesangverein „Teutonia " und ü
seinen Arbeitskameraden aus
diesem Wege Unseren herzlichen
Dank.

Ufsz. Georg Panning und
Frau , Dora . geb. Junge;
Obergesr Frieda Panning
Frau , Irmgard , geb. Brün-
ies , und Klein Ingrid.

Bremen , Hansastraße 242

Danksagung / Statt Karten
Für die mir erwiesene überaus
herzliche , mitfühlende Teilnahme
bei dem mich so schmerzlich be-
trofsenen Verlust meiner innig¬
geliebten Frau sage ich allen,
auch Herrn Pastor Möller iür
seine trostreichen Worte meinen
innigsten Dank.

Hermann Schütte , auch im
Namen aller Angehörigen.

Bremen , im April 1942
Oderstraße 102

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme in Wort
und Schrift , sowie für die zahl¬
reiche» Kranzspenden beim Heim¬
gang meiner lieben Frau und
unserer guten Mutter sagen wir
allen Verwandten , Bekannten.
Nachbarn und Freunden , sowie
Herrn Pastor Wahle für seine
lieben Worte , auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Johann Werde ; Hans Wrede;
Friedrich Wrede und Frau

Habenhausen , April 1942

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Heim-E  unserer lieben unvergeß-
^ Mutter , Schwiegermutter,
Schwester und Großmutter Frau
Mathilde Behrens Wwe ., geb.
Röchmer , sagen wir allen Ver¬
wandten und Bekannten , insbe¬
sondere Herrn Pastor Coorlsen
sür die tröstenden Worte unse¬
ren tiefempfundenen Dank . Im
Namen der Hinterbliebenen:

Geschwister Behrens.
Bremen , den 9. April 1942
Gröpelinger Heerstraße 261 a

#  Statt KartenHart und schwer tras uns
die schmerzliche, tieftrau¬

rige Nachricht , daß mein über
alles geliebter , herzousguter
Mann , mein lieber Sohn , unser
lieber Schwiegersohn . Bruder,
Schwager , Onkeb und Neffe, der

Gefreite
Alois Heinisch

im 31. Lebensjahre am 12. 3.
1942 bei den harten Abwehr-
tämpsen im Osten den Helden¬
tod fand . Auch er gab sein Le¬
ben sür sein geliebtes Vater¬
land . Ruhe sanft in fremder
Erde , wir werden dich nie ver¬
gessen! In stiller Trauer:

Frau Hilda Heinisch, geb. Hel¬
berg , nebst Angehörigen

Br .-Grohn , den 14. April 1942
Fabrikstr . 10

Danksagung
Für das unserem lieben Vater,
Großvater und Urgroßvater,
Theodor Geinten , bei seinem
Hinscheiden bewiesene ehrende
Gedenken und die uns bekundete
Anteilnahme danken wir herz¬
lich.

Karl Heinkrn und Frau,
Anna , geb. BornemaNN;
Charlotte Kretz, geb. Heinken;
Erna Meyer , geb. Heinken;
Theodor Heinken und Frau,
Elli , geb. Meher ; Hernrich
Heinken und Frau , Grete,
geb. Wehland ; Enkel und
Urenkel

Bremen , im April 1942
Hann .-Münden , Hude i. Oldg.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweis« inniger
Teilnahme bei dem plötzlichen
Heimgang unserer geliebien
Mutter danken wir allen herz¬
lichst.

Amtsrat Otto Hopf u. Frau,
Sophie , geb. Dieterich ; Dr.
Hans Schmidt U. Frau , Fina.
geb. Dieterich.

Bremen , im April . 1942.
Waotburgstr . 50

Danksagung / Statt Karten
-Da es uns nicht möglich ist,
jedem einzelnen sür die herzliche
Teilnahme und rejchen Kranz¬
spenden beim Heimgange meines
lieben Mannes , meines lieben
Vatis , auszusprechen , sagen wir
auf diesem Wege unseren ties-
empfundenen Dank.

Ottilie Hamann , geb.
Johannssen , nebst Tochter

Bremen , den 12 April 1942
Rüdesheimer Straße 40 I

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und sür die
vielen Kranzspenden beim Heim¬
gange unseres lieben Vaters.
Schwiegervaters und Großvaters
sagen wir allen Derwandien,
Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Pastor Dr . Dietsch unfern tief-
empsundencn Dank.

Familie H. Otto
Köpkcnstraße 20.

#  Danksagung/Statt KartenFür die vielen Beweise
herzlich mitsühlender Teil¬

nahme bet dem schweren Verlust
meines einzigen innigstgeliebten
Sohnes , unseres lieben , guten
Bruders , Schwagers und Onkels,
meines unvergeßlichen Fremtdes.
deS Ufsz. Gerhard Dommenz,
Inhaber des Eisernen Kreuzes
II . Ki . und des Pioniersturm¬
abzeichens , sagen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank . Das
liebe Gedenken war uns ein
Trost in unserem schweren Leid.
' Frau Minna Dommenz Wwe.

und Angehörige
Bremen , den 16. April 1942
Osterlingerstraße 42

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme in

Wort und Schrift an dem so
schweren Verlust , der uns durch
den Heldentod meines lieben
Sohnes , des Gesrciten Heinrich
Bruhns , traf , sage ich hiermit

g allen Nachbar » und Bekannten
meinen herzlichen Dank.

Heinrich Bruhns ; . Rudolf
Bruhns und Frau , Helene
geb. Schumacher ; Karl Unger
und Frau , Martha , geborene
Bruhns

Bremen , Zietenstr . 27

| Danksagung
“ Für die unserem lieben Ent¬

schlafenen erwiesene letzte Ehrung
und die uns in fo reichem Maße
zum Ausdruck gebrachte Teil¬
nahme möchte.» wir hiermit
allen von Herzen danken.

Elisabeth Strecker !, geb. Dul-
weber ; Liselotte Streckert.

Bremen , 13. April 1942.
Dobben 6

Danksagung
Allen , die unseres lieben
und unvergeßlichen Jrie-

deis und uns in unserem Leid
gedachten , sagen wir hierdurch.
unseren ollerherzlichsten Dank.

Familie Hinrich Bruntzen.
Am schwarzen Meer 123.

# Für die vielen Betveiseansrichtiger Teilnahme
beim Heldentode meines

innigstgeliebten Mannes , unse¬
res einzigen , herzensguten Soh¬
nes , Schwiegersohnes , Bruders
und Schwagers , des Unterossi-
ziers Otto Watermann , sagen
wir allen unseren herzlichsten
Dank.

Elsriede Watermann , geb. Do-
ges ; Familie Aug . Water¬
mann ; Familie Ehr . Boges.

Bremen , im April 1942.
Oelmühlenstr . 17
Eickedorfer Str . 35,

Danksagung  |
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme zu

dem schweren Verlust meines lie¬
ben Mannes , unseres lieben
Vatis , Sohnes , Schwiegersohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels,
des Pioniers Alfred Kursawski,
sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn , Bekannten , der NS¬
DAP ., sowie der Bausirma Kurt
Panzer aus diesem Wege unser»
innigsten Dank

Frau Lina Kursawski . geb.
Sowald . nebst allen Ange¬
hörigen

Br .-Aumund , im April 1942
Goethestr . 89
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Die in Verlust geratenen Kührer-
ickcine, ausgestellt am:
5. 5. 1934 siir Theodor Honcr-

meyer . geb. am 11. 12- 1908
in Bremen : -

19. 3. 1937 für Hugo Jürß , geb.
am 30. 11. 1908 in Bolzen
bürg:

21. 6. 1941 für Heinrich Schulze,
geb. am 4. 6. 1911 in Huntc-
burg:

9. 12. 1938 für Friedrich Brüm-
mer , geb. am 22. 1. 1906 in
Siedcnburg:

3. 7. 1939 für Karl Printz , geb.
am 12. 3. 1918 in Sctterich:

9. 5. 1930 für Fritz Rchnicke,
«eb. am 15 .7. 1910 in Bremen,

werden für ungültig erklärt . —
13. 4. 1942. Der Polizeipräsident,

nen auch im Liess ckas V/ascken Wirtschaftsamt in Bremcn -Blnmen-
-u erleichtern , ckann sinck tvir es. W.egeu ^ 'lusgab -^ der Kett-

Vksster

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse: Fernruf 2 51 25

Heute , 'Mittwoch , 18.30—20.45 Uhr,
Mittwoch -Platzmiete Er . L „Die
Negimentstochter"

Donnerstag , 18.30—21.15 Uhr , Ton
ncrstag -Platzm . Er . L „ Die Du-
barry ".

Freitag , 18.30—21.45 Uhr , Geschlos
Vorstell . Atlas -Werke AG . „Die
Zauberflöte"

Bremer Schauspielhaus
Heute , Mittwoch , 19—21.45, 17. So

Mi . o „ Urfaust"
Donnerstag , 19—21 Uhr , o Letztes

Gastspiel Hannelore Schroth
„Tageszeiten der Liebe"

Freitag : 19—21.15 Uhr , 18. Ka .-Frei
Doppclgastspiel Albrecht Schoen
hals / 'Anneliese Born „Duett

P « ps » - Ws ? lcs , Düsrslkio ^f
» «nito St» «tät

6is

muk bis

§ « nnobsn «i,
«ivn 18 . 1 - 42

bsim

ssfolgt rsiti

ZLs

, >ame
Mllnev

vcrbilliguügsscheine nimmt " das Tritt " , Lustspiel Von Leo Lenz
Wirtfchaftsämt am F r e i t a g , Sonnabend : 19—21.15 Uhr , 18. Kn
dem 17. April 1942, Anträge auf
Ausstellung von Bezugscheinen
für Schuhe . Svinnstoffwaren usw.
nicht entgegen . — 13. 4. 1942.
Dienststelle Blumenthal der Hanse¬
stadt Bremen.

Kaufmännische Berufs - und Han¬
delsschule Bremen -Begesack.

1. Anmeldungen zur kaus-
manuische « Berufsschule . Die
Anmeldungen zur kaufmännischen
Berufsschule finden statt am

So . Doppelgastspiel - Lllbrecht
Schoenhals / ülnneliese Bor
„Duett zu Tritt"

Sonntag : 15—18 Uhr c> „ Ursaust
Sonntag : 19—21.15 Uhr , Doppel

gastspiel Albrecht Schoenhals ,
Anneliesp Born „Duett zu Dritt

»8.- kememeiigis lsfgs, Silkes! skulle

Dienstag , 21. April 1942, 9 Uhr . N« .-Gemcm,ch . „ Kraft durch Freude
" ' ' ' Kreis Bremcn -Lesum . Älm Sonn

tag , 19. (April 1942, um 15.30 Uhr
im Richard -Jnng -Heim , Bremen
Blumenthal , einmaliges Tanz
gastspiel Manuela dcl Rio , die g
feierte spanische Tänzerin mit
ihrem spanischen Ensemble : Mer¬
cedes Leon , Tänzerin , Albano di
Zuniga , Tänzer , Javier Alsonso
Pianist , Joaqnin Roca , Meister
der Gitarre . Eintrittspreise : Nu
meriertc Plätze 1,— bis 3,—
Vorverkanfsstellen : Buchhandlung
Beile , Bremen -Blumenthal , und
Karl Metag , Rönnebecker Straße

in Bremcu -Vcgcsack, Kirchcn-
straße 1.

Anzumelden sind alle in einem
kaufmännischen Betriebe oder in
einem Büro (Behörde , Rechts¬
anwalt usw .» tätigen männliche»
und weiblichen Jugendlichen bis
zum vollendeten 18. Lebensjahre.
Lehrlinge und Anlernlinge sind
darüber hinaus bis zur Beendi¬
gung der Lehrzeit bzw. der An¬
lernzeit bcrnfsschnlpflichtig . Äe-
rufsschnlfrei ist nur , wer eine
kaufmännische Berufsfachschule
(Zweijährige oder Höhere Han¬
delsschule ) mit Erfolg besucht
bat.

Die kaufmännische Berufsschule
Bremcu -Begcsack ist zuständig für
den Bezirk von Lesnm bis Farae.

2. Schulbeginn der Handelsschule.
Der Unterricht für die Schüler
der Handelsschule beginnt am
Montag . 20. April 1942, 9 Uhr.
in der Handelsschule Bremen-
Begesack, Kirchcnstr . 1. — Der
Senator für das Bildnngswcsen.

Xonrsrts

krnLkrungs-  u Wirtscksitssm»

§ukbsn 5ls In
eine? kukigsn
Ltuncls — visl-
lsickt

jetrt ? — ob Lis
- ^ — v nictik no ^ > ifgsnet-
r wo « in ksLkcksn
» oüs »'- 5i >-
A ^ bei ' Nobsn . XvcN

bis klsinrks ^ sngs
wifb von mii ' bontcdai ' ongsnommen,
unb « in ^ « fscktsf änlcovlrpfsis irtlknvn siebst

tUVkkltkl! » poosnrwoks lü
Ssn . C 47/86 1118

Ausgabe von Tabak -Kontrollkarte«
tTKK .i . Die im Bereich des
WirtschaftsninksausgegevencLKK.
verliert am 30. April 1942 ihre
Gültigkeit . Die Ausgabe der
neuen TKK . erfolgt durch den
Tabak -Einzelhandel in der Zeit
vom 20. bis 30. April 1942. Die
Ausgabestellen find durch ein ent¬
sprechendes Plakat gekennzeich¬
net . Ausgabczeitcn:
20.. 21.. 22. und 28 April 1942

von 8.30 bis 13.30 Uhr:
24.. 27.. 28.. 29., 30. April 1942

von 15.30 bis 19 Uhr.
Bei der Ausgabe ist die bis-

Liederstunde des Domchors . Morgen
Donnerstag . 18.30—19.20 Uhr im
avotzen Glockensaal , atte und neue
Frühlings - und Volkslieder . Zyk-
klns „Der Schüchterne " von O
Jochnm . der Bremer Domchor
Leitg .: Richard Liesche. Eintr . frei

Vsrsnslsltungsn

Plattdütsche Bereen , Vondage Kiock
19. Centralhallc » „De Jungfern
krieg". Kiekt so dät an ! Karten:
Centralhallcn -Kass.

Vsrslsigerungsn

Erinnerung an die heute vorm.
10 Uhr IN den Lagerräumen der
Wcser -Lagcrungs -AG ., Emder Str.
stattfindcnde Versteigerung lt . An¬
zeige vom gestrigen Tage.
Nustede . Gerichtsvollzieher.

kerrge TKK . vorzulegen . Karten , Erinnerung an die heute stattnn-öie rracnüwclchcn Auldruck tra - m7rsteiaeruna Eontrescarve
?-n auf denen ^ A-nderun- Nr . 80, kl. Anzeige vom Sonntag.

Hünccke, Gerichtsvollzieher.

Tisemsrkl

Verlauf
1 Kuhkalb . Joh . Flömer,

Schwancwedc ._
Niittwoch nachmittag , große Aus¬

wahl in prima Ferkeln.
Diedr . Leopold . Brcmen -Farge

He » « i!(aDsKÄ !>ek
tllf l-tsnssl uns (-Isnciwsrie,

v(s >s Sorlsn sm Isgsr
vueeNsebcolbsbiicliok

vueckscktoibs -SucktüNtungsn

l.sngsnslisl ) s 20 kuk 2 72 44

kino oucd »onsl . 4/snn bsk
^totiwsbiLst niÄt I«
O ^bnvng Ir » unb bis vsr-
»cblsboiisisn kssbiworbsn

gen , Streichungen usw . vorge¬
nommen sind, werden durch den
Handel nicht umgetauscht . Das
gleiche gilt für TKK .. die von
auswärtigen Wirtschaftsämtern
ausgegeben wurden . Alle der¬
artigen TKK . sind beim Wirt-
schattsamt , Abt . Tabakwarcn,
Am Wall 112, vorzulegen.

Die an der jetzigen TKK . noch
vorhandenen gültigen Abschnitte
werden bei der Ausgabe der
neuen TKK . abgetrennt . Sie , ^ »
werden bis zum 2. Mai 1942 „ . .. . Äniaui  -
unter gleichzeitiger Vortage der 3 Hühner zu kan,cn ges. S . Spies,
neu ausgestellten TKK . beim ! Br .-Lcsum , Herm .-Göring ---:tr . 29
Einkauf von Tabatwaren dnrchi,, . , . „ . gj -„, kauwn aeiucht
den Handel angenommen . Ab-! ^schnitte für Monat Mai 1942: Preisangebote unter -r 43.,b
dürfen vor . dem 29. April 1942 „ .. _ _ - . ..nicht mit Tabakwaren beliefert nsussr u, Vruno sluelcs
werden.

Verbraucher , die aus befände - Pachtgesuch
rcn Gründen den Umtausch ihrer !Parzelle zu pachten gesucht. Gegend
TKK . bis zum 30. April 1942/ Horn -Borgsetd . Lilicnthaler Heer
nicht vornehmen konnten , können ! strotze 332
den Umtausch in der Zeit vom-

Tu vsrstsuisn

Weiß lackierte Küche 80 Lampe
sür Herrenzimmer 75 -4!. Lteege
Lloydstraße 92

Küchenbüfett , fast neu , 180 breit,
240 Angeb . unt . E 2517

Kachel-Tische, Kachel-Bänke , Blumen
Hocker mit Marmvrptgtte , Klei¬
derschränke 120 em, Bettstellen
90X190 , gestrichen in verschiedenen
Farben , Wäsche-Truhen.
Beermann L Kranz , Faulcnstvaße
Nr . 14/18, Ruf : 2 32 97

Kinderbettstelle mit Matratze , gut er
halten . Preis 20.— RM.
LstersenerberMraße 130

l gut erhalt . Laufheck Preis 12
Lluinenthal , Lüssnmer Str . 186

Sosa 30 elektr . Krone 100 -4!
etcttr . Lampe 20 Spitzenkiel l

Gr . Bilder und Rahmen 10—25 -4!
Thomas , E - llcr Straße 37 II

Krone und Schirm 25 n . Smo
fing güt erhalt . 2o -4k. 8—12 Uhr,
Germgniastraße 14_

Herren -Regenmantel , Gr . 48 Preis
20 Angeb . unt . VJ 1324 an
die Geschäftsstelle Vegesack

Leichter Kranlensahrstuhl , 25
Studentisch , 20 zu verkaufen
'Angebote unter U 4063_

Milchflaschen (.^5 u . Ltr .) abzug
H. Harms , Br .-Hcmelingen,
Poststraße 10, Ruf : 4 03 27

Weiß -Buchen sür Hecke, 1—1,75 in
hoch. Habe noch ca. 1000 Stück ab
zugeben . Wilhelm Bruns . Baum
schulen Kuhlen/Stuhr , 'Nähe
Siedlung Grolland , Ruf Bremen
dir . 5 04 97

Obstbäume . Habe sehr starke Hoch
stamm -Aepfel u . Pslaumcn sowie
Birnen -Busch abzugeben . Wilhelm
Bruns , Baumschulen , Kuhlen/
Stuhr , Nähe Siedlung Grolland
Ruf Bremen 5 04 97

Isusckgsruck e
'Neuer Heller Wettermantel Gr . 42

u . baige Schuhe Gr . 38 gegen gut
erh . graue Kostümjacke , Gr . 42
Ang .>n . VS 1323 Br .-Vxgcsack

Tkl .-blan . Kostüm Gr . 42 geg. einige
Einmachgläser ob. zu vert . 40
Angebote unter V 4400

t seid. Rock, l seid. Bluse , 1 seid
Klei-d Gr . 44 geg. gut erh . Kostüm
Gr . 44. Aug . u . LE 1320 an die
Geschäftsstelle Vegesack._

Btete tadelt , erh . d.-blan Kostüm,
Gr . 46. S . gleichw. graues Kostüm
Gr . 44. Biete gut erh . Kinderwog.
Suche gut erhalt . Sportwagen.
Angebote unter S 4418

Herren -Halbschuhe , 41, schw., neuw
geg. 42/43 zu tauschen .Asbach
Schleismühle 27, nach 17 Uhr.
taubsauger , Fahrrad , Lederjacke,
gebe dajnr erstki. Nähmaschine ' N
Zahlung . Angeb . unt . S >,52 711

3iadio (2teilig , 4 Röhren ) „Record"
220 Volt , gegen 1 Anzug , Gr . 1.78
zu tauschen gesucht. Ang : K 4055

Biete gut erh . Kinderwagen m. Matr.
gegen gut erh . Damenrad mit Be¬
reifung . Ang . VR 1330 Vegesack

Kulo u. ^ otorrsrimsklil

Verkau  (
DKW .-Wagen , billig gut erhallen

Gebr Lindenbauer , Rui : 5 lt 37
und 5 11 70

Ankau  '
Pcrsonenkrastwagen nur stärkere Ty¬

pen über 3000 coui Hudraum
kauten lausend .Ahag ". Automobil-
Sandels -Eesellschast Walsroberstr
Nr 9/15 . Rus 8 40 91

Xsuigssueko kilm - Iksslsr

Worpswedcr Möbel gesucht.
Angebote unter D 4406

Gut erhaltenes Regal , Gr . ca. 1,80 h.
1.20 br . oder ahnl . Schrank zu
kausen gesucht. Aug , u . E 4428

l gut erh . Itür . Kleiderschrank dring,
gesucht. Ang . unter BZ 1399 an
die Geschäftsstelle Br .-Vcgesack

Admiral -Palast . Heute 7.30 Uhr
Heinz Rühmann in „Ouax , der
Bruchpilot ". / Wochenschau neueste
Folge . / Jugendliche zugelassen.
Heute Märchcnvorstellnng 3 Uhr
„Der gestiefelte Kater " und ein
lustiger Kasper -Film.

Anzug , auch Sakko und Hose,
Er . 46—48. 'Aug , unt . U 4399

Alhambra -Lichtspiele, Gröpelinger
Heerstraße 195/97 Anfang wo¬
chentags 7 Uhr , sonntags auch
4 Uhr : „ Illusion ". Brigitte Hor-

Marschftiesel Gr 42, 43, 44. An -I ney, Johannes Heesters ^ u ' a?
geböte unter 'N 2,54 ! Jugend nicht zugeiassen.

«der sportl . Piantet gesucht. Varberina -Tonlichtspiele Söaestratze
Große gleich. Angeb . n . A 4445 / i,g » / TI5 - 7.00 Uhr:Ein heiler Damen -Sommermantel.
'Angeb. mit Preis unter VK 1325
an die Geichästsstelle Vegesack

Haushaltsschürzen für jg. 'Mädchen.
'Aug, n . BB 1317 Gschst. Vegesack!

Fräulein " mit Ilse Werner
Mady Rahl , Hans Leibelt , Erik
Frey , Karl Schönböck u . a. / Kul¬
turfilm und die neueste Wochen¬
schau. / Jngendl . über 14 Jahre

1 gut erhalt . Teppich 2^ X3X > m,!— H- ch-
1 Rasenmäher . Angeb . u . 5360 §n Kammer -Lichtspiele , Ostertorstgw . 105
die Geschästsstelle Blumenthal . Bis Donnerstag ! Tägl . 2.45, 5.00,

t Steppdecke aus gutem Hause . Ang . U^ Filn ? m'i! ' Will?
Blumenthal F . j^ l '̂ fpa R7nd DeAn ^ PmU-2 - ! Kemp. / Jngendl . nicht zugelassEinlaches Ruderboot sür 2—3 Pers . HI7THT77 — ^ — i— ,7—^
Angebote unter G 4388 I Fa " len,traße 5o/o9» - . ^ . —i , „Heimkehr" mit Paula Wessely

Ka,ak od. Paddelboot (2L>ltzer), gut Täglich z.30, 3.00, 5.15, 7.30 Uhr
erh , mit Zub . zu lausen gesucht-! Jugendliche haben Zutritt!
Ang . u . ^ ° ^H 4053 ob. Ruf : 48 55 08 — 7̂ „ . . ._ . ^ - -welt -Theater . Heute 7.30 Uhr : „Das.

Krankenwagen . Aug , n. T 4419  j andere Ich ". / Die neueste!
Wochenschau. / Jugendliche haben!
keinen Zutritt . ^ ^ ' >

/Xm 1ü. Kpril 1542
dsgiriiisn wit mit
-- insm nsusn

»IMM-

«.« » klSII !!
Osuse 2V ^ bsncls
Ssbüstr Kd/I. 7.7L

vorinsi 'stsg IL.Zll— 21 .ZV Uiu
ksum 1Z, Hm WslI 179/80

kiiitcilt Icsiin jsclscrsit sr-
folgsn 2  Hsimslcirmg im

ösiufrsirisliurigrw .silc
6si VHs: Hm WsII 179/80

lr-uim 4

Kinderwagen , nen oder gebraucht.
Angebote unter Z 4675

Gut erhalt . Kindersportwagen
Angeb . unter R 4417

K.-Sportwagen gut erh . Ang . mit
Preis unter T 4398

Gut erh . Puppenwagen zu kaust»
gesucht. Angeb . unt . B 34 an
H. Pohlmeier , Lesnm , Burg -dam.

c- l - ' - - -lVegesacker Lichtspiel-Theater Breite-
Herrenfahrrad , gut erhalten . Ange - straße . Täglich,19/ . Uhr Die

Deutsche Lichtspiele. Vegesack.
3 Tage ! Dienstag , 14. bis Don
nerstag , 16. April 1942. Aninna.
täglich 19.15 Uhr : Theodor Au-
ziyger , Henna Ralph in : „ Der
sündige Hof" (Lona und ihr
Knecht) / Jngendl . nicht zugelass
Dazu die neue Wochenschau.

eükv e o «i « r »pSk « »

8 ü s»1l,y « «

böte  mit Preis unter N 2861 - . Uhr.
groge Tonfilm -Operette „Stimme

Kinderfahrrad , wenn a. leicht deich, der Liebe" mit Marcel Wittrisch
Preisangebote unter C 2515  Maria Beling , Marielouise Clau^

Fahrrad zu kausen gesucht mit guter
'Vereisung . Fernruf Vegesack 1195!

Damcn -Fahrrad m. brauchbarer Be-!
rcifnng . Ang . unt . H 4410

Mädchen -Fahrrad zu kausen gesucht-!
Angebote unter  V 4064

Radio , Wechselstr. 220 Volt , gut erh
Angeb . m. Preis unt . VG >322!
an die Geschästsst. Vegesack

dins , Kurt Vespermann , Oskar
Sima u . a. Musik von Eduard
Künnecke. Schlager des Films:
Sehnsucht nach der Einen . . ,
Wenn Rosen träumen . . ., Ich
bin ja heut ' so sroh . . . Außer¬
dem: Die Deutsche Wochenschau
/ Jugend hat Zutritt.

vn « s » liclil

lcd. Aktentasche. Ang . mit . D 4448  mir neuer Unterrichts -Kurse am
esncht ein gut erhalt . Mädchen - ' 20. April . Auskunft und Anmet-
Schultornister n . ein Da .-Kostüm düng 16—19 Uhr . Frau Elsa Be-
Größe 42/44 . Ang . n . A 5880 an wig , private Näh - und Zuschneid,
die Geschäftsstelle Blumenthal ! schule Hermann -Allmers -Str . t.

Kasper -Theater mit Puppen . Ruf : 4 62,9
Weisels , Lloydstraße 146 !'Wer gibt jg . Mädchen Privatuntcr

Unten kaust ! " 4 ^ in Stenographie ? Vvrkennt

tarl 6rotke
Htirgsrilcircststof 10

Pistolen , Drillinge u.
lauienv Franz Gersiek
enbe 2. Rus : 2 03 21

Weges¬ nisse vorh . Ang . unt . VA 1316
an die Geschästsstelle Vegesack.

Pistolen von Privat kaust laustnderteilt  Unterricht in L-Trom-
Bernharbl,  Fedelhsren 69 > Angebote unter K 4412

Additionsmaschine , 220 Volt . Preis -!
angebote erbeten unter M 2860

H s i r s t

chreibmaschinc , gebraucht ob. neu . ^ " / ?Miandige , strechame und gut-
Angebote unter C 4447 aussehende ,srau , 48 ẑahre , plcht. -7— „ einen ebcn,olchen Ehekameraben

Kopierpreßen . Ungeb . unt . H „o- O Stellung . Geordnete Ver-
Gut erhalt . Kühlanlage . Angeb . »nt . hültnisse vorhanden . Zuschritten

5874 Geschäftsstelle Blumenthal ! erbeten an P 52 709.
Gut erhalt . Herren -Armbanduhr.

Angeb . mit Preis unt . G 2519 «ssckskll . kmplsklungsn

aus Edelnietallen kaust Juwelier/
Wilhelm Frölich Papenstroße 16.
Gen 6 42/50118
chinucksachen — Uhren aus Edel¬
metallen und Silbergeräte kauten
Willens L Langer . Sögestr 67.
Ecke Am Wall Rui : S 33 13 Gen-
Nr 42/50 121

1. bis 16. Mai 1942 in den Aus - tsti'ka 500—600 >,m Garten - od. Feld
' ' ' land . Br .-Aumund od. näh . Umq

zu pachten g-s. VF 1321 Begcsack
aabcsteücn des Tabak -Einzclhan-
ocls während der üblichen Ge¬
schäftszeiten nachholen.

Verbraucher , die eine TKK.
neu beantragen wollen , wenden

Tu vsrmislen

N u »ter Belage ihrer Dritten x^ res Zimmer mit Heiz. ab 1. Mai

kisi -gsstslll ovr
oclil xviflLramsn̂silpflanrsn.
wsftvoüs ^ ksnrt«
k̂aclrg -0 Kpl uncl2.20

^ootkslesn « rkältUcti

Reichskleidcrkarte und eines amt¬
lichen Personalausweises

si in den Bereichen der Dienst¬
stellen Hewetingcn , Lesnm . Bege-
sack und Blumenthal oder in
den Landgemeinden an die für
ihren Wohnsitz zuständige Dienst¬
stelle oder Landgemeinde:

b) alle übrigen an das Wirt-
fchaftsamt , Abt , Tabakwarcn . Am
Wall 112.

Die für die Ausgabe vorge¬
sehenen Geschäfte des Tabak-
Einzelhandels haben durch ihre
Fachgruppe ein Rundschreiben er¬
halten , das alle für die Ausgabe
in Frage kommenden Bestim¬
mungen enthält . Auf die sorg¬
same Beachtung dieser Bestim¬
mungen wird hingewiesen . Die
Ausgabe der erforderlichen Kon¬
trollkarten erfolgt für Ausgabe-
stellen

s > die im Bereich der Dienst¬
stellen Hemelingen , Letnm . Bege-
sack und Blumenthal ansässig sind

zu vermieten . Ang . unt . D 412
Möbl . Zimmer mit Heiz. ab 1. Mai

zu vermieten . 'Angeb . unt . B 442t
Einfach möbl . Zim . 'Nähe Europa

Hasen zu sosvrt . Ang . u . G 4409
Frenndl . möbl . Zimmer

Knochenhauerstrabe 25
Möbliertes Zimmer in Aumund.

Adresse beim Verlag. _
Fernumzüge , 'Wohnungsnachweis/

MöbeUagerung Wilhelm Rose¬
brock Breiten weg 28 _

Fernumzüge Louis  Neukirch . Bahn
hoistraße 31 Rn - 2 12 34/37

blistgssucks

l möbl . Zimmer mit Kochgelegenh
s. eine bcruistätige Fraü gesucht
Franz Böhin Sonnenstraße 4

bei dersürie ^ .ständige,lTien ^ Möblierte Zimmer (auch mit 2 Bet-
' " ten ) (ür uiyere Gesolgscha,tsmit-

gtieder gesucht. Engelhardt >K För¬
ster, Maschinenfabrik , Gr . Sortii-
lienstr . 25/27 , Ruf 518 03

stelle.
b) für alle übrigen beim Wirt¬

schaftsamt , Abt . Tabakwaren , Am
Woll 112.

Ausgabczeitcn : 16. u . 17. Avril,
8 bis 16 Uhr.

Weitere Kontrollkarten können
bei Bedarf während der üblichen
Geschäftszeiten abgeholt werden. — „ mönlDabei ist die gleiche Anzahl - »^ 4u, «nd Zimmer, ^ mogl^ auq

In Blumenthal möbl . Zimmer sof
gesucht. Häussermann , Bausührer,
Fa . Tesch, Breinen -Farge

^6//s/>

Stammabschnitte bereits einge¬
löster Kontrollkarten abzuliefern.
Nach Beendiqung der Ausgabe ist
die endgültige Abrechnung bis
zum Zt. Mai 1942 vorzunehmen.
15. 4. 1942. Wirtschaftsamt der
Hansestadt Bremen.

mit Verpflegung f. Gesolgschafts-
mitglieder . August Schröder , Ap¬
parate - » . Niaschinendau , Bremen-
Lesnm, Fernruf 277

vsksnnimsckungsn
«Isr ttillsr - lugsnrt

-tautfieckte
okl qukilevöer Lsuülse ^ it « leiösa , vsr-
suvveo 8is es äoob elvmsl mit slvew
elolaoli sQLUvsvclsvösoKUt-el. äas
»edoa vielen zedolksv dst . kILKere
Luswmkt u . Losovrikt öer Lpotkelre,
vslek « ö!e Kurinittel voisedritts-
wSLig derstellt uvci Uekert . Nnrov

«In » « Itlllns , Ns>/mM«IvgN6«d.
S » «t « » ivee Klvnek b«i

Svielgefolaschaft : 15. 4.. 16.30 Uhr
Stern . Uniform.

JM .-Svielgruvpe : 15. 4., Roon-
stratzc 16, Onerfl . 9 Uhr , Strei¬
cher 10.30 Uhr . 16. 4. Blocks!
9 Uhr , Langcmarckstr . 223.

kIsck v s rtsiIung
.Nordsee ". Mittwoch Frischfisch s. d.

alten Nummern Hntsiltevstr . 4371
bis 5340, Langcmarckstr . 1701 bis
1890, Sögestr . 1491—1615, Steintor
1601—1760. Bitte Packmaterial mit¬
bringen ! _

Klcvcnhusen . Mittwoch Frischfisch f.
die alten 'Nummern 3101—3506
Räucherfisch sür die alten Num¬
mern 2851—3150

.Hansa ", Herdentorsteinweg . Frisch¬
fisch Nr . 350—400 und Marinaden

Stege . Mittwoch Frischfisch alte Num¬
mern 491—560

Dünnemann , Vor dein Steintor 185.
Heute Seesisch sür Kunden , die seit
dem 22. Januar keinen bezogen
haben

F . L. Bades , Ostertorstwg ./Sögestr.
Heute Frischfisch für Kunden , die
vor dem 26. Januar zuletzt belie¬
fert wurden

Gesucht sür 16jähr . mannt . Einzel-
han -delslehvling von auswärts
Unterkunft mit voller Verpflegung
b. achtbar . Familie , wo auch etwas
Aussicht ausgeübt werben kann
Angebote unter L 4413 _

Möblierte Wohnung , 2 Zim . u . Kü.
gesucht. Angebote unter I 4411

Reichsbeamter sucht 3 Zi ., Kü., Bad
u . Zubehör . Angeb . u. M 4414

Möblierte Wohnung , 3—4 Zimmer
und Küche, zum 1. 6. 42 gesucht.
Angebote unter D 2516

Suche 3-Zimmerwohllung mit Zub«
hör . Preis 45 RM . Angebote nn
ter F 2518

Woknung8lsusck

2 Zim ., Küche und Zubehör gegen
3 Zim ., Küche und Zubehör.
Angebote unter W 4422

Vs » Ioesn

Vor Ostern i. d. Adols -Hitler -Str.
Bnrgtwmm 1 D.-Schuh . Abzug . b.
Rathje , Ab .-Hitler -Straße 8

schirm (Knirps ) am 10. 4. in der
Bahn Vegesack—Bremen liegenge¬
blieben . Finder w. gebeten , bertt.
geg. Bet . Anmniid , Kirchenstr . 19.
abzugeben.

Frcudenberg , Fedslhören 97. Mitt¬
woch Frischfisch alte Nummern
781—84V

8 » i s I m s z k s n

Briefmarkensammlung , auch einzelne
Marken gesucht. Angeb . u. II 4420

Briesmorken -Ankauf — Verkauf.
A. Heine äc Co., Fedelhören 1

SlsIIsnsngsbole

rung bes Allgemeinbefindens ist
eine Kur mit den bewährten na¬
turreinen Schoenenbergers Pflan-
zensästen das richtige . Kurpackung
mit je 2 Flaschen Brennessel -, Lö¬
wenzahn - und Spitzwegerichsast u.
2 Pakete Tee 22-// , 8.25. Ausführ¬
liche Prospekte kostenlos . Reform¬
haus Lichte. Bremen . Ostertorstein-
weg lOI_

Zsiri

wiscler in clon

alten käuinen

kut 21576

^VLU1

/Ler.

ira-
45

«eib , L ztcv
, viSSe

clct

Disponent (in ), Buchhalter (in ).
Fässer L Niueller , Langenstr . 8

10 a n n >- ey -
Kausmännischcr Lehrling von grüße

rein Nestaurationsbetrieb Bremeii
gesucht. Evtl wird freie Verpsle
gnng gewährt . Angeb . u . L 4665

suche zu meiner Unterstützung eine
männl . Hilfskraft u . einen Laus
jungen f. d. Nachinittagsstunden
G. Welker , Wäscherei , Br .-Lesum
Hiiidenburgstraße 39 __

Kellner zu sosort gesucht. Hotel „Nie
dersachsen", Herdentorsteinweg 44

Tischler (auch Nebenbeschäftigung)
leichte Heimarbeit gesucht. Eiiange
böte unter R 52 710

Ich suche zur 'Ausführung von In
standsetzungsarbeiten und Neuaus
sührungen einen erfahrenen Tisch¬
ler , welcher diese Arbeiten in den
Freistunden ausführt . August Wil
helmi . Sperrholz , Sperbholztüreu
Holzfaserplatten , Adiniralstr . 48

Kräftige , intelligente Arbeiter ge
sucht. Franz Groth , Fabrik chem
Banstosse . Bremen . Wachtstr . 27"!!/

Aelteren Toilettenwärter stellt per
sosort ein : „Essighaus " Bremen
Telephon 2 52 03  _

20 ? / o / , kb
Kontoristin mit Stenographie - und

Schreibmaschinenkenntnisseii ges
Dievsch L Schröder , Langenstr . 8

Zuverlässige Kontoristin üi das
Zentralbüro eines bedeutenden Un¬
ternehmens z möglichst baldigen
Antritt ael Angeb u W 6389

Für sosort oder später suche ich eine
perfekte Stenotypistin . Bei ent¬
sprechender Leistung sind gute
Aufstiegsmöglichkeiten vorhanden
Franz Böhm , Automobile/Ma-
schinenbau , Bremen , Sonnenstr . 4

Verläßliche Stenotypistin geeignet f
selbständ Sekretariatsarbeiten mit
Aufstiegsmöglichkeiten v hiesiger
Großsirma ges Ang u M 3910

Stenotypistinnen ges Dchg Arbeits¬
zeit Angebote unt H 3591

Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögt sofortig
Antritt gesucht Ang u P 6383

Anfängerinnen ges Durchgeh Ar
beitszeil Ang unt F 3589

Weibl . Anlernling gesucht
Angebole unter G 3590
jüngere Verkäuferinnen per sosort
gesucht. Teppich Diersch,
Landwehrstraße 170_

Gesucht auf svs. v-d. spät . eine Ge¬
hilfin s. meine Damenschneidcrei.
E. Schröder , Blumenthal , Schiller-
straße 7_

Heimnäherinnen f. leichte Näharbei¬
ten . Ware wird zugestellt u . abge¬
holt . Vorstellung von 7—13 Uhr.
Wäschefabvik Berndt , Eeneral -Lu-
dendorff -Straße 22

Handnäherinnen , Plätterinnen , Ma
schinennähcrinnen sür sofort oder
später . Vorstellung von 7—13 Uhr.
Wäschcsabrik Berndt , General -Lu¬
de ndorff -Straße22

Mehrere Telegraphenarbeiterinnen f.
leichte Ueberholungsarbeiten an
Fernmeldeanlagen usw. gesucht.
Bei Eignung Dauerbcschästigung.
Meldungen : Hochbauamt , Abt . V,
Holzstraße 11

sGchilfin »ür Leihbücherei (Neustadt ) Gallen -, Leber-, Nieren - und Gicht-
gesucht. Angeb . u . F 4450 leiden ? Vorbeugend wirkt Digestiv-

salz, Glas 2?-̂ ! 1,25. Resormhaus
Ahlhorn . Wcgesende 34 u . Lange-
inarckstraße 82

ros»
/ best

Vlöke
V o '

40,

Ks

velk , l

>, > §10'

Tüchtige Friseuse sowie Ladenhilse
per sofort oder später gesucht. Da-
men-Frisier -Saion Weber , Bremen, !—
Feldstraße 20

Frauen für Küche, achtstündige Ar-
Arbeitszeit , Teiln . a. d. Mittags -,
mahlz . ohne Fleisch. Flieger tech¬
nische Vorschule , Br .-Hcmelingen.
Sanberstraßr

Für srauenlosen , ländlichen Lehrer-
Hnush . in ' kleinem Luftkurort im
Weserbergland wird zuverlässige
Frau ohne Anhang als Haushälte¬
rin sür die Dauer des Krieges ge-
sucht. Angebote unter T 52 712

Hausgehilfin ges. Apotheker Meyer,
Br .-Degesack. Hasenstr . 26/27

Trockenheit im Nasenrachenraum die
häusig mit Kopfweh und ähnlichen
Beschwerden verbunden ist, und
die besonders bei starken Rauchern
auftritt , läßt sich ausgezeichnet be¬
einflussen durch Klostersrau-
Schnupspulver . Hergestellt aus
wirksamen Heilkräutern von der
gleichen Firma , die den bekannt
guten Klosterfrau -Melissengeist er¬
zeugt . Verlangen Sie Klostersrau-
Schnupfpnlvor in der nächsten
Apotheke oder Drogerie in Ori¬
ginal -dosen zu 50 Pfg . (Inhalt ca.
5 Gramm ), monatelang aus¬
reichend , da kleinste Mengen ge¬
nügen

Gesucht zuverlässige Hausgehilfin
wegen Verheiratung der jetzigen.
Angenehme Dauerstellung . Georg - Normal - Zeit G m b H.. Bremen
Grvning -^ traße 86, Ruf 4 04 05 ! Rus : 2 82 47 Uhren - und Signal-

Haushilse sür ältere Dame dreimal anlagen Arbeitszeit - u. Wächter-
wvchentlich 2 Std . Otto . Römer - Kontrolluhren Zeltrechner u,w
straße 25. Borst . 10—3 Uhr > Reparat urwerkstätten . Ersatzteile

Junge Hausgehilfin sür -/. Tag auf -aatkartosseln Fruhbote , sieglmde,
sofort od. U 5. Bäckerei n . Kon - Flawa , Ackersegen am Lager,
ditorei Soltzmann , Am Waller Karl Albrecht , Gartenbau - und
Friedhof " ! Frnchthandel , Br .-Blumenthal

Suche z. 1. 5. oder später für mod . Hanseatische Auto -Eilboten.
Einfamilienh , Hausgehilsin . Koch- Rus : 8 46 06

7.
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Vikslts » Sostks
Usdtisosnkircbvc »/ 16-11

HIsinlick lülrs
^sulsnslcsks 17

kennt », erwünscht , aber nicht BettAltgold , Silber , Vorkriegsmünzen
ding . Alten -Eichen 17, Ruf 4 54 05! kauft Fr . Gentauer , Hutsilter

Junge Hausgehilsin für Haushalt . straße 20/22 . Gen . N A/C 41/5945
und Geschäft aus sofort vd. später Dauerwellen in höchster Vollendung
gesucht. Adolf Loch, Br .-Blumen - Salon Köny Langemarckstraße 30
thal , Kapt .-Dallmann -Straße 21 ! Ru > 5Il94

Für Etaaenhanshalt jg. Mädchen od Paul Thomas . Färberei und Cbemi
saub . Frau sür oder Tag scheRciniauna Immer daran den
per sofort . Frau M . Walters , ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer-
Semeling ., Postst . 201 Ruf 4 75 42! siratze 122. Rus 8 02 22. Filialen

Zuverl . Hausgehilsin wegen Verhei - Semmstr 116, Buntenwrstwg 34
ratunq der jetzigen; angenehme Hansastr 231 und 65, Hastedtei
Danerltcllunq Georg - Gröning - § ^ rstr I29 , Gröpel .nger H er
Straße 86. Ruf : 4 04 05 straße 261; Lloydstraße 81., Öfter—7I77I? seuerbergstratze Veqesacker

Pflichtiahrmadchen gesucht wr aner - ^ traf ;e 69: D d Steintor 59/61kannten Haushalt . Tostmann . - -. —- -— —- - — - ——
Schlaqeterstr 38 1 Ruf 48 73 04 .Nir Augengläser . Emwandlre , Matter:— ' - ^ ^- . .. . Witte nur Biichossnadel 2 Daswubere stundenhilse sur 5 Tage
wöchentlich von 8- 12 Uhr sürj -V °-»alge !cyaN
kleinen Etagenhanshalt bei einzel - Nrinslaschen . Sanitätshaus H. Fehr-
ner Dame '^ chwadt. Dobben 96 1 mann Nach!., Bremen . Knochen-

- hauerstraße 16/17 _Zu sosort Frau iür Kontorveinigung - :- —— -—
^gesucht Robert Welcher, Neustadts - Schrott Mtpapicr . M-tallc . Wrisien-27 o ! berg ewkietorstr 30/38 Rui : 54271
Eine Stundenhilse von 9—12 Uhr

Bcttiden Herdentorsteinweg 40
Vsrrekisctsnss

Lagerarbeitcrinnen für saubere Ar- «lkoholkranke sind heilbar wenn
0 » -

Buchtstraße 16, täglich 9—11 und
16—18 Uhr Mittwochs und sonn¬
abends 9—11 Uhr _

Johannes , Gerhardstraße 12

8 « sIIengsr «ieks

Männliche  Bremer Ring -Eilboten . Ruf : 2 53 37
»ehe Nebenbeschäftigilng als Kon-! Klein « Fuhrleutestraße 12
strukteursi Blcchabiw W Scheele Fuhrwerksbesitzerl Wer hat
Gra !-Moltke ->Ltraße 9 tt III  s Dezember oder Februar Möbel

Tempo -Fahrer «Führerschein 4) suchtl gefahren von Schillingstraßs 17?
Arbeit . Angebote unter E 4407  Zahle 50 RM . Belohnung , wer mir

Junger Mann sucht Nebenbeschästi- nähere Angaben macht . Zuschriften
gnng (Gartenarbeit ) nach Feier - unter V 4421
abend . Angebote an A. Eralka , Schneiderin , die bei mir zu Hause
Schwanenstraß e 39_ I näht , gesucht. Angeb . u . W 4401

Weiblich
Kontoristin sucht Stellung für halbe

Tage Lohnbuchhaltung bevorzugt.
Angebote unter Z 4402

sWelche Schneiderin näht mir zwei
Hemdblusen ? Angeb . unt . C 4426

S . Stellung als Pflichtjahrmkdchcn.
Angebote unter A 4424 /

Warne hiermit falsche Gerüchte
über mich zu verbreiten , da ich ge¬
richtlich vorgehe . Marie Kowalski,

! Bremen -Aumund

7.WM

TisttriligZbsginn:



Mittwoch , den 15. April 1942
Beilage zu Nr . 193

Ueber 1 Million Zehnjährige kommen zur
Hitlerjugend

'»

k

Bremen , 15 . April.
Am kommenden Sonntag , dem Vorabend des

Führergeburtstages , werden überall im Reich,
in Stadt und Land , Aufnahmeappelle des Geburtsjahr-
ganges 1931/32 in die Hitler -Jugend stattfinden . Ueber
eine Million zehnjähriger Jungen und Mädel , die in
den vergangenen Wochen listenmähig ersaht und auf
ihre Eignung überprüft worden sind , beginnen damit
die Erfüllung ihrer achtjährigen Jugenddienst¬
pflicht.  Die Aufnahmerppelle des Jahrgangs 1931/32
werden bereits am Sonnabend , dem 18. April , mit
einer Reichsfsier auf der Marienburg eingeleitet . Hier
wird Reichsjugendführer Artur Axmann  zu den
Eltern und zur Jugend Deutschlands sprechen. Auch im
Mittelpunkt der örtlichen Aufnahmeappelle am 19. April
steht eine Botschaft des Reichsjugendfüh¬
rers,  die vom örtlichen Einheitsführer der HJ . verlesen
wird . Daran schlicht sich die Aufnahme der Jungen in die
Einheit des Fähnleins , der Mädel in die Einheit der
Iungmädelgruppe . Eine Ansprache des Hoheits-
trägersder Partei  beendet den Aufnahmeappell.

Mit der Aufnahme erhalten die Zehnjährigen zugleich
zum erstenmal in ihrem Leben das Recht , Uniform

. , zu tragen . Es sind Maßnahmen in Vorbereitung , die

. die Inanspruchnahme dieses Rechtes trotz des Krieges
' erleichtern  werden . Irgendwelche Beitragspflichten
. entstehen durch die Erfüllung nicht . Freilich dürfen die

Jungen und Mädel nicht sogleich den Ehrennamen
I Pimpf oder Jungmädel führen . Sie verdienen sich die-
s ses Recht erst durch den im 1. oder 2 . Jahr der Zuge-
i Hörigkeit zur -HJ . zu erbringenden Nachweis , daß sie
) gewisse Mindestanforderungen erfüllen . Sie beweisen
I das durch Ablegung der Pimpfen probe  bzw . der
- Jungmädelprobe . Die Anforderungen bei den Proben
>, sind so gehalten , dah jeder gesunde Junge und jedes

ss gesunde Mädel sie erfüllen können.

Lehrlingsfeier bei „Weser"
In Anwesenheit zahlreicher Eltern nahm die A .-G.

„Weser " im großen Kantinensaal des Werkes die Frei¬
sprechung und Einschreibung der Lehrlinge vor . Die
Bedeutung der Feierstunde wurde durch die Anwesenheit
zahlreicher Ingenieure , Abteilungsleiter und Meister
mit Generaldirektor Stapelfeldt  an der Spitze un¬
terstrichen . Nach dem Fahneneinmarsch und dem Ein¬
marsch der Jungen der Lehrwerkstatt fand Ausbildungs¬
leiter Jng . Eühgen  herzliche Begrühungsworte und
stellte fest, dah sich die Zahl der Lehrlinge nicht un¬
wesentlich vermehrt habe.

Der Techn . Generaldirektor Pros . Dr . Bauer,  der
sich von jeher die Ausbildung des Nachwuchses beson¬
ders angelegen sein läht , sprach über die Hohe sittliche
Verpflichtung , die das Werk auf sich nehme , wenn es
die von den Eltern ihm zur Ausbildung 'anvertrauten
Jungen in die Betriebsgemeinschaft übernehme . Neben
der fachlichen Ausbildung werde der charakterlich ««
Festigung große Aufmerksamkeit geschenkt. Betriebs¬
obmann Ehlers  sprach die Eesellenanwärter frei , und
Betriebsjugendwalter Frosse  übernahm den jüngsten
Jahrgang in die Betriebsgemeinschaft . Der Betriebs¬
obmann richtete an die Eltern die Aufforderung zur
verständnisvollen Mitarbeit in der Erziehungsarbeit,
in deren Rahmen das Werk die Jungen zu tüchtigen
Facharbeitern heranbilden wolle . Kreisoernfswalter
Pg . Müller  sprach über Sinn und Aufgaben der
Berufserziehung und wies auf die Bedeutung der Aus¬
bildung rn einer Lehrwerkstatt hin . Er richtete an die
Ausbilder die Mahnung , sich stets ihrer großen Aufgabe
bewußt zu bleiben und in Vorleben und Arbeit den
Jungen leuchtend voranzugehen.

Die Führerehrung beendete die Feierstunde , die durch
musikalische Darbietungen , Lieder und Rezitationen
würdig ausgestaltet wurde . Vor und nach Beginn der
Feier konnten die ausgestellten Lehrlingsarbeiten , un¬
ter denen din in Gemeinschaftsarbeit der aesamten Lehr¬
werkstatt gefertigtes Modell besonderes Interesse fand,
besichtigt werden . An die Feier schloß sich die Vertei¬
lung der Prämien und der Facharbeiterbriefe an.

-tOjährrges Werksjubiläum . Haute begeht Fvte - Mich
Gefken,  Gravenstsi -nerstucche 43 . das 49jährige Di -enst-
jubÄäum bef den Atläs -Werken.

70 . Geburtstag . Frau Katharine Busch geb . Cordes,
Ruhrstraße 59 , kann heute in voller Gesund bett den
70 . Geburtstag feuern . Sie ist Trägerin des silbernen
Mutter - Ehrenkreuzes.

Es wird verdunkelt:

von Mittwoch 20.30 Uhr bis Donnerstag 6.00 Uhr

GG

Die ?rag Säle eines Orssnrlesen
Romsn von ? elr von kellosu

LopvrigM by Vsrlsgsksur Song u . e -r . Ssrlln

(17 . Fortsetzung)

Gegen elf verläht Smith die Brücke und geht iu seine
Kabine.

Nach Mitternacht klopft es an der Tür , die zum Ar¬
beitszimmer des Kapitäns führt . Smith schaut auf —
— der Erste Funker steht vor ihm:

„Eine Depesche von der „Tourine ", Herr Kapitän ."
Smith nimmt das Telegramm zur Hand unid Lber-

r fliegt es : „Wann ist es gekommen ?"
s. „Vor fünf Minuten , Herr Kapitän ."
i „Wie weit ist die „Tourine " von uns entfernt ?"
- „Knappe vierhundert Meilen ."

„Antworten Sie : Wir danken ."
„O Keh !" Phillips geht . Smith liest das Telegramm

Silbe für Silbe :-
„Marcöni Office — Tourine . — Wir warnen vor

treibendem Eisberg — gesichtet 46 Grad WL . —
Aeuherste Vorsicht — Bantley Kpt ."

Drei Minuten später steht er dem Präsidenten in
dessen Kabine gegenüber . Jsmay hat das Erlebnis mit
Lord Canrerville noch nicht verdaut . Er ist schlechter
Laune.

> „Ja , — lieber Smith , selbstverständlich : alle Wachen
verdoppeln — ein Mann in den Ausguck — Schein¬
werfer spielen lassen ! Mehr können Sie ja nicht tun ."

Smith sieht dem Präsidenten ruhig in die Augen:
„Mister Jsmay , nach dieser Depesche bin ich eigentlich

verpflichtet , auf halbe Kraft zu gehen ."
„Möchten Sie sagen , wozu das gut sein soll ? Einen

Eisberg sehen Sie doch bei dem augenblicklichen Wetter
> mindestens zehn Meilen voraus . Es kommt hier nicht

auf die Geschwindigkeit des Schiffes , sondern auf die
Augen seiner Besatzung an."

Smith wird unruhig.
„Und woran wollen Sie bei dem schwachen Seegang

Unterwasser -eis erkennen ?"
Der Präsident greift nach der Depesche und liest:
„Die „Tourine '^ spricht ja von einem Eisberg , den sie

gesichtet  hat ! Folglich kann es sich um kein Unter-
wasfereis handeln , sonst hätte es die „Tourine " nicht
sehen können , stimmt 's ?"

Der Kaufmann ist Ireuhänder der kemeinsthast
Ver Neichsjustizmlnlster über die Strafverfolgung von lausch- und Schleichhandel

Der Kampf gegen den Schleich- und Tauschhandel ist
das wichtigste Ziel der Ergänzung der Kriegswirtschafts-
verordnung die Ende März erfolgt ist. Daß die Staats-
sührung gewillt ist diesen Kampf mit aller Energie und
unerbittlich zu führen , zeigen die Urteile , die in den
lebten Tagen veröffentlicht worden sind. In der „Deut¬
schen Justiz " veröffentlicht jetzt der Sachbearbeiter des
Reichsjustizministeriums , Mtnisterialrat Rietzfch,
einen Kommentar zu den erweiterten Strafbestimmun-
gen - er Kriegswirtschaftsverorönung.

Für olle diejenigen , die an Erzeugung , Umlauf und
Verteilung der Waren für die Zivilbevölkerung mitzu¬
wirken haben , besteht die Verpflichtung zur Mitwirkung
an einer gleichmäßigen und billigen Verteilung . An die
Stelle der Freiheit des Gewerbetreibenden , z-u liefern an
wen er will , die der liberale Staat gewährte , ist eine
weitgehende Bindung getreten . Er muh Disziplin
wahren und sich bei jedem Geschäft feiner Verantwor¬
tung bewußt sein . Diese Disziplin ist der Beitrag des
Herstellers und Kaufmanns zur inneren Front . In die¬
sem Sinne ist er mit seinen Waren Treuhänder der
Gemeinschaft . Die Berordnnng will dazu erziehen , sich
dieser Pflichten bewußt zu fein und nach ihnen zu han¬
deln . Wird nicht mehr gegen bar verkauft , wird das
Tauschen Mode . dann schwindet die Geldwirtschaft , und
das Preisgefüge kommt ins Wanken . Den Schaden
haben diejenigen die nichts zu tauschen
haben.  Es ist daher Pflicht der Staatsführung , die
Tauschwirtschaft zurückzudrängen und die Geldwirtschaft
aufrecht zu erhalten.

Die Methoden des Tausch - und Schleichhandels er¬
geben eine gewaltige Machtstellung zugunsten besten,
der War « zu vergeben hat . Die Ausbeutung dieser
Machtstellung kann wieder zur Folge haben , dah der
Kunde oder Besteller dazu greift , den Inhaber der
Warenvorräte , den Träger der Arbeitskraft , sich ge¬
neigt zu machen , indem er ihm Vorteile zuwendet . Sieht
der Gewerbetreibende , dah ihm solche Vorteile geboten
werden , so wird er bald geneigt sein , sie auch von an¬
derer Seite zu erwarten . Derartige Zustände
dürfen nicht einreihen.  Das Volk versteht durch¬
aus die Knappheit der Ware , aber das Volk will , daß
das Vorhandene nach Billigkeit verteilt wird . Schon das
bisherige Recht enthielt Handhabungen gegen den
Tausch - und Schleichhandel . Sie liehen jedoch im
Kampf gegen diese Mißstände allerlei Lücken. Die neue
Verordnung verbietet jedes Tauschgeschäft
in Ausübung eines Gewerbes oder Berufs . Der Ver¬
braucher wurde in diesem Zusammenhang freigestellt , da
die Verordnung den Mißbrauch der Treuhän¬
derstellung  bekämpfen will , die dem Kaufmann

an feiner Ware , dem Handwerker  an seiner Ar¬
beitskraft obliege . -

Der Verbraucher  bleibt aber strafbar nach den
sonst bestehenden Vorschriften so bei Zahlung von klebe r-
preisen , bei Bestechung von Angestellten , bei Bezug be-
zugsbeschränkter Ware ohne Bescheinigung über die Be¬
zugsberechtigung und im Rahmen der Bekämpfung des
Hamsterers.

Der Reichsjustizminister hat die Strafverfolgungsbe¬
hörden im Anschluh an die neue Verordnung mit be¬
sonderen Weisungen versehen . D^r Erlah weist darauf
hin , dah Tausch - und Schleichhandel die ohnehin im
Kriege zugunsten des Wshrmachtsbedarfes beschränkten
Vorräte unnötig weiter zu Lasten des Verbrauchers ver¬
knappen . Wer im Gewerbe oder Beruf aus eigensüchti¬
gen Gründen zu Tausch - oder Schleichhandel greife , ent¬
ziehe sich der Pflicht , die Fortführung eines geregelten
Wirtschaftslebens zu gewährleisten . Vor allem aber er¬
schüttere er das Vertrauen in eine billige , gleichmäßige
Verteilung der vorhandenen Güter , störe die innere
Front und zeige sich des Geistes unwürdig , in dem der
Soldat an der Front täglich sein Leben für die Heimat
einsetzt . Ebenso verwerflich fei es . wenn der Kaufmann
oder sein Gesolgfchaftsmitglied Schmiergelder entgegen¬
nimmt oder wenn ein Handwerker aus dem Mangel an
Arbeitskräften ein Geschäft macht , indem er die eigene
Leistung von der Zusage oder Gewährung von Sonder-
vorteilen abhängig macht.

Ü,

Degen Betrüger und Schroindelfirmen
Schwindler und Betrüger , die die Kriegsverhältnisse

für ihre verbrecherischen Zwecke auszunutzen versuchen,
werden ebenso hart bestraft wie die Kriegsichieber.
Dafür sorgen in bewährter Zusammenarbeit die zu¬
ständigen Stellen von Partei und Staat . Aber auch
die Selbsthilfe der Wirtschaft ist sehr wirksam in der
Abwehr dieser Außenseiter einer verschworenen Volks¬
gemeinschaft . Besondere , schon im Frieden fundierte
Verdienste hat sich auf diesem Gebiete die Deutsche
Zentralstelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen  erworben , die ihren Sitz in
Hamburg hat und Zweigstellen in Berlin und neuer¬
dings in Wien unterhält . Die Beratung Geschädigter
in Stadt und Land , die Durchführung von Ermittlun¬
gen , Beschaffung von Beweismaterial zur Ueberführung
von Schwindlern , die Weiterleitung an die Staats¬
anwaltschaften , Erwirkung gerichtlicher Aburteilungen
und damit die Unschädlichmachung dieser Elemente stellt
das Tätigkeitsfeld im einzelnen dar.

Abschied von kwald Schulz
Eine riesige Trauergemeinde hatte sich gestern vor¬

mittag im Krematorium versammelt , um Abschied von
Ewald Schulz,  dem ehemaligen königl . Musikdirektor
und langjährigen Kapellmeister des Regiments „Bre¬
men . 1. Hanseatisches Nr . 75 " zu nehmen . Ewald Schulz
verstarb am 8. April im 87. Lebensjahr in Boden¬
werder , wo er seine letzten Lebensjahre verbrachte . Seit
1882 , als er die Bremer Regimentskapelle übernahm,
wirkte er in Bremen . Die Volkstümlichkeit seiner
Konzerte , nicht nur des durch ihn glänzend geschulten
Militärorchesters , sondern auch der von ihm ins Leben
gerufenen Symphoniekonzerte im „Casino ", war bei¬
spiellos . Ein Stück bremischer Vergangenheit verbindet
sich mit seinem Namen , der weit über Bremens Gren¬
zen hinaus künstlerisches Ansehen genoh . So war er
mit Hans von Bülow befreundet , mit dem er oft in
Bremen zusammentraf . Sein reiches Leben und Wir¬
ken erstand nun noch einmal vor dem , großen Kreis
seiner Freunde und Verehrer , die sich gestern in seinem
Gedenken zusammenfanden.

Konzert des HanLharmonika -Spielrings
Im bis auf den letzten Platz besetzten Tivoli veran¬

staltete der Handharmonika -Spielring am Sonntagvor¬
mittag ein wohlgelungenes Konzert mit einer beson¬
ders sorgfältig auf die klanglichen Möglichkeiten und
Grenzen des volkstümlichen Instruments abgestimmten
Vortragsfolge . Unter Leitung von Walter Leut-
hardt  musizierten eine gut geschulte Kindergruppe
sowie die Lehrkräfte des Spielrings getragene und hei¬
tere Weisen , die den vielseitigen Klangcharakter der
Handharmonika ohrgefällig und sinnentsprechend zur
Geltung brachten . Hervorragend waren die teils durch
Gesang und Klavier ergänzten Solovorträge der Lehr¬
kräfte . Eine anmutig beschwingte Auflockerung des
Programms brachten sie reizenden Tänze der Kinder¬
gruppe des Staatstheater -Balletts.

Auszeichnung verdienter NSV .-Mitarbeiter . Anläß-
lich des 10jährigen Bestehens der NS .-Volkswohlsahrt
sind zum 18. April nach Berlin außer Eauamtsleiter
Denker  aus dem Gau Weser -Ems zwei Ehrengäste
eingeladen , die seit Anfang an dabei sind und sich in
der ehrenamtlichen Arbeit besonders bewährt haben.
Es sind hier der Ortsgruppenamtsleiter von Bremen-

Hufe , Pg . Klüps,  und Pg . Heidecker in Hilter , Kreis
Osnabrück -Land . Sie werden Gaste des Oberbefehls-
lsiters Hilgenfeldt sein.

Der Verein Deutscher Ingenieure im NSBDT ., Bre¬
mer Bezirksverband , veranstaltete für seine Mitglieder
und Interessenten einen Vortragsabend im Atlantis¬
saal , auf dem Oberingenieur Schmid,  Berlin , zu dem
aktuellen Thema „Neuartige Mittel der Elektrotechnik
zur Verkürzung der Arbeitszeiten von Werkzeugmaschi¬
nen " sprach. Der Redner , der auf Grund der bisher
auf diesem Arbeitsgebiete erzielten Fortschritte höchste
Förderung erfahren hat , gab den Männern des Be¬
triebes und der Gestaltung nicht nur wertvolle Anre¬
gungen , sondern vermittelte ihnen in seinen durch aus¬
gezeichnete Lichtbilder ergänzten Ausführungen einen
überzeugenden Einblick in seine Forschungsarbeit , die
den Zweck verfolgt , den heutigen Kampf um gesteigerte
Mehrleistung noch erfolgreicher als bisher führen und
ausbauen zu können . Lebhafter Beifall dankte dem Red¬
ner für seinen Vortrag.

Die Kriegerkameradschaft Horn veranstaltete im Verein
mit dem befreundeten Singkreis Horn  sowie der
Kapelle des NS . - Reichskriegerbundes (Kyff-
häuser ) zum Besten des Deutschen Roten Kreuzes im
Kaffee Ellmers , Schorf , ein gut besuchtes Konzert . Die
Sänger und Sängerinnen unter der anfeuernden , künst¬
lerisch feinen Leitung ihres Dirigenten Breden¬
kamp  gaben mit schönen Volksweisen und bekannten
anderen Soldatenliedern eine ausgesuchte Vortragsfolge.
In gleicher Weise arbeitete Kamerad Ferreau  mit
seiner trefflichen Kyffhäuserkapelle , und so verlebten die
Gäste , wie Kameradschastsfllhrer Meister  in seinen
Begrüßungsworten gewünscht hatte , zusammen mit Sän¬
gern und Musikern frohe Stunden . Für das Deutsche
Rote Kreuz haben sie ein erfreuliches Ergebnis gebracht.

Die übliche Schweinezwischenzählung wird am 3. Juni
1942 im gesamten Eroßdeutschen Reim durchgeführt . Mit
der Zählung der Schweine wird . wie üblich , eine Zah¬
lung der über 2 Jahre alten Färsen und Kühe und der
Schafe verbunden . In den Hauptweidegebieten von
Preußen und Oldenburg ist auch das Weidefett -
vieh  zu zählen . Die Zählung ist gerade jetzt im Kriege
von besonderer Wichtigkeit . Es muß daher von den
Viehhaltern und aüen mit der Durchführung der Zäh¬
lung betrauten Dienststellen und Personen erwartet wer¬
den , daß sie die Zählung auch unter den heutigen er¬
schwerten Umständen gewissenhaft  durchführen . Die

Zählung dient statistischen und volkswirtschaftlichen
Zwecken und bildet die Grundlage für eine geordnete
Regelung der Vieh - und Fkeischwirtschaft.

Fahrer und Zeugen gesucht . Am 4 April gegen 20 Uhr
wurde in der Utbremer Straße , Ecke Hansa¬
st r a ß e, oer Verteilerkasten des Telegrafenbauamtes be¬
schädigt aufgefunden . Es besteht der Verdacht , daß der
Verteilerkasten von einem Kraftfahrzeug umgefahren
und beschädigt worden ist. Der Fahrer des Kraftwagens
sowie Zeugen des Unfalles werden gebeten , sich ^
Polizeiwache oder im Polizeipräsidium , Zimmer 217a , zu
melden.

„De Jungfernkrieg " für Findorffer Betriebe . Auf Asr-
aniassumg der NSG . „Kr -aftburch Fre  u d e" hatten
sich verschiedene Groß -Fivmen was dem Frndorff ^ zu¬
sammengefunden . am sich eine Aufführung des platt¬
deutschen Theaterstückes „De Jangfsrakrieg rn den
Centra !hallen anzusehen . Die Niederdeutsche Bahne
Bremen li verstand es ausgezeichnet , sich in die Herzen
der Zuschauer himeinzaspislen und wollte der Beilfall
kein Ende nehmen . Jeder Besucher hat einmal den
graue «: Ältag vergessen and eine fröhliche Stunde mit¬
erlebt . Alle Teilnehmer werden der NSE ..Kraft durch

Schiilerwettbewerb „Für Deutschlands Freiheit " ver¬
längert . In den Vordergrund der Hilf -mit -Aktion „Für
Deutschlands Freiheit " ist das Thema „Der Kampf im
Osten " gestellt worden , womit eine Verlängerung des
Wettbewerbs / bis zum 3l . Oktober 1942  nötig
wurde . Diese weitere Ausgestaltung des Schülerwettbe¬
werbes erfolgt in Zusammenarbeit mit dem Oberkom¬
mando des Heeres einschließlich der Waffen - sowie  mit
den entsprechenden Stellen der Luftwaffe und Kriegs¬
marine . Reichsminister Ruft hat in einem Erlaß die
Schulbehörden angewiesen , die Durchführung dieses
Wettbewerbes zu unterstützen und auch im Unterricht
den Gedanken wehrpolitischer Erziehung im allgemeinen
zu behandeln , ohne daß dadurch die Erreichung der
Klassenziele beeinträchtigt werden darf.

Auf eine 25jährige Tätigkeit bei den Atlas -Werken
kann heute Albert Sürie,  Dreyer Str . 3, zurückblicken.

Nsmslingsn
Jubilar der Arbeit . Im Reichsbckhn -Ausbesserungs-

werk Sebaldsbrück konnte der Schlosser Gustav Schulz
das 25jährige Dienstjubiläum begehen.

Aus Hemelinger Familien . Das 70 . Lebensjahr voll¬
endet heute Heinrich Albrecht,  Im großen Felde 18.
Am gleichen Tage wird Friedrich Desener,  Möhne-
weg 18, 75 Jahre alt . Einer unserer Aeltesten , der
Rentenempfänger Johann Köhnken,  Malerstr . 14,
vollendet heute das 83 . Lebensjahr.

Unter dem Hoheilsadler
RSDAP.

Ortsgruppe Weidedamm. Donnerstag , 16. 4., um 19.3V Uhr,
Kaffee Hilker Hemmstraße. Vortrag zu Lichtbildern „Deutsch¬
lands europäische Sendung ". Dienst für alle Mitarbeiter.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Heute, 19.3V Uhr, im „Alten
Krug ", Hemelingen . Lichtbildervortrag „Deutschlands euro¬
päische Sendung ". Teilnahme Pflicht für Pg . und Pgn . Die
Wellenleiter werden erinnert , die Einladung zur Geburtsseier
persönlich zu erledigen.

Ortsgruppe Horn . Margen , Donnerstag . 20.30 Uhr, drin¬
gende Stabs - und Zellenleitersihung in der Ortsgruppen-
Geschäftsstelle Leher Heerstr. 2.

NS .-Frauenschaft

Kreissrauenschaftsleitung . Achtung ! Ortsfrauen-
schastsleiterinnen  Wir bitten , die noch fehlenden
Ortsgruppen um sofortige telephonische Meldung des Ergeb¬
nisses der Führer -Geburtstagsspende.

Ortsgruppe Hastedt. Der Gemeinschastsabend am Donners¬
tag, 16. 4., findet nicht statt. Dafür nehmen wir am Montag,
2V. 4.. an der Feier der NSDAP ., um 20 Uhr . im Gemein-
schaftshaus teil . Wir erwarten rege Beteiligung.

Ortsgruppe Steintor . Arbeitsbesprechung der Amtsleite¬
rinnen , Donnerstag , 16. 4.. 16.30 Uhr, im SA .-Heim, So-
phienstrahe. .

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Gemeinschaftsstunde mit
Pflichtvortrag am 16. April . 16 Uhr, Kaffee Dohrmann.

Jugendgruppen . Donnerstag , 16. 4 , 19.30 Uhr, 1. Vortrag
des Jahres der gesunden Lebensführung für die zweite Ar¬
beitsgemeinschaft , im SA -Heim Sophienstr . 1l . Freitag , 17. 4.,
19.30 Uhr, Singen und Flöten im Carin -Göring -Haus.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Osten. Freitag , 17. 4., in der Dienststelle

Schaumburger Str . 65 g., Amtswaltersitzung . Beginn 19.30 Uhr.
Pünktliches , vollzähliges Erscheinen sämtlicher Amtswalter
wird erwartet.

Das zeitgemäße Bezept
Steckrübeneintopf

Eine kleine Menge Fleisch wird vom Fett befreit, dieses
sehr feingeschnitten, ausgelassen und darin die Fleisch-
würselchen angebraten , die in Scheiben geschnittenen Rüben
werden gewaschen, dünn geschält, schnell abgespült und
dann in beliebig grech« Stifte geschnitten. Man gibt sie zu
dem angebratenen Fleisch, gibt genügend Wasser dazu- und
läht beides, seit in den Topf gedrückt, leise garkochen.
Unterdessen hat man gut gereinigte Pellkartoffeln gar¬
gemacht, gepellt und heiß gewürfelt . Man .gibt diese Kar¬
toffeln zu dem Essen, zerdrückt einige Kartoffeln , damit
das Essen gebunden wird , und schmeckt mit Salz und,
wenn möglich reichlich gehackter grüner Kresse ab.

„Sind Sie sicher, Herr Präsident , daß es im ganzen
Atlantischen Ozean nur diesen einen Eisberg gibt ?"

,,Wenn Sie so reden , lieder Smith , dürfte überhaupt
kein Schiff mehr mit voller Maschinenkraft über den
Ozean gehen . — — Herrgott , denken Sie doch nach,
was auf dem Spiele steht , Kapitän Smith , wenn wir
die Erwartungen , die die Welt in uns gesetzt hat , nicht
erfüllen ! — Wenn wir zehn Stunden später in New-
york ankommen ?"

Die Stimme des Kapitäns verliert den Klang . Eine
Blutwelle schießt ihm ins Gesicht:

„Und wenn wir überhaupt nicht ankommen ?"
Auf diese Antwort war der Präsident nicht gefaßt.
„Mein lieber Smith , ich möchte Sie bitten , Ihrer

Phantasie nicht allzu freien Spielraum zu gelben."
Ein Zug aus seiner Zigarre bringt ihn wieder ins

Gleichgewicht : ,.- Also gut , — — ich gebe Ihnen
freie Hand — "

„Pardon , Herr Präsident ", unterbricht Smith , „ich
lhahe freie Hand !"

„Wie Sie glauben , Mister Smith , Sie sind der Kapi¬
tän — Sie haben das ausschließliche Bestimmungs¬
recht —", und mit leicht verändertem TonfallÄMe - hier
an Bord ."

Smith weiß , daß er einem Feinde gegenübersteht:
„Ich bin orientiert , Mister Jsmay ."
Der Präsident hat es überhört und fährt im gleichen

aufreizenden Ton fort : „Sie werden also die Zone mit
dem Südkurs umgehen und die Fahrt vermindern ?"

„Ich werde handeln , wie es mir mein Pflichtbewußt¬
sein vorschreibt !"

„Ich habe auch von Ihnen nichts anderes erwartet.
Sie können ja auch, wenn Sie wollen , die Maschinen
ganz abstellen und hinüber — segeln — , oder die Passa¬
giere in Booten nach Hoboken rudern lassen — Sie
müssen sich nur vorher über die Konsequenzen Ihrer
Entschlüsse im klaren sein ."

Smith bewahrt seine Selbstbeherrschung:
„Herr Präsiden ^ ich glaube , der Zeitpunkt für Scherze

ist längst überschritten . Ich werde Ihnen , wenn wir in
Newyork angekommen sind . zur Verfügung stehen ! Aber
hier bin ich Kommandant , und in dieser Eigenschaft muh
ich Sie dringend bitten , jeden weiteren Versuch zu un¬
terlassen , der zu einer Beeinflussung innerhalb meines
Dienstbereiches führen könnte . Ich bin für das Leben
von nahezu dreitausend Menschen verantwortlich . Für
mich gibt es hier an Bord nur ein Interesse : absolute
Sicherheit für meine Passagiere !"

Smith schweigt , um die Wirkung seiner Herausforde¬
rung abzuwarten . Jsmay lehnt sich. ohne eine Miene
zu verziehen , in den Sessel zurück:

„Lieber Smith , ich glaube , Sie haben mich ganz falsch
verstanden . Ich denke weder daran . Ihr Pflichtbewußt¬
sein zu kritisieren , noch Ihre Anordnungen irgendwie
zu beeinflussen . Daß die Sicherheit der Passagiere un¬
antastbares Gebot sein muß , ist selbstverständlich . Ich bin
ja auch nur Passagier — und habe kein Recht , Ihnen
Befehle zu erteilen . Wie weit Sie Veranlassung haben,
mit einer Karriere zu spielen , die so eindeutig und viel¬
versprechend vor Ihnen liegt , entzieht sich zwar meiner
Kenntnis , ich nehme aber an , daß Ihnen die Folgen
einer Fehlleistung , welcher Art sie auch immer sein
mag . bekannt sein dürften . In ein paar Stunden können
Sie ein berühmter Mann sein — aber — — wie ge¬
sagt - "

Mit fester Stimme gibt Kapitän Smith sein « Ent¬
gegnung:

„Ich verzichte auf eine Berühmtheit , die sich auf Le¬
bensgefahr meiner Passagiere gründet ."

Er deutet einen Gruß an und verläßt die Kabine , ohne
sich weiter um den verblüfften Präsidenten zu kümmern.

Schneidend empfängt ihn die Seeluft . Menschen kom¬
men an ihm vorbei , sehen ihn freundlich an — grüßen
— erweisen ihm durch ehrerbietige Haltung den Vorzug
seiner geachteten Persönlichkeit . Seine Passagiere — ihm
anvertraute Seeleu — er , der Kapitän dieses Schiffes —
der Führer einer kleinen abgeschlossenen Welt — er —
Kommandant der „Titanic " ! Kein anderer sonst — nur
— er!

Die Unterhaltung mit dem Präsidenten hat in ihm
nicht die Hochstimmung hinterlassen , die ein wirklicher
Sieger aus diesem Kampfe mitgenommen hätte . Ein
winziger Funke war iu sein stolzes Bewußtsein gekom¬
men : Zweifel ! „Wenn dieser Mensch recht behält !" -
Smith erwidert wie mechanisch die Grüße der Passa¬
giere . — Der winzige Funke greift um sich — schwelt
unter der Decke der klaren Pflichterkenntnis fort , frißr
sich an die Oberfläche — Sturmlauf der Gedanken —
Alarm und Gegenwehr . „Du stehst im sechzigsten Lebens¬
jahr , Smith — nicht wanken — keine Dummheite .n
machen — und wenn er recht behält ? ? Du bist der
Kommandant einer „Titanic" — Karriere ? — Ab¬
gesetzt ? — Degradiert , auf ein schmieriges Kohlenschiff
— stark bleiben . Smith , du hast schon genug Unglück
gehabt in deinem Leben — Dreimal Schiffbruch -
Dreimal schuldlos — Dreimal Schicksal — Dreimal nie¬
derträchtiges Pech ! — Jetzt Kommandant des größten
Schiffes der Welt , — keine Nervosität — ruhig bleiben
Smith ! — Wachen verdoppeln ! — Scheinwerfer spielen
lassen ! — verschärfter Brückendienst ! — Augen auf bei

Ihr aber , ihr Jungen , Lebendigen , seht weiter
Segel aus ! Beflaggt eure Schiffe und grüßt die
deutsche See , ihr deutschen Jungen ! Wiegt euch aus
der Dünung und freut euch der Sonne aus den
Meeren und Gewässern . Vorvk b'oek.
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Tag « ! — hellhörig diese eine einzige Nacht hindurch ! —
Männer mit Gläsern in den Ausguck ! — sechs Leute
vorne auf die Back ! - das genügt — das genügt — das
muß genügen — um Gottes willen , nicht weiterdenken —
Pflicht ! — das Telegramm : „Wir warnen vor trei¬
benden Eisbergen !" Gefahr — deine Passagiere
Pflicht ! — Pflicht ! — eisern bleiben aller Smith ! —
herunter mit der Fahrt ! — Kurs ändern ! — und wenn
Jsmay recht behält ? , Jsmay , der Präsident der Ge¬
sellschaft ? — Vielleicht genügt es wirklich ?" - Smith
bleibt stehen , die naßkalte Luft peitscht ihm ins Gesicht.
Er merkt nichts mehr , seine Gedanken sind bei Frau
und Kind - letzter Halt - letzter Strohhalm - der
winzige Funke ist Feuerbrand geworden : Karriere!

Ueber dem östlichen Horizont schimmert ein schmales,
violettes Band : Der vierzehnte April!

Das Meer liegt wie eine dunkle Glasplatte , über
der das Morgenlicht flimmert . Im Farbenspiel des
jungen Tages erblassen die Stern « . Rötliche Seide
leuchtet an der Wasserlinie auf . Die Positionslichter der
beiden Masten glimmen noch — kleine , gelbe Sterne im
hellen - Morgengrauen . Noch eine Stund « und die weißen
Deckaufbauten flammen in kupferner Röte auf : Die
Sonne ist da.

Wilde , Stuart und Lightolder stehen auf der Brücke,
Die gläsernen Schutzscheiben sind hochgezogen , damit nicht
durch etwaigen Niederschlag am Glase die Sicht gehin¬
dert werde . Drei Mann vorn auf der Back. schweigend,
den Blick in die aufleuchtende See gerichtet und eine
reglose Gestalt mit hochaufgeschlagenem Pelzkragen und
dicken Lederhandschuhen im Krähennest : die Wach« !

Um 7 Uhr morgens erscheint Pittmann im Speise¬
saal und bestellt das Frühstück . Dabei gähnt er so aus¬
giebig , daß dem Steward eine Gänsehaut über den
Rücken läuft . Dann meldet er sich auf der Brücke und
erfährt von Wilde , daß der Dampfer „Tourine " durch
Funkspruch vor Eisbergen gewarnt hat . Ein flüchtiger
Blick auf den Ste -uerbordtelegrapben zeigt ihm . daß die
Maschinen nach wie vor mit „Aeußerster Kraft " ar¬
beiten.

(Fortsetzung folgt)
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bemüse aus dem Werkgarten
„Wir halben diesmal den Gemüseanbau in unserem

Werkgarten in größerem Umfange vorbereitet als in
früheren Jahren und haben dabei in erster Linie an
unsere werktätigen Frauen gedacht, denen wir die vielen

die der Einkauf der Lebensmittel mit
stch bringt , möglichst abnehmen wollen." so teilte Kr

eines großen Werkes in Lemwerder der
DAF. kürzlich mit. Er hat dafür gesorgt, daß in einer
-Reche von Warmbeeten Frühgemüse ausgesät wurde

d"s Asterland für die Pflanzen hergerichtet ist.
Auch' das innerhalb des Werkgeländes bisher brach¬
liegende Land soll in diesem Jahr mit Früh - und
anderen Kartoffelsorten bestellt werden.

Vremervörde. Sechs Millionen Reichsmark
mehr  g e sp a r t. Die Kreissparkasse Vremervörde
wnn auch für das Jahr 1941 über eine sehr günstige
Entwicklung der Spareinlagen berichten. Ende 1946
zählte diese den ganzen Kreis erfassende Kasse 26 767
Sparkonten , Ende 1941 waren es schon 28 518. Ende
1946 war der Eesamteinlagenbestand 28 082 761,63 RM .,
woran die Sparkonten mit 22 321 551,71 RM . beteiligt
waren . Als 1941 die Gesamtsummegar auf 36 630 147,63
Reichsmark stieg, gingen auch die Spareinlagen ent¬
sprechendin die Höhe, und zwar auf 28 257 918,57 RM .,
das heißt, daß im Geschäftsjahr 1941 rund 6 Mill . RM.
mehr auf die Sparkonten eingezahlt wurden als im
Vorjahr.

Oldenburg. 800Frauenverpflich ! et.  824 neue
Mitglieder des Deutschen Frauenwerks wurden in der
Gauhauplstadt Oldenburg auf den Führer verpflichtet.
Ueber 10 600 Frauen gehören nunmehr in Oldenburg
der NS .-Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk an. Die
Kriegsleistungen aller Frauen sind sehr beachtlich.

Apen. Eaufrauenschäftsleiterin spricht
im Ammerland.  In Apen wurde die diesjährige
Reihe der Kreisarbeitstagungen der NS .-Frauenschaft
— Deutsches Frauenwerk des Ammerlandes eröffnet.
Um den Frauen weite Anmarschwege zu ersparen und
die Teilnahme aller Leiterinnen einschließlichder Block-
und Zellenfrauenschaftsleiterinnen . möglich zu machen,
werden seit drei Jahren diese Arbeitstagungen im Am¬
merland mit gutem Erfolg gemeindeweise durchgeführt.
Auf den diesjährigen Tagungen , die in Apen, Rastede,
Wiefelstede, Westerstede, Augustfehn, Zwischenahn und
Edewecht stattfinden, steht im Mittelpunkt der Veran¬
staltung ein Vortrug der Gaufrauenschaftsleiterin Frau
Friede ! Klausing.

Bleckede. Trekker in die Elbe gefahren.  Als
ein Trekker mit Anhänger , auf dem ein Bulle befördert
wurde, über den Eibdeich gegenüber Bleckede fuhr, ver¬
sagte die Bremse und Trekker samt Anhänger rollten in
die Fluten der Elbe. Fahrer und Beifahrer konnten sich
durch Abspringen retten . Der Bulle, der angebunden
war . riß sich los, arbeitete sich durch die starke Strö¬
mung und erreichte mit knapper Not das Ufer. Trekker
und Anhänger konnten erst am nächsten Tage nach mühe¬
voller Arbeit durch ein anderes Kraftfahrzeug aus dem
Wasser gezogen werden.

Worbis . Schwere Bluttat.  Zu einer schweren
biutige-n Auseinandersetzung eines in Scheidung leben¬
den Ehepaares kam es in Craja . Dort suchte der Ehe¬
mann Werkmeister seine bei ihren Eltern von ihm
getrennt übende Ehefrau auf, als sie zur Arbeit gehen
wollte. Auf der Straße kam es zu einer erregten Aus¬
sprache, die m der Wohnung den Schwiegereltern und in
Gegenwart des Bürgermeisters fortgesetztwurde. Plötz¬
lich zog der 28jährige Ehemann eine Pistole und er¬
schoß seine 22jährige Frau . Der Versuch, sich selbst das
Leben zu nehmen, mißglückte, so daß der Täter mit
einer leichten Kopfverletzung fliehen konnte. Er wunde
auf dem Bahnkörper noch Bleiche rode ergriffen.

Vurgdorf lHannover). Gnadenhochzeit im
Kreise Burgdorf.  Der 97jährige Landstraßen-
wärter i. R. Schulz und seine 91 Jahre alte Ehefrau
in Schillerslage (Kreis Burgdorf ) feierten am 14. April
das seltene Fest der Gnadenhochzeit. Das Jubelpaar
kann an diesem Tage auf einen siebzigjährigen gemein¬
samen Lebensweg zurückblicken. Großmutter Schulz hat
bis zu ihrem 88. Lehensjahr keinen Arzt in Anspruch
zu nehmen brauchen.

Hamburg. Der Mord „Beim Rauhen Haus  e".
In der Mordsache Marken „Beim Rauhen Haufe" hat
die Sektion der Leiche ergeben, daß das Mädchen in
besonders gemeiner und roher Weise getötet worden ist.
Es hat etwa 16 Messersticheam Kopf. Hals und Ober¬
körper erhalten . Durch eine größere Anzahl von Schlä¬
gen mit dem am Tatort gefundenen Stein war der
Kopf vollständig zertrümmert . Es muß sich bei dem Tä¬
ter um einen ganz gemeingefährlichen Verbrecher, wahr¬
scheinlichum einen Sadisten, handeln. Der 22 Jahre
alten Ermordeten wird das, beste Zeugnis ausgestellt.
Als Anita Marken von dem ihr möglicherweisefremden

Wasserstände der Weser
Hann .-Münden Carlshafen Hameln Minden

12. April 2.93 3.85 3.32 3.86
13. April 2.77 3.84 3.18 3.72
14. April 2.52 3.56 3.05 3.55

Menschen auf offener und viekbegangener Straße über¬
fallen wurde, war es bereits taghell.

Braunschweig. Gewohnheitsverbrecher hin¬
gerichtet.  Die ' Justizpressestelle beim Oberlandes¬
gericht Braunschweig teilt mit : Am 9. April 1942 ist
der am 29. September 1902 in Westerbeek geborene
Hermann Thran hingerichtet worden, den das Sonder-
gericht in Vraunschweig als gefährlichen Gewohnheits¬
verbrecher und Volksschädlina zum Tode verurteilt hat.
Der schon wegen serienweiser Einbrüche vorbestrafte
Verurteilte hat in der Umgebung Braunschweigs unter
Ausnutzung der Kriegsverhaltnisse wieder über 20 Ein-
bruchsdiebstähte verübt.

kunä um «Uo Meli
10 Zatzre Zuchltzous für seldposldiebin

ich Berlin , 14. April . Eine große Anzahl von Feld¬
postbriefen unterschlug die 38jährige Postfacharbeiterin
Margarete Labecki, geb. Jasinfki, aus Berlin SO ., die
in einem Berliner Postamt als Verteilerin für Feld¬
postbriefe beschäftigt war. Die Angeklagte brach die
Briefe, in denen sie Nahrungs - und Genußmittel ver¬
mutete, in einem unbewachten Augenblick auf, nahm
den Inhalt an sich und vernichtete die Umhüllungen
sowie die beigelegten Briefe der Absender. Die Strafe
mußte hart ausfallen , denn die Angeklagte hat durch
ihr frevelhaftes Treiben zwar nur geringe Sachwerte
erbeutet, sie hat jedochgleichzeitig die Verbindung zwi¬
schen Front und Heimat in vielen Fällen unterbrochen
und dadurch zahlreiche Familien und Frontsoldaten in
bange Sorge um ihre Angehörigen versetzt Nur mit
Rücksichtdarauf , daß sie bisher ein arbeitsames und
unbescholtenes Leben, geführt hat , konnte das Sonder-
gericht Berlin , vor dem sie sich zu verantworten hatte,
eine Zuchthausstrafe von 10 Jahren noch als angemessene
Sühne ansehen. Da die Verurteilte in höchstemMaße
ehrlos gehandelt hat , wurden ihr auch die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die in diesemFalle höchstzulässige Dauer
von 10 Jahren aberkannt.

Eine Uhr, die schon den fünften Krieg mitmacht. Eine
rechte Soldatenuhr besitzt ein Einwohner in Rüstungen
(Eschsfeld). Sie macht bereits den fünften Krieg mit.
Der Vater des Besitzers kaufte sie in Aarhus und trug
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Werder muß zum Tliederrdein-Weister
Die dritte Kriegsfutzballmeisterschaft

Die Endspiele der dritten deutschen Kricgssntzballmeister-
schast werden in einer geänderten Form durchgeführt. Die
bereits erfolgte Einteilung der Bereichs- bzw. Gaumeister in
Gruppen entfällt . Die Lchlußspiele der 25 Teilnehmer wer¬
den in Form von Ausscheidungsrunden ausgetragcn . Diese
werden voraussichtlich wie folgt abgewickelt: t . Borrunde am
10. Mai , 2. Borrunde am 24. Mai , Zwischenrunde am
7 Juni , Vorschlußrunde am 21. Juni und das Endspiel am
5. Juli im Berliner Olympiastadion . Die erste Borrunde um¬
faßt neun Spiele , deren vorläufige Ansehung selbstverständ¬
lich nach den besten verkehrstechnischen Gesichtspunkten er¬
folgte . Es sollen am 10. Mai spielen:

Eintracht Kreuznach oder Stadt Duedelingen gegen
Schalke 04, LSB . Olmüh -Vienna Wien , oder RSC . Straß-
burg — Stuttgarter Kickers, RSG . Borussia Fulda — SB.
Dessau 05. SC .' Planitz — LSB .. Boelcke Krakau, HUS . Ma-
rienwerdcr — Hamburger SB . oder Eimsbiittel , 1. FC. Kai¬
serslautern — SB . Waldhof . SB . Hamborn 07 oder Duis¬
burg 48/80 — Werder  Bremen , Blau Weiß Berlin —
LSB . Puetnitz oder Viktoria Stolp.

Die zweite Borrunde umfaßt die neun Sieger und die
sieben in der ersten Borrunde spielfreien Mannschaften , die
am Pfingstsonntag 24. Mai in acht Spielen gegeneinander
antreten loerden.

Die kegel-vereichsmeisterschaften
Bremen siegt auf Bohle

In der hannoverschen Keaclhalle kämpften die Sviben-
kegler des Sportbereichs Nicdcftachsen um die Meisterehrcn.
Den Hauptkamvf des Tages , den Bohlen -Mannschaftskamps.
den die Vereinsmannschaftcn aus Lüneburg , Peine,
D e l m e n h o r st und Bremen  umstritten tHannover war
schon im Bezirkskampf ausgeschieden ! wurde diesmal wieder
eine eindeutige Angelegenheit der Bremer . Die guten Lei¬
stungen der beiden ersten Starter Rodewald und Chr. Küh¬
ler brachten die Mannschaft gleich in Führung , die dann
von den folgenden Startern Schritt um Schritt vergrößert
wurde . Einzelmcister auf Bohle wurde Reineke (Wescr-
münöe ) vor Ohlendorf lHannover ). Einzelmeister der Ju¬
nioren wurde Kreth  lHannover ) vor Tevverwien (Han-
novcr ) und Borchers lBraunschweia ). Bei den Frauen
siegte Sprenger  lHannoncr ) vor Bicrrach (Wesermünde ).

Ergebnisse  des Mnyilscüaitskamuses auf Bohle:
Bremen:  1 . Bchrcns 7382, Rodewald 737, 3. Kühler 736,
4. Neddermann 732. 5. Hgmann 720. 6. Bnsch 728 Holz, .insge¬
samt 4401 Holz. Dclmenhorst : l . Nippe 735, 2. Siebkcrr 732,
3. Schmiede ! 720, 4. Menkcns 728, 6. F-astenan 726, 6. Neels
715, insgesamt 4865 Holz. Auch Dclmenhorst hat dadurch
Startrccht zu den weiteren Kümvien . Es folgen weiter
Lüneburg mit 4345 und Peine mit 434l Holz. Einzel-
meister:  1 . Rcinke , Wesermünde 1488. 2. Ohlendorf . Han¬
nover 1486, 3. Preuß , Hannover 1481, 4. Reupke , Braun-
schweig 1478, 5. n. 6. Rchrens , Bremen , und Licbherr, Del-
mcnhorst je 1460, 7. Rodewald , Bremen 1462, 8. Wicser,
Hilöesüeiin 1414 Holz. E i n z e l m e i st c r der Senio¬
ren : ! . Krcth . Hannover 731, 2. Tevverwien , Hannover 727,
3. Borchers , Braunschweig 722, 4. Vindseil , Dclmenhorst
720, 5. Schneider , Wesermünde 715, 6. v. Osten, Bremen

Der vergessene Posten /
Manches Dorf in den preußischen Provinzen sank

dahin unter der Lohe des Siebenjährigen Krieges,
Hunderte von blühenden Höfen fraß der Krieg. Aber
nur wenigen Dörfern war es vergönnt, noch im Dunkel
ihres Unterganges das Licht heldischen Kampfes und
treuen Ausharrens anzuzünden. Der kleine Weiler , von
dem hier erzählt wird und dessen Namen mit seinen
Häusern und Menschenunterging , gab -in härtester Not¬
zeit ein Beispiel höchsterOpferbereitschaft,

sie bei den Feldzügen 1864, 1866 und 1870/71. Den
Sohn begleitete sie dann im Weltkrieg von 1914 bis
1918. Seit den Novembertagen 1939 hat sie nun der
Enkel mit ins Feld genommen.

Marder tötete 85 Hühner. In einem Dorfe in Nord¬
schleswig hat ein einziger Marder in einer Nacht nicht
weniger als 65 Hühner getötet. Bekanntlich beißt dieses
Raubtier seinen Opfern nur die Kehle aus und saugt
sich mit dem Blute voll.

Er beraubte 15 Jahre lang Opferstöcke. Ein hart¬
näckiger Kirchenräuber, der in den letzten 15 Jahren
zahlreiche Kirchenstockderaubungenim Rheinland und
in Westfalen ausgeführt hat und bereits verschiedent¬
lich zu empfindlichen Strafen verurteilt wurde, stand
wegen des gleichen Delikts wiederum vor der Bochumer
Strafkammer . Diesmal wurde er zu 3 Jahren Zucht¬
haus mit anschließender Sicherungsverwahrung ver¬urteilt.

18jähriger Franzose zum Tode verurteilt . Einen fran¬
zösischenGewaltverbrecher und Abenteurer verurteilte
jetzt das Breslauer Svndergericht zum Code und dauern¬
den Verlust der Ehrenrechte, einen Spießgesellen wegen
Begünstigung zu einem Jahr Gefängnis . Der erst 18fäh-
rige Mario Lutz, der aus dem besetztenfranzösischenGe¬
biet nach Italien kam, besuchtehäufig die Spielkasinos
von Nizza und Monte Larlo , wo er über 2000 Franken
gewann. Nun fuhr er nach Breslau und versuchte dort
einen Raubüberfall auf einen 65 Jahre alten Mann , dem
er mit einem Revolver 20 bis 25 Schläge versetzte, von
denen verschiedeneden Tod herbeiführen konnten. Nach
dieser gemeinen Tat stahl er ein Musikinstrument und
30 RM . aus der Kasse. Nach zwei Tagen konnte der
Täter gefaßt und nach sechs Tagen abgeurteilt werden

708, 7. Freitag , Uelzcn 707, 8, Ackmann, Nordenham 701 H.
Einzelmeister der Frauen:  1 . Svrcnger , Hanno¬
ver 721, 2. Bicrrach , Wesermünde 716, 3. Wiese , Goslar
701 Holz. Einzclmeister Schere:  1 . Constantin,
Peine 1061, 2. Bnsch, Bremen 1037, 3. Bormann , Hildes¬
heim 1001 Holz . Mannschaftskampf Schere : 1 . Hil-
deshcim 3103, 2. Peine 3088, 3. Wesermünde 3025 Holz.
S e n i o r e n - Mannschaft Schere : 1. Wesermünde 2045,
2. Hannover 2020 Holz . F r a u e n - Mannschaft Schere:
1. Hannover 2032, 2. Wesermünde 1940 Holz. Senioren-
Einzelmeister Schere:  Sächlich , Braunschweig.
Frauen:  Einzelmeistcrin : Balzer , Hannover , vor Hof¬
mann , Wesermünde . Senioren-  Mannschaft Asphalt:
1. Bremen 1664 lFeller 581 <!>, Lahrmann 553, Lemke 630),
2. Hannover , 3. Braunschweig . Dreier - Klubkamvf
Asphalt:  1 . Peine 1232, 2. Wesermünde 1204, 3. Hanno¬
ver 1087 Holz. E i n z e I m e i st e r Asphalt : 1. Constantin,
Peine , 2. Bodenburg , Hildeshcim 3. Hesse, Wesermünde . —
Senioren - Mannschast Bohle:  1 . Bremen (von
Osten, Lahmann , Blum ). Dreier - Klnbkamps Bohle:
2. „Brägam "-Bremen.

Der Mannschastskamps aus Asphalt wird am kommen¬
den  Sonntag in Hildeshcim  zwischen Bremen , Ham¬
burg und Braunschweig ansgctragcn.

6riegs-6aumeisterschast im Lechten
Der Gaufachwart für Fechten des NSRL .-Sportgaues Weser-

Ems schreibt die Kriegs -Gaumeisterschaften 1942 für den
3. Mai 1942 nach Bremen im Institut für Gesundheit und
Leistung in der Martinistraße aus . Teilnahmeberechtigt ist
jeder Fechter und jede Fechterin, die im Besitze des NSRL .-
Passcs sind und mindestens der Leistungsklasse 2 angehören,
Meldungen sind durch die Gemeinschaften bis zum 26. April
1942 an den Gaufachwart zu richten.

Ergebnis des Handball-Rundenspieles des BTM . Sonn¬
abend: Delmenhorst — Bremen 2:2, Halbzeit 2:l für Delmen-
horst. Sonntag : Osnabrück — Bremen 4:2, Halbzeit 2 :1 sür
Osnabrück; Delmenhorst — Osnabrück 7:5, Halbzeit 5:4 für
Osnabrück.

Der Hastedter Männerturnverein von 186l führte am Sonn¬
tag, dem 12. April , im Rahmen des Winteraustrages des
Reichssportführers ein Schauturnen seiner Knabenabteilungxn
durch. Am Sonntag , dem 19. April , 16 Uhr. folgen die Mäd¬
chenabteilungen mit einem weiteren Schauturnen.

Kanu -Arbeitstagung in Bremen . Der Gaufachwart für
Kanusport , Weser-Ems Ernst Kuhlmann -Bremen . hat für,
den 25. und 26 April eine Arbeitstagung des Fachgebietes
Kanusport nach Bremen , Hotel Stadt Köln, einberufen Ein¬
geladen sind hierzu alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen del
Gaufachwartes und die Kreisfnchwarte.

Pferdesport am Mittwoch
Ruhlcben (Beginn 15 Uhr): l . R.: Kurtisane , Bertgunde,

Guy Margarete , — 2. R : Petra , Chiron , Louise. — 3. R:
Damokles , Norbert Guh, Branntwein . — 4. R.: Jenny,
Joker, Friesland . — 5. R.. Estragon , Jta , Herzchen, — 6. R.:
August der Starke , Solitär . Einhorn,

Hamburg (Beginn 15 Uhr) : l . R.: Orsini , Lümmel, Eis¬
vogel , — 2. R : Frvdewin , Belwina , Edith Bogdan , — 3, R.:
Inge . Festung , Peter Belwin . — 4. R.: Petermann , Meine
Sonne , Elmo . — 5. R.: Fred Bingen , Buer , Lilh Watts . —

,6 . R.: Farm , Chelsina, Manso . ,

' Sechs Höfe mit ihren kleinen strohgedeckten, sauberen
Häusern schmiegten sich eng aneinander in dem lieblichen
Tal am Rande eines Kiefernwäldchens Märkischer
Sand gab den Bauern karges Brot und harte Arbeit,
und Scheunen und Ställe waren beinahe leer, als die
Russen in die Mark einfielen und. die kleinen preußi¬
schen Truppcnverbände rasch zurückdrängend, auf Preu¬
ßens Hauptstadt marschierten.

In diesen Tagen geschah es, daß ein preußischerFähn¬
rich mit dreißig Mann und zwei Kanonen in den Weiler
einzog und Quartier bezog. Sein Regimentskommandeur
hatte, ihm den Befehl erteilt , den Weiler zu besetzen
und als Nachhut des Regiments so lange zu halten, bis
er den Befebl erhalte dem Regiment zu folgen.

Gottfried Haack der Dorfälteste, der zwei Löhne in
den Regimentern des Königs zu stehen hatte und selbst
einmal preußischer Korporal gewesen war . nahm den
Fähnrich in seinem Hauie auf und versprach ihm, der
Weiler mit allen seinen Menschenwerde ihn bei seiner
Aufgabe nach Kräften unterstützen Daß dies kein
leeres Versprechen war , bewiesen die Ereignisse der
nächstenTage Russische Reiter stürmten gegen den Wei¬
ler an — aber im Feuer der Kanonen und Musketen
brachen ihre Angriffe zusammen. Und neben den Sol¬
daten standen die Bauern , alte Männer mit grauenKöpfen, die für den Zoldatendienst als untauglich be¬
funden waren , und ihre jüngsten Söhne. Knaben die
doch schon die Jaqdbüchse zu bedienen verstanden — und
die Frauen des Weilers , die Munition herbeitrugen
und die Gewehre. luden.

Der Fähnrich ließ vor dem Dorf Erdwälle ausschütten,
als die Russen abgezogen waren. Die Kanonen beherrsch¬
ten die alte Heerstraße nach beiden Seiten , und Tag
und Nacht standen Soldaten und Bauern hinter den
Wällen und spähten ins stille Land hinaus . Tage ver¬
gingen. in denen es ruhig blieb — dann kam der Feind
wieder diesmal mit Fußvolk und GeschützDer Kampf
wurde heiß. der junge Fähnrich und zehn seiner Sol¬
daten fielen darin , aber die Russen mußten abermals
mit blutigen Köpfen abziehen Da legten sie einen
Ring von Belagerern um das Tal , und fortan hörte
jede Verbindung zwischendem Weiler und den Nach¬
bardörfern auf

Der alte Gottfried Haack hatte das Kommando in
dieser seltsamen Festung übernommen. „Wir haben
nichts als unsere Pflicht zu tun !" sagte er zu den
anderen. „Den Befehl den der Fähnrich bekommenhat,
haben wir nun geerbt. Wir müssenaushalten , bis wir
einen anderen Befehl erhalten."

Die Bauern , ihre Söhne. Frauen und Knechte nickten
dazu. Der König, der ihren Weiler zur Festung gegen
die Russenflut bestimmt hatte, sollte sich nicht im ihnen
lauschen.

So warteten sie auf Entsatz oder einen neuen Befehl
— aber beides traf nicht ein. Sicherlich hatte der Regi¬
mentskommandeur diesen Posten, den er infolge des
raschen Rückzuges nicht mehr benachrichtigen konnte,
längst als verloren aufgegeben — vielleicht ihn sogar
im Wirrwarr der Gefechtevergessen. Die Leute im Wei¬
ler aber standen zu dem Wort , das ihr Aeltefter dem
Fähnrich gegeben hatte.

Sie standen auch noch dazu, als die russischen Kanonen
ihr Dorf in Brand schössen und Häuser und Scheunen
in Schutt und Asche niedersanken. Die Frauen und die
Mädchen weinten, aber sie sprachen keim Wort von
Uebergabe und Einstellung des hoffnungslosen Kampfes.
Und als die Russen nach der Beschießungnochmals an¬
griffen, standen die Verteidiger wieder auf ihren Plätzen
hinter den Wällen, die Frauen luden die Musketen, die
Bauern und di.e Soldaten schössen ruhiger denn je, aber
eine verbisseneWut war in ihnen über den Feind, der
ihnen alles genommen hatte . Und abermals zogen die
Russen ab, ohne die Wälle erstürmen zu können.

Ein paar Tage blieb es ruhig. Den Verteidigern
gingen Pulver und Munition zu Ende — und das Brot,
das noch übrig geblieben war, aßen die Kinder. Dann
kam der Russengeneral Borutscheff mit zwei Regimen¬tern . Eines Morgens erschien ein Parlamentär mit zehn
Kosaken vor den Wällen, in der Mitte der Kosaken stand,
am ein Pferd gebunden, ein preußischer Grenadier , und
Gottlieb Haack erkannte Friedrich, seinen ältesten Sohn,
in ihm.

„Wenn ihr euch nicht innerhalb einer Stunde ergebt,
werdet ihr alle, Frauen und Kinder eingerechnet, nieder¬
gemacht!" rief der Parlamentär . „Und dein Sohn,
Schulze, stirbt vor deinen Augen als Erster !"

Kein Muskel regte sich in dem runzeligen Antlitz des
Bauern . „Wir stehen auf dem Posten an den uns un¬
seres Königs Majestät gestellt hat !̂ sagte er. „Wir
können sterben, auch mein Sohn kann sterben, alles könnt
ihr uns nehmen, aber diesen Boden und unsere Ehre
nicht."

Minuten später verstauchte sein Sohn sein Leben unter
den Russenkugeln, dann brachen von allen Seiten die
Russen gegen die Wälle vor. Gottlieb Haack und die
Seinen fochten bis zum letztenAtemzüge aus ihrem ver¬
lorenen Posten. Keiner von ihnen entrann dem Tode,
ihre Leiber versanken mit dem Schutt ihrer Häuser in
den Sand . der Krieg ging über ihr Grab dahin. Erst
später wurde dies Geschehen am Rande des großen Krie¬
ges aus den Mitteilungen eines russischen Offiziers be¬
kannt. Vergessenund versunken ist der Weiler im mär¬
kischen Sande , unvergessen und ewig bleibt die Treue
preußischer Bauern zu König und Vaterland , wie sie
in diesem Geschehen aufleuchtete.

„Jetzt tanzt die Mörderin Vetty Wynan-s ?"
Verbrecher-Gagen von 1000 bis 3000 Dollar monatlich — Ein amerikanischesLLulturbild

Abend für Abend sitzen einige zehntausend Ameri¬
kaner und Amerikanerinnen in den Zuschauerräumen der
vielen Burlesk -Schauen, die es in den USA. gibt, und
die ihre überflüssigeExistenz dadurch fristen, daß sie auf
ihre Bühne neben drittrangigcn . Artisten schwereJun¬
gen, vorbestrafte Einbrecher, Taschendiebe, Hochstapler
und Scheckfälscher bringen . Diese angenehmen Zeitge¬
nossen erzählen zwischen den einzelnen „künstlerischen"
Nummern mehr oder weniger witzig, wie sachverständig
sie ein kompliziertes Eeldschrankjchloßgeknackt oder wie
raffiniert sie törichte Frauen mit serienweisen Ehever¬
sprechungen hereingelegt haben. Jede Burlesk-Schau
verbucht einen monatlichen Reingewinn von schätzungs¬
weise mindestens 2000 Dollar ; das Eeschäfft mit den
Gangstern ernährt also seinen Mann . Eine „Show"
aber verzeichnet das Dreifache dieses Betrages , und
dieses Kulturinstitut gehört dem Mister Walt Mosney.
Die Attraktionen , die Mister Mosney den Amerikanern
zu bieten pflegt, sind selbst für amerikanische Begriffe
ungewöhnlich und bringen die ganze andere saubere
Konkurrenz zum Platzen.

Der tüchtige Mann sammelt nämlich Mörderinnen.
Er sammelt diesen Abschaumber Menschheit durch In¬
serate in Zeitungen und Magazinen . Mister Mosney
holt sich als Zugnummern seines zweimal täglich lau¬
fenden Programms weibliche Teufel, die ihre Freunde
oder Gatten aus dem Diesseits des Roosevelt-Staates
in das Jenseits beförderten. Er schickt ihnen seine gün¬
stigen Verträge kurz vor ihrer Entlassung ins Zucht¬
haus . Die Damen brauchen nur zu unterschreiben, und
sie finden in der Freiheit einen neuen, leichten Berns
als — interessante, reizvolle, sensationelle Nummer in
Walt Mosneys Show. Leistungen? Verlangt man von
ihnen nicht. Sie haben  ja schon etwas geleistet —
indem sie ihren Mann vergifteten oder mit der Seiden-
schnur erdrosselten. Sie sollen nur .erzählen von dieser
größten Tat ihres Lebens. Und dieser „sob" bringt ihnen
eine Gage von 1000 bis 3000 Dollar monatlich.

In der ersten Zeit , 1938, hat Mister Mosney Wert
aus „seriöse" Nummern gelegt. Nicht aus schießende,
stechende, erdrosselnde Megären , sondern auf bemitlei¬
denswerte Damen. Zum Beispiel aus die erste Frau
des Filmjuden Charlie Chaplin . Für 1000 Dollar pro
Monat erzählte sie dem gebannt lauschenden Publi¬

kum (das ab 16 Jahren die Shows besuchen darf !)
pikante Einzelheiten aus dem Sexualleben Chaplins.
Danach stellte Mr . Mosney seinen Gästen eine „groß¬
artige " Nummer vor : die beiden geschiedenenFrauen
des Filmkomikers Buster Keaton. Die herzlosen Weiber,
die den bedauernswerten Mann durch irrsinnige Ver¬
schwendungssuchtund bei der Scheidung durch ihre maß¬
losen Abfindungsansprüche zum Wahnsinn getrieben hat¬
ten, machten sich in einem widerlichen Sketch „Der
Irrenhäusler " über den seelischen, geistigen und finan¬
ziellen Zusammenbrach ihres Opfers lustig. Und dann
wandte sich der Unternehmer den blutigen  Num¬
mern zu.

Die größte Attraktion seiner Schau für 1939 war
Nanon Ackham, die Frau , die ihren Gatten mit einer
selbst hergestellten Luftpistole umbrachte. Mr . Mosney
stellte sie den staunenden Amerikanern als „Schießwun-
der" vor ; die Mordwaffe war ihre Erfindung , und um
sie auszuprobieren , erwählte sie sich als Experimentier-
objekt den ahnungslosen Mr . Ackham, der ihr im Wege
stand. Die Berufungsinstanz hob das Todesurteil auf
und ließ das liebe Geschöpfwieder auf die Menschheit

in der Show von Mr Mosney los. Dort zeigte sie. wie
ihre Luftpistole funktionierte, und zwar führte sie das¬
selbe Mordinstrument vor, mit dem sie ihrem Mann
erst in die Schläfe und dann in das linke Auge ge¬
schossen hatte . . .

„Sie werden jetzt Mrs . Vetty Wynänds tanzen sehen
und ihren Lebensbericht vernehmen'" Mit diesem Satz
stellte Mr . Mosney eine Frau vor, deren Gelassenheit
in dem gegen sie angestrengten Giftmordprozeß seiner¬
zeit Aufsehen erregt hatte. Mrs . Wynands hatte ihrem
Manne Arsenik in den Likör gemischt und seelenruhig
zugesehen, wie er sich in Todeskrämpfen wand. Ein
typisch amerikanisches Gerichtsurteil hatte ihr den Tot¬
schlagsparagraphen zugebilligt : der Mann habe sie oft
mißhandelt, und darum sei ihre Tat begreiflich gewe¬
sen. Die Eiftmischerin legte also einen fabelhaften Step
aufs Parkett und berichtete dann, warum und wie sie
dem Gatten Arsenik verabreicht habe Danach stepie sie
abermals . Und keiner schlug ihr die Faust ins zynisch
grinsende Antlitz. Keiner spie sie an Keiner schrie ihr
und Mosney und einem Staat , der solchesduldet, ihre
Schande Lks Gesicht. . .

Und weder Herr Roosevelt. noch seine sittenstrenge
Gattin , noch sonst irgendwer aus den versudeten Be¬
hörden der freiesten Demokratie der Welt nimmt An¬
stoß. Ja , wenn so etwas in Deutschland geschähe! Das
wäre eine wundervolle Propaganda für die Notwendig¬
keit der Befreiung der europäischen Kultur.

Sur!ome" in Venedia/
Zu Ehren der in Venedig zum ersten Kongreß der

Union internationaler Journalistenverbände versam¬
melten 300 Journalisten aus 15 Nationen und in An¬
wesenheit des ReichspressechefsDr. D i e t r ich, des ita¬
lienischen Ministers für Volkskultur, Pasolini,  des
Führers der japanischen Abordnung, Gesandten Satu¬
rn a , der Minister zahlreicher europäischer Staaten , fand
am Schlußtag des Kongresses eine Festaufführung im
Teatro La Fenice statt. Das im Rokoko-Stil gehaltene
Logentheater mit seinen fein abgestimmten Farben , den
Lichtträgern aus venezianischem Glase und seiner ge¬
schmackvollen Einrichtung, verbunden mit einer hervor¬
ragenden Akustik, umgab die auf bedeutender Höhe
stehenden musikalisch-szenischenLeistungen mit einer
wahrhaft festlichenAtmosphäre.

Journalisten-LLongrcß

Als Erstaufführung für Venedig ging zunächstOtto-
rino Respighis Einakter „Lncrecia" in Szene, dem die
bekannte Erzählung von Livius zugrunde liegt. Das mit
einmütigem Beifall aufgenommene Hauptereignis des
Abends war die sich anschließendeVorstellung der „Sa¬
lame" von Richard Strauß unter der Spielleitung des
Duisburger Generalintendanten Georg Hartmann,
mit der auch in Deutschland bereits rühmlichst hervor-
getretenen Franca Somigli in der Titelpartie . Die
Künstlerin, die als beste Salame Italiens gilt , bot
stimmlich und darstellerisch eine überragende Leistung.
Das gleiche ist vom Herodes des Alessandro Dolci und
dem Jochanaan des Vincenco Euiddiardi zu sagen. Mit
der von Franco Capuana  musikalischgeleiteten Fest-
auftührung fand der Journalistenkongreß einen ebenso
würdigen wie erhebenden Ausklang. Laus ö . I^ vrw.

Floren;, s >eele und Antlitz emers >tsdt
Im Goldenen Saal des St .-Petrus -Hauses lud der

Club zu Bremen am Sonntag seine Mitglieder und die
der Deutsch-Italienischen Gesellschaft zu Gast. Geschäfts¬
führer Gildemeister begrüßte seine Gäste und gab einen
kurzen Abriß der Vortrüge der bisherigen Zusammen¬
künfte.

Dann sprach der Dramaturg des Theaters der Hanse¬
stadt Bremen, Dr. Adolf Peter Paul  welcher den
Mitgliedern des Clubs kein Unbekannter ist Der Vor¬
tragende entwickelte seinen Hörern in glänzender Rhe¬
torik die kulturhistorischeGeschichte der Arnoftadt. Ita¬
liens größter Dichter, Dante, der seiner Heimat die
Schriftsprache schenkte, und der Welt Einblick gab in
die Vielfalt seiner Empfindungen wurde erläutert . Das
Universalgenie eines Galilei , des Leonardo und des
Titanen Michelangelo, den der Redner im Vergleich
mit der mystischenGestalt des Faust treffend kenn- ^
zeichnete, um Rassael den Mozart der Malerei zu
nennen. Rock, einem Manne aus der Vielzahl der
berühmten Söhne Frrenzas gilt unsere Beachtung.
Machiavelli, ein Koryphäe klarer Prägung , ein Philo¬
soph und politischer Historiker, dessen Prinzip von
Friedrich II. in der Praxis angewandt, in der Theorie
jedoch von ihm verleugnet wird In den Historie«
jener zeitgenössischen Geschichtsschreibungerfüllt sich ab
1434 dynamisch das Schicksal des Geschlechts der
Medici, deren Ausstieg im Zeichen edlen Denkens und
Handelns stand und dessen Untergang die entarteten
Nachfahren dieser Familie vorbereiteten, der sich 1737
vollzog.

Im verdunkelten Saal werden Motive aus Florenz
auf die Leinwand projiziert . Dr. Paul kommentiert
die Bilder. An Hand seiner umfassendenKenntnis die¬
ser Stadt weiß er seine Hörerschaft durch interessante
Beschreibungen zu fesseln. Skulpturen , Plastiken und
Gemälde erscheinen, und werden erläutert . In der
Kürze dieses Artikels, können nicht die einzelnen Na¬
men auftauchen, deren erbebendes Erleben der Vor¬
tragende seinem Publikum vermittelte.

Der Vortrug schloß mit Worten von Isolde Kurz,
wie er auch mit Gedanken dieser Schriftstellers« einge¬
leitet wurde. — Starker Beifall dankte dem Redner
sür den gehaltvollen jederzeit interessanten Vortrag.

kü.
Kölner Kammertrio in Ungarn. Das Kölner Kammer¬

trio, das alte Musik auf den ihrer Zeit entsprechenden
Instrumenten spielt, befindet sich gegenwärtig in Un¬
garn.
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